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Her Kurs auf Berlin für heute aufgegeben Flug Frankfurt Amſterdam England?

Auf der FahrtDer Reichspräſident 81 Jahre alt
Reichspräſident von Hindenburg feiert heute

den 2. Oktober, ſeinen einundachtzigſten Geburts
tag. Nur ein Wunſch beſeelt an dieſem Tage alle
guten Deutſchen. Möge der Reichspräſident
von Hindenburg uns als Vater des Vaterlandes
noch lange erhalten bleiben.

Nur eine kleine Volksgruppe, die im Alldeut-
ſchen Verbande vereinigt iſt, ſteht an dieſem
Tage grollend beiſeite. Dieſer Verband hat nämlich
Durch ſeinen Vorſitzenden, Juſtizrat Elaß, auf
ſeiner jüngſten Tagung im Vogtland zu Plauen nicht
nur dem heutigen Deutſchen Reiche, ſondern auch der
Reichsregierung und dem Reichsoberhaupte ſeinen
Kampf angekündigt. Die Männer des Alldeutſchen
Verbandes werfen dem Reichspräſidenten von Hinden
burg vor, daß er in ſeiner hohen Stellung die Auf
gaben nicht erfüllte, die ihm als nichtmarxiſtiſches
Staatsoberhaupt geſtellt waren, nämlich Deutſchlands
Rettung mit allen verfaſſungsmäßigen Mitteln zu
betreiben. Er habe die ganze unſelige Außenpolitik
Dr. Streſemanns ruhig hingenommen und zuletzt das
heutige Kabinett des Reichskanzlers Hermann
Müller berufen, obwohl ihm die Reichsverfaſſung das
Recht gebe, einen Mann ſeines Vertrauens mit der
Regierungsbildung zu beauftragen.

Klarxer und deutlicher iſt von alldeutſcher Seite
mie ausgeſprochen worden, was die Herren um Elaß
Perärgert und verſtimmt, als hier. Der Reichspräſi
Dent von Hindenburg wird von dieſen Leuten be
kämpft, weil er die unlauteren und hochverräteriſchen
Beſtrebungen, die er nach der Auffaſſung mancher
Leute unterſtützen ſollte, ſcharf und unzweideutig
zurückwies. Er wird den Groll der Alldeutſchen wohl
zu tragen wiſſen. Die ganz überwiegende und er
Brückende Mehrheit des deutſchen Volkes, die mit

Aufrichtiger Dankbarkeit die loyglen Dienſte zurenntnis nimmt, die der Reichspräſident von Hinden
Hurg dem Staate und Volke in vorbildlicher Weiſe
Leiſtet, wird ihm dafür um ſo inniger dankbar ſein
Auf viele glückliche Jahre!

Die Sitzung des Reichskabinetts
Berlin, 2. Okt. Jn der geſtrigen Sitzung des

Reichskabinetts gedachte vor Eintritt in die Tages
vrdnung der Reichskanzler des heutigen Geburts
tages des Reichspräſidenten, dem er die
herzlichen Glückwünſche der Reichsregierung über
mittelt hat.

Das Kabinett nahm alsdann den Bericht des
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes von Schubert
über die Arbeiten der Vöolkerbundsverſamm-
Tun g und des Völkerbundsrates in der Zeit
nach der Abreiſe des Reichskanzlers von Genf ent
gegen

Ferner beſchloß das Reichskabinett die Ernennung
eines Nachfolgers im Vorläufigen Reichswirtſchafts-
rat für den ausgeſchiedenen Reichsfinanzminiſter Dr.
Hilferding in der Perſon des Leiters der Forſchungs
ſtelle für Wirtſchaftspolitik, des früheren Redakteurs
e n der Frankfurter Zeitung“, Naph
thali.

Des weiteren wurde als Termin für die Tagung
des Ausſchuſſes für Verfaſſungs- und
Verwaltungsreform die Zeit vom 22. bis
24. Oktober feſtgeſetzt.

e

Zu dieſem amtlichen Bericht erfahren wir noch,
daß bei den Beratungen neben der Frage der „Feſt
ſtellungs- und Vergleichskommiſſion“ den größten
Raum diejenigen Fragen einnehmen, die ſich mit der
Reviſion des Reparationsproblems beſchäftigen. Es

iſt beſtimmt zu erwarten, daß ſich das Kabinett genau
ſo wie der Reichskanzler

gegen jede Ausdehnung der Feſtſtellungs- und
Vergleichskommiſſion über das Jahr 1935 hinaus

ausſprechen wird. Außer der Frage der Dauer der
Kommiſſion beſchäftigte ſich das Kabinett auch mit
den Zugeſtändniſſen, die Deutſchland im äußerſten
Falle hinſichtlich der Befugnis dieſer Kommiſſion
machen zu können glaubt. Das Reichskabinett wird
in all dieſen Dingen auf eine Geſamtlöſung
hinarbeiten, die vor allen Dingen auch dem deutſchen
Intereſſe an einer endgültigen Feſtſetzung
der Kriegsſchulden und einer vorzeitigen
Räumung der Rheinlande Rechnung trägt.
Vor allen Dingen legt man in der deutſchen Regie
rung großen Wert darauf, daß
Amerika durch Entſendung eines Sachverſtändigen an
den Reparationsberatungen auf jeden Fall teilnimmt.

Die Länderkonferenz.
Berlin, 2. Okt. (Privatmeldung). Die Länder

konferenz hat bereits heute vormittag um n Uhr
begonnen. Es nehmen an ihr teil. Der Reichs
kanzler, die Reichsminiſter Curtius, Gröner,
v. Guerard, Hilferding, Koch, Schätzl, Severing,
Staatsſekretär v. Schubert, alle präſidierenden Mit
lieder der Länderkabinette, die ſtellvertretendenſügſührenden Bevollmächtigten zum Reichsrat

und die Herren der Genfer Delegakion.
Der Ausſchuß für Verfaſſungs- und Verwaltungs

reform wird vom 22. bis ds. Mts. tagen und die
Konferenz der Länderjuſtizminiſter am 26. und
27. ds. Mts.

Friedrichshafen, 2. Okt. (Sonderbericht des
WTB.) Es iſt heute wie eine große Probe zur
Amerikafahrt. Uber dem See, an den Bergen liegt
noch herzliches Dämmerlicht. Friedrichshafen iſt
lebendig. Autos raſen durch die Stadt zur Werft.
Arbeiter ſtrömen hinaus.

Um 347 Uhr wird das Luftſchiff klar gemacht,
ſollen Beſatzung und Gäſte an Bord ſein. Alles
ſcheint heute ein bißchen nervös vor der erſten großen
Fahrt, die der „Graf Zeppelin“ antritt. An der
Fahrt nehmen mit Beſatzung und Werftangehörigen
etwa 70 Perſonen teil.

Beim Auswiegen zeigt ſich, daß das Schiff noch
etwas zu ſchwer iſt. Eine Bordluke öffnet ſich, und
unter dem Gelächter der Umſtehenden bekommt einer

von den Haltemannſchaften eine kalte Duſche, daß er
naß wie ein Pudel iſt.

Ein Kommando Luftſchiff marſch!“, und
langſam gleitet es aus der Halle hinaus. Wenige
Minuten ſpäter beginnen die Propeller zu laufen,
und langſam und ſicher hebt ſich der ſilberne Rieſe
in die Luft. Auf ſeinen großen Flächen liegt die
herbſtliche Morgenſonne. Langſam entſchwindet er
gegen Norden den Blicken.

Um 8 Uhr iſt Ulm erreicht. Nachdem das Luft
ſchiff in dem klaren Herbſtmorgen ſchon ſeit 7.48 Uhr
ſichtbar war. Von den auf den Dächern und Straßen
verſammelten Neugierigen ſtürmiſch begrüßt und be
jubelt, nahm das Luſtſchiff in gerader Fahrt nörd
lichen Kurs auf Stuttgart. Stuttgart ſelbſt aber iſt
dann nicht angeflogen worden, vielmehr der Kurs auf

Nürnberg geſtellt, das um 9.08 Uhr erreicht war.
Aus Nürnberg wird darüber gemeldet: Um 9.08
Uhr näherte ſich „Graf Zeppelin“, aus ſüdweſtlicher
Richtung kommend, der Stadtmitte und ſauſte in
flotter Fahrt über Nürnbergs Wahrzeichen, die
Hohenzollernburg, hinweg. Die Begeiſterung der
Menſchen war ungehener. Um 9.17 Uhr verſchwand
der Rieſenleib des Luftſchiffes den Blicken der Nürn
berger Bevölkerung im grauen Wolkenmeer. Der
Kurs iſt auf Bayreuth gerichtet.

Begrüßung des „Graf Zeppelin“
durch Flugzeunge.

Nürnberg, 2. Okt. (Radio WTB.) Als das
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſich Nürnberg näherte,
ſtartete ein Flugzeug mit Oberleutnant Croneiß, dem
Direktor der Nordbayeriſchen Verkehrs-Flug-G. m. b.

Die Volkspartei rennt

H., und ein zweites Flugzeug mit dem Führer Müller,
um den „Graf Zeppelin zu begrüßen. Nördlich von
Nürnberg gelang es den beiden Flugzeugen, das Luft
ſchiff, das ſich in flotter Fahrt vorwärts bewegte, für
kürze Zeit zu erreichen. Von den Flugzeugen aus
konnten die Fahrgäſte des „Graf Zeppelin“ ſehr gut
bevbachtet werden. Zwiſchen den beiden Flugzeugen
und dem „Graf Zeppelin“ fand eine Begrüßung durch
Zuwinken ſtatt.

Bamberg, 2. Okt. (Radio WTB.) Um 10.02
Uhr erſchien das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ über

amberg, zog eine Schleife und nahm ſodann ganz
überraſchend Kurs nach Weſten in Richtung Haßfurt
Würzburg

Würzburg, 2. Okt. (Radio WTB.) Das
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ paſſierte um 11 Uhr, von
Oſten kommend, Würzburg.

e

Berlin, 2. Okt. (Radio WTB.) Wie der an
Bord des „Graf Zeppelin“ befindliche Berichterſtatter
des „Lokalanzeiger“ mitteilt, beabſichtigt das Luft
ſchiff, das, wie gemeldet, um 10.02 Uhr über Bamberg
erſchienen war, weiter über Würzburg nach Frank
furt a. M. zu fliegen und dort erſt weitere Dispo
ſitionen zu treffen. Wegen des ſchlechten Wetters in
Norddeutſchland werde der „Graf Zeppelin“ vermut
lich nicht nach Berlin kommen. Eine ſpätere Mit
teilung der Flugleitung beſagt: Wir nehmen den Weg
von Frankfurt in der Richtung Amſterdam. Nachts
über Nordſee und England. Mittwoch über Helgo
land und Hamburg nach Berlin. Eine endgültige
Entſcheidung über dieſen wahrſcheinlichen Kurs wird
ſpäter erfolgen.

Uber Frankfurt.
Frankfurt a. M., 2. Okt. Graf Zeppelin“

paſſiert Punkt 12 Uhr Aſchaffenburg in raſcher
Fahrt. Um 12.17 Uhr erſchien das Luftſchiff über
Hanau, um 12.25 Uhr über Offenbach und um 12.32
r Frankfurt a. M. in der Richtung nach dem

hein.
Frankfurt a. M., 2. Okt. (Radio WTB.)

Für den größten Teil der Bevölkerung ganz über
raſchend erſchien heute in den Miktagsſtunden das
Luftſchiff „Graf Zeppelin über der Main-Metropole.
Die Zeitungen hatten durch Extrablätter ungefähr
eine halbe Stunde vor dem Erſcheinen des Schiſfes
guf die Wahrſcheinlichkeit aufmerkſam gemacht, daß
das Luftſchiff Frankfurt paſſieren könnte. Jnfolge-
deſſen waren die Dächer der Häuſer, die Türme und
die Hauptverkehrsſtraßen von einer ziemlich bedeu
tenden Menſchenmenge beſetzt, die das Rieſenluft
ſchiff mit Tücherſchwenken und begeiſterten Hurra
rufen begrüßte. Das Schiff, von der gerade durch
kommenden Mittagsſonne beſchienen, ſchwebte maje
ſtätiſch über der Stadt in mittlerer Höhe und nahm
Kurs nach dem Flugplatßz und von dort aus weiter
nach dem Rhein.

ſich vom Siahlhelm

Her Beſchluß des Parteivorſtandes

Berlin, 2. Okt. (Radio WTVB.) Die „National
liberale Korreſpondenz“, der Parteiamtliche Preſſe
dienſt der Deutſchen Volkspartei, meldet:

Der Vorſtand der Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei hat ſich in Anweſenheit von Mitgliedern
der Fraktion, die auch dem Stahlhelm angehören, ein
gehend mit den letzten Vorgängen im Stahlhelm und
insbeſondere ſeinen letzten Kundgebungen beſchäftigt.
Die Anweſenden ſind einſtimmig zu ſolgender Auf
faſſung gelangt:

Die Deutſche Volkspartei hat ſeither die über
parteilichen Beſtrebungen des Stahlhelm mit Sym
pathie verfolgt und es begrüßt, daß auch ihre Mit
glieder ſich an dieſen Beſtrebungen beteiligten. Mit
den neuerlichen Vorgängen hat ſich der Stahlhelm
auf das Gebiet einer von ſeiner früheren Zielſetzung
abweichenden politiſchen Betätigung begeben. Mit
Rückſicht auf die ſich hieraus mit Notwendigkeit er
gebenden Konflikte zwiſchen Partei und Stahlhelm
zugehörigkeit hält es der Vorſtand für politiſch nicht
mehr möglich, daß Mitglieder der Fraktion weiterhin
dem Stahlhelm angehören.

Die Reichsregierung für
Vichtausführung der Todesurteile

Berlin, 2. Okt. In der Preſſe finden ſich Angriffe
gegen ein Schreiben, das der Reichsminiſter der Juſtiz
an die Landesregierungen gerichtet hat, und das ſich
mit der Vollſtreckung von Todesurteilen beſchäftigt.
Hierzu wird bemerkt:

Der Reichskanzler hat am 3. Juli d. J. in der Er
klärung der Reichsregierung im Reichstag zum Aus
druck gebracht, daß die Reichsregierung bei den Landes
regierungen anregen werde, bis zur geſetzgeberiſchen
Entſcheidung über die Frage der Beſeitigung der Todes

ſtrafe das Begnadigungsrecht gegenüber Todes
ürteilen anzu wenden. Dieſe Stellungnahme der
Reichsregierung hat der Reichsjuſtizminiſter am 10. Juli
zur Kenntnis der Landesregierungen gebracht.

Das Schreiben des Reichsjuſtizminiſters iſt keines
wegs, wie in einem rechtsſtehenden Blatte behauptet
wird, ein Vorſtoß gegen die Juſtizhoheit der Länder.
Es hatte lediglich den Zweck, in Ausführung der er
wähnten Erklärung der Reichsregierung bei den Ländern
anzuregen, bei Ausübung des ihnen zuſtehenden
Gnadenrechts den möglichen Wegfall der Todesſtrafe in
dem neuen Strafgeſetbuch zu berückſichtigen.

Konflikt mit Bayern?
In einer Rede auf dem Hamburger Gewerkſchafts

kongreß hatte Reichsinnenminiſter Severing das
Schreiben des Juſtizminiſters befürwortet. Hiexzu hatte
Severing bemerkt, daß dieſe Befürwortung beinahe zu
diplomatiſchen Verwicklungen geführt hätte.

Das „B. T.“ glaubt zu wiſſen, daß es ſich dabei um
einen Proteſt der bayeriſchen Regierung
gegen den Reichsinnenminiſter handele. Jn einem
Schreiben an die Reichskanzlei habe die bayeriſche Re
gierung Verwahrung eingelegt, daß der Reichsinnen
miniſter mit ſeiner Hamburger Rede verfaſſungsmäßige
Belange der Bundesregierungen mißachtet habe.

Liquidierung der Teno
Der Reichsminiſter des Jnnern hat dem Leiter der

Techniſchen Nothilfe unter dem 1. Oktober mitteilen
laſſen, daß die bisher zur Verfügung geſtellten Reich s
mittel ab 1. April 1929 nicht mehr ausgezahlt
werden. Von dieſem Termin an werden lediglich noch
Mittel zur Abwicklung der Teno bereitgeſtellt. Der vom
Reich zur Unterhaltung der Techniſchen Nothilfe zur
Verfügung geſtellte Betrag beläuft ſich auf rund
A5 Millionen Mark.

Die Bedeutung des

„Graf Zeppelin
Merſeburg 2. Oktober.

Wohin auch immer „Graf Zeppelin“ auf ſeinen
Fahrten gekommen iſt, überall war das gleiche Bild.
In den Straßen ſtrömen die Menſchen zuſammen,
eben noch leere Plätze füllen ſich in e Minuten
mit der Maſſe der Schauluſtigen, an allen Fenſtern
ſtehen ſie und winken, und ein beſonders beliebtes

iel guter Beobachtung ſind die Dächer der Häuſer.
Es iſt nicht allein Senſatibnsluſt, die die Hundert
tauſenden veranlaßt, dem Schauſpiel der „geppelin-
Fahrten zu folgen es iſt die innere Anteil-
nahme des ganzen deutſchen Volkes an dem
Wachſen und Werden unſeres neueſten „Zeppelin“.
Welche Hinderniſſe mußten überwunnden werden, ehe
man ans Ziel kam, welch gewaltige Veränderungen
haben ſich in der Geſchichte zugetragen, ſeitdem unſer
letzter, eigener „Zeppelin“ zu Friedenszwecken gebaut
würde. Der Beſtand der Friedrichshafener Luft
ſchiffwerft war lange Zeit hindurch aufs ſchwerſte
gefährdet. Nur der unermüdlichen Energie der füh
kenden Männer, die im Geiſte des Grafen Zeppelin
ſein Werk fortſetzen, iſt es zu danken, daß jetzk wieder
ein Luftſchiff auf einer deutſchen Werſt hergeſtellt,von deutſchen Arbeitern erbaut, von beute Jn

e konſtruiert, als König der Lüfte ſeinen
Deutſchland, die anderen Staaten

Europas und bald auch über das Meer nimmt!
Hunderttauſende haben mit ihrem kleinen Scherflein
dazu beigetragen, daß der „Graf Zeppelin“ erbaut
werden konnte, und mit Stolz können ſie ſich ſagen,
daß e am großen Werk mikwirkten.

Jſt auch die Anteilnahme und der Enthuſiasmus
für den „Graf her überall in Deutſchland ge
waltig, ſo beſtehen doch bei manchen leiſe Zweifelund Bedenter über den Wert und die Bedeutung

der „Zeppeline“.
Jhnen iſt als wichtigſtes Argument entgegen

zuhalken, daß ſie zu ſchnell über etwas urteilen,
was ſich im praktiſchen Betriebe erſt durchſetzen
muß. Allein nach den d und den Unkoſten für
den erſten „Zeppelin“ den praktiſchen Nutzwert ein
zuſchätzen iſt deswegen nicht angängig, weil es ſich
bei dem „Graf Zeppelin“ ſchließlich doch immer
noch um Verſuche handelt. Es iſt richtig, daß
der Start zu größeren Fahrten von der Wetterlageabhängig gemacht wird, o daß auf dieſe Weiſe eine

erhebliche Verzögerung eintreten kann. Aber die
Bedenken, die die Führer des Luftſchiffes zu dieſer
Vorſicht veranlaſſen, werden ſpäter fortfallen. Es
wird gelingen, die geſamte Mannſchaft und die
Führer des e e e ſo auszubilden,
daß ſie bei der Lenkung des Luftſchiffes es auch
wagen können, in einen Sturm zu geraten. Noch
wichtiger aber iſt es, daß in dem Augenblick, wo ein
regelmäßiger „Zeppelin“-Dienſt eingeführt wird, auch
ganz andere Stark- und Landungsvorbedingungen ge
ſchaffen werden. Schließlich darf man nicht ver
geſſen, daß für die Ozeanrieſen auch umfangreiche
Hafenanlagen gebaut worden ſind, und daß manch
mal wegen ungünſtiger Seegangsverhältniſſe ein
Einlaufen in beſtimmte Häfen auch heute noch nicht
möglich iſt. Die Schwierigkeiten des Startes und
der Landung der „Zeppeline“ liegen nicht im Weſen
des Luftſchiffes begründet, ſondern vielmehr in der
Unvollkommenheit der Flugplätze für
Luftſchiffe und der geringen Größe der Hallen
und des zum Manövrieren nötigen Platzes. Sowie
es gelingt und es beſteht kein Zweiſel, daß die
Löſung dieſer Aufgabe techniſch möglich iſt alle
dieſe Vorbedingungen beſſer zu erfüllen, werden er
hebliche Startverſchiebungen nicht mehr vorkommen.

Die Koſtenfrage der Luftſchiffe kann man
auch nicht prinzipiell als weniger ungünſtig hinſtellen
als bei Flugzeugen. Vorläufig fehlt es ja überhaupt
an jedem Vergleich, weil es ja noch keine Flugzeuge
gibt, die nur das im entfernteſten zu leiſten ver
mögen, was heute ſchon bei einem n Se
ſchiff als ſelbſtverſtändlich betrachtet wird. Selbſt
die größten Flugboote, wie ſie in jüngſter Zeit her
geſtellt worden ſind, können weder eine entſprechende
Nutzlaſt mitnehmen, noch iſt ihr Aktionsradius groß
genüg, um transatlantiſche Flüge mit Sicherheit
durchzuführen. SDas iſt ja überhaupt das Weſentliche bei den
„Zeppelinen““ Sie ſind bisher das einzige Luft
verkehrsmittel, das von vornherein eine ſo große
Sicherheit für das Gelingen jeder Fahrt bietet, daß
ſie überhaupt praktiſchen Werk als neue Verbindung
zwiſchen den beiden Weltteilen haben. Eine
Fahrt von Europa nach Amerika mit dem
Luftſchiff iſt nicht wie ein Flüg mit einem Flugzeug
ein Vabanqueſpiel.

Das iſt die große Aufgabe und die große Be
deutung der Zeppeline, die in erſter Linie hervor
gehoben werden müſſen und ihnen ihre unbeſtreitbare
Stellung unter den Luftverkehrsmitteln geben. Ge
wiß, mag der Preis für Paſſagiere noch ſehr hoch
ſein, vorläufig werden ſich nur wenige dieſen Luxus
leiſten können. Aber durch rationelle Betriebs
führung, vor allem durch Ausnützung einer groß
zügigen Anlage, wird es auch bald möglich ſein, dieſe
Preiſe abzubauen.

Wir können alſo mit Recht auf die deutſche Er
findung des ſtarren Luftſchiffes und ſeine Entwicklung
bis zum heutigen Tage ſtolz ſein. Wir haben damit
der Welt einen neuen Beweis für unſere ungebrochene
Schaffenskraft gegeben und ihr zugleich auch mit der
Erhaltung und Durchführung des Gedankens ſowie

praktiſchen Durchführung ein Geſchenk ge
macht.

urs über
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Jungdo und Verfaſſung
Berlin, 2. Okt. Die Führer des Jungdeutſchen

Drdens aus dem ganzen Reiche haben an den Reichs
präſidenten von Hindenburg einen längeren Brief
gerichtet, in dem es u. g. heißt „Wir erkennen den
Frevel, den ein alles verneinender Extremismus am
deutſchen Volke begeht. Die jüngſten Angriffe, die
von der extemiſtiſchen Rechten gegen Sie gerichtet
ſind, haben unſeren Willen geſtärkt den Kampf auch
Seen dieſe Zerſtörer und Verneiner aufzunehmen.

er Botſchaft des Hauſes ſehen wir unſer jung
deutſches Bekenntnis des Dienſtes am Volke entgegen.
Wir halten es für unſere nationale Pflicht, in unſerer
Art, und ohne von unſeren Forderungen und Wün
ſchen etwas abzuſtreichen, dein Stagte auch dann
zu dienen, wenn er ein Gewand trägt, das wir nicht
lieben können. Jn Jhrer Haltung, Herr Reichs
ihn n wir ein Vorbild ſtaatsbürgerlicherflichterfü ung ohne jede Rückſicht auf die jeweils
errſchende Parteirichtung. Mit dieſem grundſätz
ichen Bekenntnis der Treue zu Staat und Volk
verbinden wir den ſchärfſten Ausdruck unſerer ſach
lichen Oppoſition. Jn dieſer Haltung kämpfen wir
für die Blut der Deutſchen Republik zum
wahren Volksſtaat.“

Ferner hat das am 30. September in Berlin

e Hochkapitel des erdens eine Erklärung abgegeben, die u. g. beſagt:
Obſchon zwiſchen dem Stahlhelm einerſeits, dem
Jungdeutſchen Orden ſowie den übrigen Bünden andererſeits Verhandlungen darüber neben wie der
Kampf der nationalen Bewegung und die Neugeſtal
tung des Staates gemeinſam geführt werden kann,
d der Stahlhelm die Einleitung eines Volksegehrens auf Abänderung der Verlafſung von ſich

aus an e Ex hat dabet, ohne beauftragt zu
ſein, ſich zum Wortführer der nationalen Bewegun
aufgeworfen. Der Jungdeutſche Orden erklärt, da
er jeden Kampf um die Neugeſtaltung des Staates
im Sinne des Volksſtaates zur Zeit unterſtützen
der zum mindeſten folgende Grundforderungen
enthält:

I. Die politiſche Gleichheit aller Staatsbürger und
die gerechte Behandlung aller in kultureller und
wirtſchaftlicher Hinſicht muß gewährleiſtet ſein

2. Jedes Spiel mit der Wiederherſtellung der
ynaſtie auf dem Boden des Legitismus muß

unmöglich gemacht werden.
8. Plutokratiſche Einflüſſe auf die Volksvertretung,

die Beherrſchung der Parteien durch Truſte und
Konzerne muß ohne Anſehen der Partei be
eitigt werden.4. e privater Erwerbsgeſell
ſchaften dürfen nicht Volksvertreter ſein.

5. Das Koalitionsrecht aller Stände und Berufe
muß für Arbeitgeber wie Arbeitnehmer in Ar
beitgeberverbanden, Jnnungen und Gewerk
n gewährleiſtet ſein.

ungdentſche Orden betont zum Schluß, daß
der neue Weg des Stahlhelm ihn mit ernſten Be
denken erfülle.

Bleibt Hugo Stinnes ſtraffrei?
Juriſtiſche Betrachtungen zur AnleiheBetrugsaffäre.

Von geſchätzter juriſtiſcher Seite wird uns ge
ſchrieben:

Jn der Hffentlichkeit hat ein dieſer Tage von
einem bekannten Berliner Straſverteidiger veröffent
lichter Aufſatz Aufſehen und Beunruhigung erbeckt,
in dem der Verfaſſer zu dem Ergebnis gelangt, daß
die Hugo Stinnes jr. zur Laſt gelegten Handlungen
nicht würden zu ſeiner e e führen können,
weil die angeblichen ſtrafbaren Handlungen im Aus
land begangen und daher nach deutſchem Strafgeſetz
nicht ſtrafbar ſeien. Dieſen Ausführungen muß in
zweifacher Hinſicht entgegengetreten werden.

Maßgebende Vorſchrift iſt 8 4 Abſatz 1, Abſatz 2,
Ziffer 3 StrGB. Danach werden grüundſätzlich im
Ausland begangene Straftaten vor deutſchen Ge
richten nicht verſolgt; ein Deutſcher, der im Ausland
eine Tat begangen hat, die in Deutſchland Ver
brechen oder Vergehen iſt, kann aber dann beſtraft
werden, wenn dieſe Tat auch im Auslande mit Strafe
bedroht iſt. Hieraus folgert der angezogene Aufſatz
die Nichtverfolgbarkeit von Stinnes: ſeine Taten
ſeien im Auslande begangen, die fremden Staaten
hätten keine Aufwertungsgeſetzgebung, folglich könnten
t e daher auch Deutſchland Stinnes nicht be
trafen.

Unrichtig iſt zunächſt einmal, daß die Tat nur im
Ausland begangen iſt. Gewiß ſind auch im Ausland
Handlungen erſolgt, aber nach herrſchender Recht
ſprechung iſt eine ſtrafbare Handlung überall dort
begangen, wo auch nur ein Tatbeſtandsmerkmal der
unter Strafe geſtellten Handlung erxfüllt iſt. Die
Handlungen, die Stinnes ud Genoſſen zur Laſt ge
legt werden, ſind ihre Begehung unterſtellt

Das Echo der amerikaniſchen Note
Freundliche Aufnahme in England Die franzöſiſche Haltung geteilt

Jn Paris ſcheint man über die amerikaniſche
Note nach den veſſeſtimmen zu urteilen, geradezu
angenehm enttäuſcht zu ſein. Die glatte Ab-
lehnung hatte man erwaärtet, aber man hatte ſich auf
einen ſehr ſcharfen Ton, ja geradezu auf Schelte ge
t ne und iſt nun ſeoh daß alles ſo glimpflich
abläu

Allgemein wird gefordert, daß die Verhandlungen
mit Amerika über die von ihm in der Note an
gedenteten Kompromißmöglichkeiten baldigſt auf

genommen werden,
ſo vom „Quotidien“ und vom „Journal.

Andere Blätter ſind ſchon vorſichtiger Auch das
„Heuvre“ ſtimmt für Verhandeln, rät aber
dringend, dabei nicht im kleinen Gremium zu bleiben,
ſondern den Rahmen möglichſt groß zu faſſen, d. h.
entweder wieder eine Flottenkonferenz einzuberufen
oder die Vorbereitende Kommiſſion für Abrüſtung in
Genf damit zu befaſſen.

Diejenigen Kritiker, die den Text der amerika
niſchen Note genau geleſen haben, ſind ſchon etwa s
bedenklicher. Das „Ech o de Paris hält den
amerikaniſchen Vorſchlag für allzu ſimpel, da es nicht
a die Kreuzerfrage zu löſen:
Wenn die Vereinigten Staaten die ganze Tonnage,

die ihnen für Kreuzer zukommt, für Einheiten von
10 000 Tonnen anwenden, ſo ſind die Engländer ge
zwungen, auf die Gleichheit der Flotten zu verzichten
und müſſen ſich damit abfinden, in dieſer Schiffs-
kategorie, welche die Kraft der Schlachtgeſchwader
ausmacht, unterlegen zu bleiben oder die 70 kleinen
Kreuzer aufzugeben, die ihnen für die Uberwaächung
der Meere unerläßlich erſcheint.

Das nämliche Blatt ſtellt auch mit bemerkens
werter Offenheit feſt, wo nach ſeiner Anſicht in dieſer
Frage das franzöſiſche Jntereſſe liege „Wir halten
die engliſche Theſe feſt und werden weiter unter
ſtützen, und zwar erſtens, weil London die allgemeine
Dienſtpflicht, die die Grundlage unſerer militäriſchen
Einrichtungen bildet, nicht mehr in Frage ſtellt und
weil zweitens die Theorie der Geſamktonnage uns in
gefährlicher Weiſe zu unangenehmen Auseinander

Fälle des verſuchten Betruges im Sinne des 8 263
StrGB., denn dem Angeſchuldigten wird zur Laſt
gelegt, in der Abſicht, ſich rechtswidrige Vermögens
vorteile zu verſchaffen, das Vermögen des Deutſchen
Reiches zu ſchädigen verſucht zu haben, indem ſie in
den maßgebenden deutſchen Stellen durch Vorſpiege-
lung falſcher Tatſachen den Jrrtum erregt haben, die
von ihnen angemeldeten Anleihen ſeien Altbeſitz Von
dieſen Betrugsverſuchen iſt jedesmal mindeſtens das
Tatbeſtandsmoment der Täuſchung ins Gebiet des
Deutſchen Reiches geſetzt worden, denn die Anmel
dungen ſind an Behörden in Deutſchland gerichtet
und hier zur Kenntnis genommen worden und haben
in Deutſchland die Jrrtümer herbeigeführt. Die
ſtrafbaren Handlungen, die Stinnes zur Laſt gelegt
werden, ſind alſo im Rechtsſinne in Deutſchland be
gangen und können ſchon deshalb auch von deutſchen
Gerichten beſtraft werden.

Wären aber auch wirklich ſämtliche Tatbeſtands
momente ins Ausland geſetzt, ſo würden doch die in
dem angezogenen Aufſatz hieraus gezogenen Schluß
folgerungen unrichtig ſein. Es kommt bei der
Prüfung der Frage, ob die Handlungen der Stinnes
und Genoſſen auch nach ausländiſchem Recht ſtrafbar
ſind oder nicht, doch nicht darauf an, ob es im Aus
land Aufwerkung und Anleiheanmeldungsſtellen gibt.
Maßgebend iſt vielmehr allein, ob z. B. nach franzö
ſiſchem Recht jemand ſtrafbar iſt, der ſich in Frank
reich aufhält und von dort aus eine deutſche Stelle
zu betrügen verſucht. Ebenſo, wie nach deutſchem
Recht S 8. StréB. kann auch im deutſchen
Peichsgebiet ein Ausländer beſtraft werden, der zum
Zwecke der Erwerbung eines rechtswidrigen Ver
mögensvorteils eine ausländiſche Stelle betrügt
r es völlig unerheblich iſt, ob es in Deutſch
and eine entſprechende Stelle und überhaupt ent

ſprechende grundlegende Rechtsverhältniſſe gibt, ob
alſo ſämtliche Tatbeſtandsmomente auch in Deutſch
land verwirklicht werden könnten), ſo kann nach den
Strafrechten der in Frage kommenden Staaten auch
ein in ihren Gebieten wohnender Deutſcher, der ſeine
Betrügereien gegen Deutſche oder gegen Deutſchland
richtet, ohne Rückſicht darauf beſtraft werden, ob ſich
eine Handlung derſelben Art innerhalb ihres Staats-
gebiekes in genau derſelben Weiſe begehen laſſen

ſich beſonders gegen die

un mit Jtalien führt. Auf der Konferenz von
aſhington wurden Frankreich und Jtalien für die

Kreuzer 1. Klaſſe und die Flugzeugmutterſchiffe auf
gleichen Fuß geſetzt. Für die gewöhnlichen Kreuzer,
Torpedobootjäger und UBoote können wir uns einer
Klaſſifizierung nicht unterwerfen, die im Gegenſatz
zu der größeren Bedeutung unſerer überſeeiſchen
Beſitzungen im Vergleich zu Jtalien ſteht. Der Haupt
vorteil des engliſ franzöſiſchen Floktenabkommens
beſteht darin, dieſe gefährliche Debatte unmöglich
gemacht zu haben.

Die „Times“ ſieht in ihrem Leitartikel die
amerikaniſche Note nach allen Befürchtungen, die man
hegte, als erfreulich an. „Der freundliche Ton
ſollte voll anerkannt werden,“ ſchreibt die imes
Es beſtehe nicht der geringſte Anlaß, daran zu
zweifeln daß Präſident Coolidge und ſeine Regierung
den aufrichtigen Wunſch haben, jeden Beitrag zu
leiſten, den die Vereinigten Staaten zum internativ-
nalen Abrüſtungsproblem nur machen können. Das
Blatt hofft, daß
die ganze Frage nun auf eine günſtigere Zeit vertagt
iſt, während gerade die abgelaufenen Monate be
ſonders ungünſtig geweſen ſeien, vor allem wegen
der ſtarken Jnanſpruchnahme der Vereinigten
Staaten mit innerpolitiſchen e ne

Die amerikaniſche Note, die durch d amerikaniſche
Botſchaft in London der Preſſe zugänglich gemacht
wurde und ein Vergleich dieſer raſchen Publizitäts
methode mit der Zurückhaltung des Foreign Office
in der Bekanntgabe der urſprünglichen engliſchen
Note gibt manchen Blättern erneut Anlaß zur
Kritik Dieſe außerordentliche Abweichung von dem
annig vernünftigen r ſei überhaupt nicht zu
erklären, ſchreibt der „Daily Telegraph“ über
die Haltung des Foreign Office. Der „Daily Tele-
graph“ legt im übrigen bei Beurteilung der ameri
kaniſchen Note weniger als die „Times“ Nachdruck
auf die Freundlichkeit der Form als auf den Jnhalt,
der ja eine glatte Ablehnung der engliſch franzöſiſchen
Vorſchläge bedeutet.

würde oder nicht. Die in Frage kommenden
Staaten Hſterreich, Frankreich Holland ver
ſtehen ünter Betrug faſt genau dasſelbe wie wir;
auch nach ihrem Strafrecht ſtellt ſich das Stinnes
zur Laſt gelegte Verhalten als Betrug, und zwar
zum Nachteil des Deutſchen Reiches, dar Dann
können dieſe Handlungen aber auch nach ausländi
ſchem Recht beſtraft werden und ſind demgemäß
da Stinnes Deutſcher iſt nach 8 Abſas 2,
len 3 StrGB. auch von deutſchen Gerichten der
olgbar.

AfaGewertſchaftskongreß

in Hamburg
Hamburg, 2. Okt. Die dritte Gewerkſchafts

tagung des Allgemeinen freien Angeſtelltenbundes, die
vom bis 4. Oktober in Hamburg ſtattfindet, wurde
vom Bundesvorſitzenden Aufhäuſer mit einer Be
grüßungsrede eröffnet. Nachdem der Bundesvor-
ſitzende Aufhäuſer den Geſchäſtsbericht erſtattet und

üffaſſung gewandt hatte
daß die gute Konjunktur durch Lohnerhöhungen ge
fährdet ſei, ſprach Bundesborſizender Stohr über
die innere Entwicklung des AſaBundes, der heute
420 000 Mitglieder zähle.

Nach längeren Ausſprachen fanden u. a. folgende
Entſchließungen Annahme:

Zur Arbeitszeit. Die Rationgliſierung der Be
triebe hat zu einer ungeheuren Jntenſivierung der
Arbeitsleiſtung der Angeſtellten geführt. um erſten
Male ſind von dieſer Entwicklung auch Wirtſchafts
zweige und Betriebsteile erfaßt worden, die bisher
die Wirkung der Techniſierung nicht zu ſpüren be
kamen. Gegenüber dieſem aufs äußerſte beſchleunigten
Arbeitstempo iſt neben ausreichender Entlohnung und
einem ſicher funktionierenden Unfallſchutz für alle
Arbeitnehmer eine erträgliche geſetzliche Höchſtarbeits
e dringendes Gebot. Als erſte Etappe auf dem

ege zur Sicherung der 45-Stunden- Woche fordert
der 3. AfaGewerkſchaftskongreß die ſofortige be
dingungsloſe Ratifizierung des Waſhingtoner Ab
kommens. Die Grundlage für die Ratifizierung wird
in Deutſchland das Arbeitsſchutzgeſeß bringen. von S

Zum Betriebsrätegeſetz, Der 8. Afa-Gewerkſchafts
kongreß anerkennt die e en Bemühungen des
Bundesvorſtandes für den Ausbau des Betriebsräte
r Die vom Bundesvorſtand gemeinſam mit

em Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund zur
Sicherung der Betriebsräte aufgeſtellten Forderungen
ſind durch die Novelle zum Betriebsräkegeſetz vom
28. Februar 1928 nur zu einem kleineren Teil der
wirk icht worden. Der Kongreß fordert, daß durch
eine weitere Anderung des Bekriebsrätegeſehes die
noch nicht erledigten Forderungen über die Sicherung
der Wa lvorſtände und der Betriebskandidaten ſowie
über die Sicherung der Betriebsvertretungen gegen
Entlaſſung infolge Krankheit oder inſolge teilweiſer
Betriebsſtillegung ſchleunigſt vom Reichstag erfüllt
werden.

22. Tagung
der Deutſchen Gewerkvereine
Berlin, 1. Okt. Am Sonntag wurde hier die

Hauptverſammlung des 22 ordentlichen Verbande
tages der Deutſchen Gewerkvereine, ver
bunden mit einer öffentlichen Kundgebung aus Anlaß
des 60jährigen Beſtehens der Deutſchen Gewerk
vereine abgehalten. An der ſehr gut beſuchten ren
nahmen neben dem n Wiſſell und
dem e e Dr. oſchWeſer u. a.zahlreiche Vertreter von Reichs-, Staats und Kom
munalbehörden, der Parlamente und des Jnternatio
nalen Arbeitsamts teil.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache wies der Vor
e des Zentralrats der Deutſchen Gewerkvereine

Czieslik, M. d. R. W. R. auf die Bedeutung
der Tagung und die Aufgaben und Ziele der Deutſchen
Gewerkvereine hin.

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell erſer die Ver
ſammlung zugleich im Namen der Regierung und
ührte darauf nach Begrüßun Swörten u. a. aus
us der wachſenden Not der rbeiterbebölkerung in

den erſten Jahrzehnten der großinduſtriellen Ent
wicklung ſind auch Jhre Gewerkvereine zum Kampf
um Beſſerung der wirtſchaftlichen und kulturellen
Lage des Arbeiters und um ſeine Gleichberechtigung
in der Wirtſchaft entſtanden. Wenn dieſe Gewerk
vereine der Kern einer kraftvollen Organiſation
erheblicher Teile der Arbeiterſchaft geworden ſind,
wenn darüber hinaus ihre Grundideen auch weite
Kreiſe der Angeſtelltenſchaft zu erfaſſen und mit den
Gewerkvereinen zu einer der großen deutſchen Ge
werkſchaftsrichtungen zuſammenzuſchließen vermochten,
ſo zeugt dies von dem Wert der von ihnen ver
kretenen Jdee und von dem Wert auch der von ihnen
in ſechs Jahrzehnten geleiſteten mühereichen Arbeit

Staatsſekretär Seefeld vom Preußſſchen
Miniſterium für Handel und Gewerbe übermittelte
die Glückwünſche der Preußiſchen Staatsregierung
Die Deutſchen Gewerkvereine hätten nicht nur für
eine Klaſſe, ſondern für das ganze Volk gearbeitet.
Sie mögen weiter fruchtbare Arbeit leiſten

Nach einer Reihe weiterer Reden hielt Verbands
vorſttzender Guſtav Hartmann, M. d. L. der ſeit
30 Jahren an der Spitze der Bewegung ſteht, die
Feſtanſprache, in der er einen eingehenden überblick
über die Entwicklung der Gewerkvereine gab. Die
Hauptverſammlung wurde mit Webers „Jubel-
Ouvertüre“ beendet.

Kommuniſtenkrach auch in Bremen.
Unterſchlagung von Parteigeldern.

Nachdem in Hamburg erſt mehrere Kommu-
niſtenführer wegen Unterſchlagungen und anderer
Unregelimäßigkeiten aus der Partei entlaſſen worden

Bremen einen Kommuniſtenwaren, hat nun auch t uniſkandal bekommen. Der bisherige Sekretär der
Lommuniſtiſchen Partei in Bremen, Hermann
Oſterloh, iſt auf einſtimmigen Beſchluß der Bezirks-
leitung wegen Parteiſchädigenden un aus der
Partei er e worden. Auch Oſterloh ſoll
nach einer Meldung der „Voſſ. Zig. Unterſchlagung
von Parteigeldern begangen haben.

Bildung des ſchwediſchen Kabinetts.
Stochholm, 2. Okt. Admiral Lindmann hat

dem König folgende Miniſterliſte unterbreitet, die
der König genehmigte Miniſterpräſident Admiral
Lindmann, Miniſter des Außern: Univerſitäts-kurator rigen Juſtizminiſter: Bürgermeiſter
Bißmarck; Verteidigungsminiſter: OberſtleutnantMalmberg. Soßial miniſter Regierungsvräſident
Lübeck; Verkehrsminiſter Reviſtonsſekretär Borell;
er n Profeſſor Wohlin; Kultusminiſterrofeſſor Lindskog; Landwirtſchaftsminiſter Guts-
beſitzer Johanſſon; Handelsminiſter HandelsratLundvik; iniſter ohne Portefeuille Regierungs
de en Beskow und Oberlandesgerichtsrat Vult

eyern.
2 r D a

Halliſcher Muſkbrief
Während der Sommermonate findet ſich jeden Mitt

woch am Spätnachmittag in der Marktkirche eine an
dächtige muſikaliſche Gemeinde ein, um an den Reb
läingſchen Orgelfeiterſtunden teilzunehmen.
Sie beſtehen jetzt bereits im achten Jahr. Der Organiſt
der Marktkirche, Studienrat Oskar Rebling, hat hier
eine Einrichtung geſchaffen, die ungezählten Muſik
freunden Erhebung und Genuß bereitet. Am letzten
Mittwoch wurde die Reihe für dies Jahr zum Abſchluß
gebracht. Es war die 150. Orgelfeierſtunde, und das
feſtliche Exeignis dient uns zum erwünſchten Anlaß,
einmal die breite Offentlichkeit darauf hinzuweiſen und
zugleich dem Veranſtalter unſern Dank auszuſprechen
für die Kulturarbeit, die er damit geleiſtet hat. Nicht
als vb es nötig wäre, etwa Propaganda zu machen.
Die Kirche iſt meiſt bis auf den lehten Sitzplatz gefüllt
Aber es iſt gut, einmal zuſammenfaſſend feſtzuſtellen,
welches die Abſichten des vollkommen uneigennützig der
Mustea sacta dienenden Künſtlers ſind und wie er ſie
verwirklicht hat.

Wer aufmerkſam die Programme verfolgt hat, ve
merkt, daß die geſamte Orgelliteratur von den An
fängen bis zur Gegenwart mit annähernder Voll
ſtändigkeit berückſichtigt iſt. Auch das Ausland wurde mit
in den Kreis der Darbietungen hineingezogen. und gerade
die diesjährige Reihe hat auf dieſem Gebiet verſchiedene
wertvolle Ergänzungen gebracht. So wurden ältere und
neuere engliſche und italieniſche Meiſter geſpielt, ebenſo
dürfte die franzöſiſche Orgelmuſik von Marchand,
Dandrien u. a. bis auf Guilmant, Widor und Pierné
den meiſten neu geweſen ſein. Den zeitgenöſſiſchen
Komponiſten waren zwei Folgen gewidmet, und man
begegnete da den beſten Namen wie Baußnern. Grabner,
Kaminſkt, Reznicek. Auch Reger fehlte nicht, er wurde
bereits früher beſonders eingehend gewürdigt. Einen
Hauptteil hatte natürlich wieder Seb. Bach. Rebling
erwies ſich in Ausführung des ungemein anſpruchsvollen
Programms ſtets als gediegener und ſtilkundiger
Künſtler, der auch die ihm in der Rühlmannſchen Orgel
zur Verfügung ſtehenden reichen Ausdrucksmittel mit
Geſchmack und Sinn für Klangfarbe zu verwerten ver
ſtand. Wir wünſchen ſeinen Beſtrebungen auch ferner
Glück und Erfolg.

Der Verein ehemaliger Angehöriger der Oberreal
ſchule in den Franckeſchen Stiftungen lud zu einem
Schubert- Abend ein. Es iſt ſehr begrüßenswert,

wenn derartige Vereinigungen, die oft nur einer ober
flächlichen Geſelligkeit huldigen, ſich ſolche Ziele ſtecken,
Um ſo mehr, wenn ſie auch in der Lage ſind, ihre Ab
ſichten künſtleriſch vollwertig zu verwirklichen. Das war
hier durchaus der Fall. Zwei Künſtler gehören dem
Lehrkörper der Schule an und erfreuen ſich als Muſiker
des beſten Rufes, Studienrat Dr. Friedrich Viol
GBariton) und Kirchenmuſikdirektor Karl Klanert.
Dr. Viol ſang mit hervorragender Geſtaltungskunſt
Lieder, die den verſchiedenſten Stimmungskreiſen an
gehörten, und zeigte wieder, daß er Heroiſch-Pathetiſches,
wie etwa Prometheus, mit derſelben Treffſicherheit zu
eben vermag wie Leichtes und Zartes. Karl Klanertbegleitete ihn am Blüthner anſchmiegſam.

Für den inſtrumentalen Teil waren Arthur Bohn
hardt (ioline) und Otto Kleiſt (Cello) heran
gezogen, ſo daß auch De reine künſtleriſche Genüſſe
gewährleiſtet würden. Die DuoSonate op. 162 trotz
der hohen Zahl noch ein frühes Werk gehört gewiß
nicht zu Schuberts bedeutenden Werken, gewinnt aber
durch mancherlet liebens würdige Züge und wurde ſehr
friſch geſpielt. Den Höhepunkt bildete das unſterbliche
DTrio BDur op. 99. Die drei Partner fanden ſich hier,
nachdem im Verlauf des erſten Satzes eine getviſſe
Nervoſität überwunden war, zu ſchwungvollem Mu
ſizieren zuſammen. Die Streichinſtrumente wetteiferten
in blühendem Ton, und das Klavier ſtreute ſeine farbig
glitzernden Paſſagenketten darüber. Mit Genuß folgte
die zahlreich erſchienene Zuhörerſchaft den Darbietungen
und ſpendeke freudig den verdienten Beifall.

Am Sonntag wurde in der 57. muſikaliſchen
Veſper in der Marktkirche die Meſſe aMoll op. 1
des in Leipzig lebenden Kurt Thomas zur Erſt
aufführung gebracht. Man ſah dieſem Werke, das 1925
auf dem Tonkünſtlerfeſt des ADMV. die Aufmerkſamkeit
auf den damals 21 jährigen Komponiſten lenkte, mit
begreiflicher Spannung entgegen. Alles in allem be
trachtet, kann es als ſehr beachtenswerte und erfreuliche
Erſcheinung moderner aoapella- Muſik bezeichnet werden.
Es iſt ein typiſches Erſtlingswerk inſofern, als es deut
lich verſchiedenartige Einflüſſe erkennen läßt, die noch
nicht zu einer vollkommenen Einheit verſchmolzen ſind.
Manchem Hörer wird die Meſſe außerordentlich
„modern“ vorgekommen ſein. Die Bevorzugung der
Ganztonleiter in einzelnen Teilen ſo gleich am An
fang ergibt oft ganz eigenartige Hharmoniſche
Rückungen, die ebenſo der Jntonation der Saänger, wie
der Auffaſſung des Hörers Schwierigkeiten bereiten
Indeſſen iſt dies gewiſſermaßen impreſſioniſtiſche Aus

drucksmittel nicht das Weſentliche an der Tonſprache von
Thomas, vielmehr verbinden ihn ganz offenbar enge
Beziehungen mit Bach und deſſen Polyphonie. Wie
ſchon geſagt, das Ganze iſt noch nicht einheitlich, und ſo
iſt auch der Eindruck, den die einzelnen Abſchnitte
machen, wechſelnd. Vieles erſcheint reichlich kom
pliziert, mehr als die textliche Vorlage in jedem Falle
nötig macht, andres wieder iſt mit erſtaunlicher Sicher
heit des geiſtigen Schauens geſtaltet. Das ungemein
klar und eindringlich geformte „Sanetus“ möchte ich zu
den ſtärkſten Offenbarungen rechnen, die dieſe Meſſe
enthält. Auch das „Agnus Dei“ wirkt trotz ſeiner un
gewöhnlichen Melodieſchritte natürlich und un
kompliziert, das harmoniſche Helldunkel erzeugt einen
ganz eigenartigen viſionären Eindruck.

Dem Stadtſingechor hatte Karl Klanert mit der
Meſſe eine außerordentlich ſchwierige Aufgabe zugeteilt.
Die trefflich geſchulte Sängerſchar nahm ſich ihrer mit
voller Hingabe an und beherrſchte den ungewohnten
Stoff mit Zuverläſſigkeit, ſo daß es ſicher nicht not
wendig geweſen wäre, daß der Dirigent in der ganzen
Kirche hörbar Einſätze vorſang und auch ſonſt noch
allerlei höchſtens in Proben angebrachte Zurufe da
zwiſchenwarf, was leider den Genuß beträchtlich ein
ſchränkte. Uberraſchend tapfer hielten ſich die Soprane,
für einen Knabenchor ſind die Anforderungen reichlich
hoch geſpannt. Jm Tenor machten ſich einige Stimmen
bemerkbar, denen Veredelung des Klanges anzuraten iſt.
Als Ganzes aber entſprach die Leiſtung den Er
wartungen, mit denen man in ein Konzert des Stadt
ſingechors zu gehen pflegt, und dem verdienten Chor
direktor Klanert ſei es beſonders gedankt, daß er auch
mit der Gegenwart in lebendiger Fühlung bleibt.

Als Ergänzung ſpielte Oskar Rebling zu Beginn
mit bekannter Meiſterſchaft die ſchon früher einmal ge
brachte Orgelfantaſte über das liturgiſche Pater noſter
von Hermann Grabner und ein Kyrie eleiſon von Max

Reger. Dr. Hans Kleemann.
Literariſche Morgenfeier

im Stadttheater Halle.
Ernſt Liſſauer, deſſen Drama Das Weib des

Jephta“ in der nächſten Woche in Halle uraufgeführt
wird, lieſt am Sonntaäg, dem 7. Oktober, am Vormittag
aus eigenen Werken. Zum Vortrag gelangen die
„Feuerballaden“, Gedichte und Geſänge“ und das
große Vorſpiel zu dem Drama „Martin Luther und

Thomas Münzer“. Faſt ſämtliche zum Vortrag ge
langende Darbietungen ſind neue Arbeiten des Dichters,
die er aus dem Manuſtript leſen wird.

Stadttheater Halle.
Heute Dienstag, in neuer Einſtudierung „Nona

Liſa“ Oper von Max v. Schillings Muſikaliſche
Leitung: Hanns Roeſſert; Spielleitung Heinrich
Kreutzz; Bühnenbild: Heinz Behrens Miktwoch „Der
lebende Leichnam“; Donnerstag „Margarete Die
Partie des Fauſt ſingt Marian Maicen. Am kommen
den Sonntag abend geht als Erſtaufführung die
Operette „Der Günſtling der Zarin“, von Robert Winter
berg, in Scene. Zur der Handlung gehört eine Muſitk,
die bis auf wenige Ausnahmen auf Tanzrhythmen ver
zichtet, dafür aber Enſembles von opernhaftem e
bietet. Der Vorzug dieſer Operette iſt, daß ſie dem Dar
ſteller die Möglichkeit zu charakteriſtiſcher Geſtaltung
gibt und ihn in Stand ſetzt, ſeine Stimmittel aufs vor
keilhafteſte zu benutzen.

Eine Gorki-Anekdote.
Vor kurzem wurde der Tag ne an dem

Gorki die literariſche Laufbahn einſchlug und bei
dieſer Gelegenheit erzählte man allerlei Anekdoten
von dem berühmten e en Eine dieſer Ge
a berichtete Gorki ſelbſt. Er erlebte ſie in
Petersburg. Sie lautete erle en: Es war

noch unter dem alten Regime Jch wurde als
„Vägabund“ aufgegri e und vor den Polizeikommiſſar gebracht. 3 ich Namen und Beruf an
gigeben hatte. mäß mich der Kommiſſar vom Kopf
ijs zu den Füßen „Biſt du alſo wirklich Maxim

Gorki? Kann ein Ländſtreicher wie du wahrhaftig
o. nette Dinge ſchreiben Wie herrlich muß es
ein, Schriftſteller zu ſein! Weißt du was Jch werde
ich freilaſſen, aber nur unter einer Bedingung und

zwaär, daß du eine Geſchichte für mich ſchreibſt.
Dann führte man mich in eine Zelle ab. Dort ſchrieb
ich die verlangte Erzählung nieder und ſie öffnete
mir die Gefängnistür. Der Kommiſſar hatte alſo
Wort gehalten. Aber groß war mein Erſtaunen,
als ich einige Tage ſpäter in einer Zeitung dieſelbe
Erzählung veröffentlicht ſah. Der Polizeikommiſſar
hatte ſte unter ſeinen eigenen Namen der Zeitung
eingeſchickt.
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W Nr. 232. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 2. Oktober 1928. Seite 3.chaſts. Die Neumarktbrücke wird erleuchtet. Nach- auf einen Wahltag zu proteſtieren. Uber ſ ſchreiten Bei den erheblichen Werten, die für die
en des er C r un n e end dem nun die Erneuerung der Neumarktbrücke be die Vornahme der Wahlen zu den Gemeinde Hausbeſitzer mitunter auf dem Spiele ſtehen, werden

äte, endet iſt, geht man jetzt auch daran, die Beleuchtung vertretungen am 22. Dezember iſt die Fraktion ge ſie ſich auch durch die Ausſicht auf langwierige Pro
mit 2. Oktob fertigzuſtellen. Auf drei Enden der Brücke werden teilter Meinung. Durch dieſe Stellungnahme wird zeſſe nicht von der Geltendmachung ihrer Schadenzur S er. hohe Betonpolaſter erſtehen, die oben den jedenfalls die ohnehin komplizierte Lage des kom erſatzforderungen abſchrecken laſſen.0 Oktober. e e e n Je n der e n e Wahlgeſehes weiterhin außerordentlichvo t t ſein Gewand ni ächt auf die beiden Seiten am Neumarkt, während der erſchwert. Sl ben ten i egleterthe Die e ehe dritte S Platz am Aufgang der Domſtufen er Die Speiſung des Mittellandkanals.

dir Häuſer glühen, wie die Blätter leuchten, wie die ält. Die gegenüberltegende abgerundete Seite vleibt In einer Kanaltagung in Meiningen
8 die n Natur uns begeiſtert mit nie geſehener tägli frei. Tagung des Prvovinzialausſchuſſes. beſchäftigte man ſich eingehend mit der Frage dererung wechſelnder Pracht! Merkt ihr aber nicht, wie ſ9 Zwei Züge Reichswehr paſſierten am Diens Am Dienstag morgen verſammelte ſich der Pro Speiſung des Mittellandkanals die bis

t alles e auflöſt, wie ein Blatt hach dem tag morgen unſeren Bahnhof in Richtung Halle. imausſchuß et x d d begab ſich von r noch nicht gelöſt iſt und den Gegnern des Kanalbaues
hegen andern zur Erde ſinkt, wie die Zweige ſich leeren e n e e ein willkammenes Argument zur Verſchleppung der Jnbeler und die Herbſtſonne immer leichter das Blatterdach dort aus nach Eilenburg zur Beſichtigung des im angriffnahme der Bauarbeiten am Elſter- Saale Kanalrfült durchdringt Seht ihr nicht des Winters Fauſt auf Kraftwagenunfall. Bau befindlichen Landeserziehungsheims dient.

den ſchneebedeckten Bergen drohen Nachts ſchickt er Durch das ungeſchickte Verhalten eines Geſchirr für Mädchen Die Weiterfahrt erfolgt im Kraft Dergrat Ruß wurm, Quedlinburg, hielt einen

on ſeine Späher äßt i Troſty J Vortrag über den „Kampf um das d ſer zIilles ten e en e fühvers auf der Landſtraße Merſeburg-Leipzig war wagen nach Torgau wo abends eine Zuſammenkunft Speinng des ne e e e
ſicht, wenn der erſte Sonnenſtrahl den Weg zur Montag abend bei Günthersdorf der Führer eines des Provinzialausſchuſſes mit den Mitgliedern des Redners wurden in der ſich anſchließenden Diskuſſion

h Erde gefunden hat. Jn den Stürmen heult er uns Merſeburger Hanomag- Wagens gezwungen, ſcharf zu dortigen Kreistages ſtattfinden wird. Die von mehreren Seiten, u. a. von Oberbaurat Goetz,
ſeinen Kampfesruf zu, wirbelt dürres Laub durch bremſen. Dabei ſchlug der Wagen um, und der offiziellen Beratungen ſollen am Mittwoch in Torgau Leipzig, und Dipl.Ing Dr. Grübler Halle, unter

c einander und i er t t trichen. Mit aller Schärfe kam zum Ausdruck, daß fühen Hwei d le Wagenführer fiel heraus. Er zog ſich Verletzungen abgehalten werden. Vorausſichtlich werden am Mittwoch e Speiſung des an eine ertgere e
ands- Oktober au genannt wird, ſchwankt aber unent im Geſicht und am rechten Arm zu und wurde in die Provinzialausſchußmitglieder noch in das Gebiet der Waſſers aus dem Harz und aus der Elbe nicht in Frage

ſchloſſen, ob er ſich uns freundlich zeigen oder voller ein Leipziger Krankenhaus gebracht. Die Verletzungen Schwarzen Elſter fahren und ſich an Ort und kommen kann, ſo daß als einzige Möglichkeit eine Kanga
imtücke ſchon einen Hagelſchauer uns ins Geſicht ſind angeblich nicht ſchwer Stelle vom Stande der Regulierungs arbeiten liſterung der Mittelweſer bleibe.

er ſchleudern ſoll. Vielleicht wird er ſich uns gnädig überzeugenzigen wie uns ja auch der September mit manchem c aſchlechten Sommer noch ausgeſöhnt hat. Trotzdem Nächtliche Radaubrüder. Der Winterfahrplan 1928/29.n n a laſen er n ſpielende Müen Beim Polizeiamt mehren ſich die Anzeigen über ruhe Säuſerbeſchädigung durch Kraftfahr- Der 7. Oktober iſt in dieſem Jahr nicht nur
e r aber e e Geſch n e e ſagt. Wer ſtörenden Lärm in den Nachtſtunden. Freitags, Sonn szeuge. der Stichtag für den Fahrplanwechſel, ſondern auch

Abſchie men enk der Natur von ihrem abends und Sonntags iſt das Gröhlen betrunkener und V lichkeit Gemeind der Beginn des Jnkrafktretens der neuen Fahrpreishie e neſen d r zu bald hat ber Regen kadauhuſtiger Burſgen en halswüchſigen Alters ſchon Serantwortlichteit der Gemeinde ſeſtſebungen und des neuen Klaſſenſyſtems. Beide
Vör ganze litzende Geſchmeide in einen Schmuh zu einer Plage geworden. In vielen Fällen wird Es iſt nachgerade allgemein bekaunt, daß durch Faßnahmen, beanſpruchen wegen ihrer Tragweite
reine Haufen verwandelt, um den ſelbſt die begeiſtertſten den Weiſungen der Polizeibeamten, die gegen die Aus Den immer mehr überhandnehmenden Kraftwagenver- Fie Aufmerkſamkeit der öffentlichen Meinung in
tung In ren einen großen Bogen machen werden. wüchſe einſchreiten, nicht Folge geleiſtet oder gar Wider ehr, beſonders mit ſchweren Laſtkraftwagen, die an ſtarkem Maße denn trotz der fortſchreitenden Autoſchen Jn lichtdurchflutete Säle werden ſie flüchten, werden ſtand geübt. Das Poligeiamt wird künftig weit den Verkehrsſtraßen liegenden Häuſer arg in Mit mobiliſierung und des Ausbaues der Fluglinien iſt

dem Tanz und Vergnügen huldigen und ſich mit empfindlichere Strafen gegen nächtliche Ruheſtörer ver leidenſchaft gezogen und nicht ſelten ſogar zum Ein Und bleibt die Ei enbahn das e
S e e das jetzt noch die Reben an hängen Vor der Nichtbeſolgung von polizeilichen An r e e ne e e zu hen mittel für die Wiaſen
un ordnungen wird ausdrücklich gewarnt. wundern daß in den Kreiſen der Hausbeſitzer ſchyn Der Reiſende wird ſich ab 7. Oktober entſcheidenaus. ſeit einiger Zeit lebhaft die Frage erörtert wird, müſſe b in nen olz oder e eng in Heine Einziehung der Rentenbankſcheine zu wie man ſich bei derartigen Benachteiligungen i m u ſ l Se n eung de ibankſ v igun will. ie mit dieſer Entſcheidung verbundEnt, et e hin t g emein di W Wann wird zum Stadtparlament e e le e e bietet Preisänderungen ſind n e an s
am itet, daß die Rentenbankſcheine zu Mark, öhlt? Ja in ſolchen Fällen der e raftſahrzeuge ſtehen durch den Wegfall der 4. Wagenklaſſe une en e e en er e an n e Grete gen e nitteg ſült e e t en n en e ehe eu eiten bzw. jetzt eingezogen würden. Dieſe Annahme rantwortlich macht. in der Praxis iſt mit dieſer meter für alle Zuggattungen in der 1. Klaſſe 112n ie zu Scherereien und Unannehmlichkeiten bei die Entſcheidung Beſtimmung aber nicht viel anzuſangen, da t Pfennig in e 36 Pf. und in der Polaſe

Einkäufen Führt, entſpricht nicht den Tatſachen. In den letzten Tagen ſind bei der Beratung des Schäden durch das Vorüberfahren vieler Autos in betragen. Außerdem iſt das Syſtem der

tion cher e der i o 3,7 Pf ß ſ ſtin Eine Außerkursſetzung der Scheine kommt vorläufig bekannten preußiſchen Geſetentwurſes über die Zu der Regel erſt allmählich verurſacht werden und es verſchiedenen Zuſchläge vollſtändig neu an eſten
nicht in Frage. ammenlegüng der Kommunalwahlen ſeine großen Schwierigkeiten haben dürfte, im Trotz der verhältnismäßig kurzen Zeit, die für

Glogkengeläut ließ am Dienstag vormittag die o große Schwi grigkeite n e einigen Re Einzelfalle eine durch die übermäßige Belaſtung oder die Aufnahme dieſer Veränderungen zur Verfügung
Ge Gemeindemitglieder von St. Maximi verwundert auf hen e e daß es frag lich er Geſchwindigkeit eines Kraftwagens verurſachte ſtand, werden alle StormKursbücher mit dem neuen
v horchen, da man zu dieſer Zeit nicht gewohnt iſt, die e i er d e gewünſchte Hausbeſchädigung feſtzuſtellen. Dagegen glauben die Winterfahrplan pünktlich erſcheinen und bei den bis

Glocken zu hören. Wie wir erfahren, hat ſich in der 9 de e Desember einge geſchädigten Hausbeſiter und in dieſer Abſicht herigen zahlreichen Verkaufsſcellen vor dem Fahr
Aufhängung der Glocken ein Fehler herausgeſtellt, rn e n e 1 Uhr tritt d en e et e et ſich planwechſel ausliegen.
der von Arbeitern der Lieferſtrma jeht behoben e e d o tag e Uhr tritt der wenn der chadenauf je ſchlechte oder ungeeignete

werden ſoll. e e e Wochenendkarten 2. Klaſſehaus Se on e Sie n n en nelte Das vernagelte Rathaus Seit Montag iſt wahlen aus kfaktiſchen Erwägungen Straßen zu unterhalten hat, alſo vornehmlich an Mit dem Wegfall der 4. Klaſſe in den Zügen

der vordere Eingang des neuen Rathauſes am Markt i ieſ t hd e e e hinaus geſchoben werden ſollen. Aller- den Staat oder die Gemeinde. Denn dieſe haben, der Reichsbahn iſt auch eine Anderung der AusgabeS e a n e Um dings müßte das Haus, wenn auch die Wahlen zu wie das e ſtändig entſchieden hat, die der Wochenendkarten (Sonntags-Rückfahrkarten) not
au de ortals, von dem wir ſchon berichteten, den Gemeindevertretungen hinausgeſchoben werden Wege im verkehrsſicheren Zuſtande zu unterhalten, wendig geworden. Auf den meiſten Strecken wurden

nunmehr vor en ſoll. Das bisher verhältnis- ſollten, ein entſprechendes neues Geſet ber ſo daß alſo auch kein Häuſerſchaden entſtehen darf. bisher nur Rückfahrkarten 3 und O. Klaſſe aus-
d mäßig niedrige Porkal wird höher geſtaltet und auch hließen, weil nach den beſtehenden Be In erſter Linie werden ſomit in Zukunft die Ge gegeben. Wie das Nachrichtenbüro des „VDZ.“
ſeit e ſteile Treppe e eine e und Ab tünmungen dieſer Teil der Hommunalwahlen bis meinden mit Schadenerſahſorderungen geſchädigter h werden künftig e Karten für ndie e en ſo daß ſie künftig ein Stück auf ſpäteſtens 31. Dezember erledigt ſein muß. Das Hausbeſitzer zu rechnen haben und daher in ihrem und 2. Klaſſe len werden, und zwar auch
lick den Mar tplatz herausragt. e neue Geſetz müßte raſcheſtens kommen, damit die eigenen Intereſſe gut tun, der Beſchaffenheit ihrer auf ſolchen Strecken, auf denen bisher enend
die e Die e Lampe. Vor den Eingängen der Wahlfriſten für die Auslegung der Liſten uſw. ein Straßen die nötige Aufmerkſamkeit zu widmen. Der karten 2. Klaſſe nicht ausgegeben würden. ie ſo
el hieſigen Polizeiwachen ſind kürzlich Trans gehalten werden können. Staat könnte auch als Träger der Polizeigewalt genannten Kleingärtnerkarken zum halben Fahrpreis

parentſchilder angebracht worden, die nachts Wie weiter gemeldet wird, hat das Zentrum Unannehmlichkeiten haben, wenn z. B. die Polizei der 3. und Klaſſe werden dagegen künftig nur noch
von innen erleuchtet durch ihren rer Schein beſchloſſen, auf jeden Fall gegen die Zu es trotz mehrfacher Aufforderungen unterlaſſen hat, für die 3. Klaſſe, nicht aber für die 2. Klaſſe ab
weithin den Ort der Wachen kennzeichnen. ſammenlegung aller Kommunalwahlen gegen zu ſchnelles Fahren oder Überlaſtung einzu gegeben werden.

S r rer

In Amerika gibt es nur wenige Standard Flarkem;
elſese sümel aber so preiswert unel gut im Geschmnack,
ca süe Von allem ewöllzeriungsschichten ausmakhins-
Ios, ob arm ob reſch, geraucht werden. Greiling Typ 5
ist m wenigen Wochen Zur deutschen Standard arke
geworden. BPurceh ihre mät der größten Sorgfalt aus-

geweillten unel gemischten Tabake hat diese
Zigarette nach Kurzer Zeit bei Fällſonen von,
BRauchern Begeisterung hervorgerufen. BRe-
Soneers gern wir an ihr er weandier voll
mnüle Geschmack ung das gesetzl. gesch.
Belelweiß-uncdlstiick. Es ist erstaunlich wie
günstig düeses Munclstück den Geschmack
heeinfußt. Keine Zigarettenfabrik in ganz
Derntselhhla nei Kann diese Zigarette nachahnmen.

S

z

e



Seite 4, Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 2. Oktober 1028. Mr. 252.
Schrebergartenverein „Gute Hoffnung

Kolonie 11).
Der Verein hatte am Sonnabend ſeine Mitglieder

und Gäſte zur Tee des jährigen Beſtehens
nach dem feſtlich dekorierten Saale des „Neuen Schützen
hauſes eingeladen. Der Saal war ſchon frühzeitig bis
auf den letzten Platz gefüllt, und es herrſchte bald fröh
lichſte Stimmung Ein vorzüglich zuſammengeſtelltes
Programm gab der Veranſtaltung einen würdigen Rah-
men Den einleitenden Prolog ſprach Frl. Lathan,
In der Kürze liegt die Würze. Anſchließend gedachte der
Vorſitzende Koch des Werdegangs und der Grunder der
Anläge, und ſchloß mit einem dreifächen Gut Grün in
welches die Anweſenden kräftig einſtimmten. Dem
früheren langjährigen erſten Vorſitzenden Schulze
wurde für ſeine auſopferungsvolle Arbeit im Verein ein
Ehrendiplom überreicht und er gleichzeitig zum Ehren
vorſthenden ernannt. Der unterhaltende Teil des Prb
gramms wurde vom Römer Orcheſter, dem Doppel
guärtett „Echd“ und durch Sologeſänge ſowie Kouplets
beſtritten. Das Theaterſtück: „Tante Lotte“ wurde
von Mitgliedern des dramatiſchen Vereins „Euterpia“
einwandfrei geſpielt und ernteten ſtarken Beifall. Der

anſchließende Feſtball hielt jung und alt bis in die
rühen Morgenſtunden in fröhlicher Stimmung bei
ſammen.

Porausſſchtliche Witterung
bis Mittwoch abend

Die e der Stbrungsgebiete, die uns das ver
änderliche Wetter der letzten Tage brachte, iſt noch
micht en Bereits an der groönländiſchen
Südküſte fällt das Baromneker von neuem und kun
digt damit das Herannahen eines neuen Tief an.
Allerdings breitet ſich über Milteleuropa zunächſt
hoher Luftdruck aus der vorübergehend das Welerberuhigt e Aufbeierun mit ſich bringt, aber
doch für die Hauer nicht beſtehen wird. So können
wir nach vorübergehend heitere Wekter wieder auf
den Durchzug von Regengebieten rechnen. Die kalte
Lufk, die zur Be über Europa ne wird nach
Oſten hin zum Abfließen gelangen und durch etwas
wärmere erſetzt. Die Bergſpihen werden wieder
froſtfrei werden, doch wird die Erwärmung im
ganzen zunächſt nur elva 4 6 Grad betragen

Ausſichten Nach vorübergehender Aufheite
n und Wetterbernhigung von neuem Eintritt von
Niederſchlägen, Temperatur was ſeigend.

Wekterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Zweckverband Leung

NeuRöſſen, 1. Okt. Die en es Aen er
liſten für die Veranſtaltungen des usſchuſſes
n Bildungsweſen liegen in der Volksnurücherei im Geſellſchaftshauſe (Südſeite) auf.

Wettſchieſen in Ammendorſ.
Schützengeſellſchaft Neu Röſſen ſiegt vor Neumark

und Ammendorf 05,
Am Sonntag, dem 80. September, fand auf dem

Schießſtand der er e ſeß Ammen-dorf 05 E. Vein Schießen ſatt, dem für den
Schießſport im Merſeburger Verbandsbezirk eine be
ſondere Bedeutung zukommt
Die Schützengeſellſchaft Röſſen E. V. hatte

die bisherigen Fahnenbandſieger, mithin auch die
beſten Schühen des Verbandsbezirks zu einem Welt
e herausgeforbert. Bei dieſem Schießen ſchoß
ür jeden Verein eine Mannſchaft von 8 Mann nach

den Bedingungen des Deutſchen Schützenbundes, und
zwar jeder Schütze 15 Schuß ſtehend freihändig auf
eine Entfernung von 175 Meter.

SchützengeſellſchaftAls Sieger ging dieRöſſen E. V. mit dem Reſultat von 502 Ringen
hervor, zweiter wurde Schltzengilde Neumarkmit 461 Ringen und dritter Blegerſchubengeſelfchaft

Ammendorf 05 mit 124 Ringen
Die Reſultate ſind als gut anzuſprechen, be

ſonders wenn man bedenkt, daß durch den Boden
nebel die Sicht ſtark behindert war. Die Röoſſener
Siegermannſchaft beſtand aus Fr. Geyer, O.
Vollrath und O. Boide. Sie konnte die von
dem Herausforderer dere Medaille wieder mit
nach Hauſe nehmen. Eine weitere Auszeichnung
die von Fr. Geyer für den beſten Schlen des
Tages geſtiftek war, wurde von ihm ſelbſt errungen
Ein gemütliches Beiſammenſein in den Räumen des
Schüßenheims der Bürgerſchützengeſellſchaft 95 G. V.
Ammendorf beſchloß das in kameradſchaftlicher
Stimmung verläufene Schießen.

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir noch rwähnen,
daß Fr. Geyer, der be dieſem Schießen der veſte
Schütße des Tages war, im Monat vorher ſich die
Deutſche Schießmeiſterſchaft auf Stand Und Klein
kaliberſcheibe errang Wir verbinden unſeren Glück
wunſch zu dieſen Meiſterſchaften mit der Erwartung,daß alle Schützen des Bezirks dem Meiſter en
eifern mögen.

Ehrt eure dentſchen Meiſter
S Frankleben, Okt. Schneidermeiſter Auguſt

Leue beging am Montag ſain Wjahriges Meſſter
jubiläum. Der Vorſtand der Merſeburger Schneider

innung, ünter Führung des Obermeiſters Hilmer,
überveichte dem geiſtig und örperlich auf der Höhe
ſtehenden Jubilar den von der Handelskammer ge
ſtifteten „Ehrenmeiſter-Brief“ eng und Sport
verein ſowie die Ortskapelle erfreuten den in großem
Umkreis beliebten Meiſter durch Ständchen.

Kleinkönigsſchießen der Jungſchützen.
s Bad Lauchſtädt, 1. Okt. Nach dem vor einer

Woche das Kleinkhnigsſchießen der hieſigen Schühen
geſellſchaft ſtattſand, ließen auch die Jungſchüßen
der Gilde dieſelbe Veranſtältung an Sonntag folgen.
Auch die Mitglieder der Schlltzengeſellſchaft waren
dazu eingeladen. Die Kleinkbnigswürde errang Paul
Weishahn, Schadendorf. Drei Feſtiftete Jreund-
chaftsſcheihen erſchoſſen ſich Jungſchütze n
Lerz hier, die Altſchüßen Adglf Hentſche

und Richard Henſchel. Ferner errangen Me
daillen die Jungſchüten Willy Buſch Bürgſtaden,
mit 53 Ringen, Paul Kohlſtedt hier, mit 51
Ringen; Georg Merz, hier, mit 19 Ringen
Guſtav Schiller, Milzau, mit 48 Ringen ſowie
Schützen meiſter Noth mit 47 Ringen und Haupt
mann Kirch mit 46 Ringen

Arztebeſuch in Bad Lauchſtädt.
g. Bad Lauchſtädt, 1. Ot. Zu einem gemeinſamen

Ausflug hatten ſich ain Sonnabend die Arztkevereine
Merſeburg Weißenfels Naumburg, Querfurt
und Zeitz mittels Kraftwagen hier eingefunden. Aller-
dings hatte ſchlechtes Wetter mehrere angeſagte Teil-
nehmer von der Jahrt abgeſchreckt. Nach ihrer An
kunft gegen 16 Uhr war im Kurſagale gemeinſame
Kaffeetaſel, der ein Rundgang durch die Betriebs
anlagen des Brunnenverſandes folgte. Eine Son der
vorſtellung im Goethethegter wohl die lebte Vor
ſtellung in dieſen Jahre nahm kurz nach 18 Uhr
ihren Anfang. Unker der bewährten Regie des he
kannten Spielleiters an Schauſpielhaus in Leipzig,
Joſef Krahé, ebenfalls mit Leipziger Kräften Kingen
die beiden Goetheſchen Werke Die Geſchwiſter
und „Die Laune des Verliebten über die
Bretter. Lebhafter Beifall folgte den Vorführungen.

s Schkenditz, 2. Okt. Zu der ſchweren Bluttat,
der in der Nacht zum Sonntag der 56 Jahre alte
Gaſtwirt Otto Winter aus Radeſeld nahe
der e en e Grenze ren den Orten
Lützſcheng und Radeſeld, zum Opfer fiel, erfahren
wir noch

Die Tat iſt mit außerbrdentlicher Kaltblütigkeit
gitsgeführt worden. Nach dem Tatbeſtand muß der
Däter ſein Opfer in knieender Stellung erwartet
haben, was aus den gufgefundenen Spuren hervor

Da, wie bereits erwähnt, die Brieftaſche am
isgang des Dorfes Radefeld nach Freiroda u ge

unden worden iſt, nimmt man an, daß der Täter in
dieſer Richtung n iſt. Die Leiche des Ermor-
deten wurde am Nachmittag in die Wohnung nach
Radefeld überführt

Die eingeleiteten Ermittelungen
erſtrecken i drei Richtungen, da man über die
Motibe zur Tat verſchiedener Anſicht iſt. Die Mut
maßungen der die bereits verſchiedene
Spuren verfolgt, gehen dahin, daß es ſich beim Taternür um eine er von aus Rädefeld ſelbſt, Frel
vo da oder Hahn a handeln kann, da dieſe doch an
ſcheinend mit den Gewohnheiten des Ermordeten ſehr
en vertraut geweſen ſein muß. Nach dem Tat

eſtand iſt es ſehr gut möglich daß es ſich um einen
keinen Raäubmord handelt. icht ausge
ſchloſſen iſt es auch, n der Tat politiſche Mo
men te zu Grunde liegen oder daß Rache das
Motit der Tat iſt und die Beraubung nur zur
Täuſchung verübt worden iſt. en iſt aguch, daß
Winter das Opfer eines Wilsdiebes ge
worden iſt der Gaſtwirt war ſelbſt Jagdpachter undhat vielleicht den ildſchühen auf ſſher Tat er
dappt und wurde von der niedergeſchoſſen Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Beraubung des
Toten er t hinterher durch andere Perſonen er
folgt iſt. Die Anſicht, daß der Tater vielleicht Winter
bereits im Gaſthof zu Lühſchena beobachtet und dabei
feſtgeſtellt hat, daß dieſer ößere Geldſummen bei2 führte, hat ſich nicht beſlangt denn die Ermitte
ungen der e n haben ergeben, daß ſich zu dieſerJe niemand im Lokal auſhielt, der als Liter in
Frage käme

Polizei,

Her Raubmord an der ſächſſchen Grenze
Warum? Ergebnisloſe Unterſuchung. Der fünfte Mord

Sicherung von Fußſpuren nicht mgie aus welchem
Gründe auch Polizelhunde nicht mit Erfolg angeſeht
werden konnten.

Eine nach Schkeuditz führende Spur
würde ſofort verfolgt und die in Frage kommende
Perſon einem eingehenden Verhör unterworfen, das
jedoch, da die betreffende en ihr einwandfreies
Alibi nachweiſen konnte, die Unſchuld ergab

Dle geraubte Uhr iſt eine ſchwere goldene Taſchen
ühr ohne Sprungdeckel, die an goldener Kette Hing.
Vor Ankauf wird gewarnt

Die Sektion ver Leiche
hat ergeben, daß der Mörder auf 15 Meter Ent
fernung den Gaſtwirt mitten in die Bruſt getroffen
hatte. Von 107 Schrotkörnern ſaßen 12 im Leib,
65 in der Bruſt und 7 im Kopf. Nach Anſicht der
Arzte war Winter daher ſofort t o

Der Exrmordete hinterläßt 5 zum Teil noch un
verſorgte Kinder.

Jn den letzten elf Jahren iſt dieſe Tat in Rade
feld nun

bereits der fünfte Mord
in der näheren Umgegend von Schkeuditz Wie be
kannt, wurde in der Kriegszeit, und zwar am 17. Sep
tember 1917 im damals noch auf dem Marktplatz
ſtehenden alten Rathaus der Polizelbeamte Arndt
bon unbekannten Tätern erſtochen. Einund-
einhälb Jahre darauf, im Jahre 1910, würde auf
de Roßberg der Karuſſellbeſiher Hrel erſchoſſen,
auch hier blleh der Täter unbekannt und die
ganze Tat ſelbſt ein ungelsſtes Rätſel. Kurze Zeit
darauf, am 24. März 1920, ſehte der ungeſühnte Mord
an dem Förſter Pawlowſki in Gleſten die ganze
hieſige e in Aufregung noch rätſelhafter war
aber der Mord an dem Bäckermeiſter Otto 3ill mer
am 22 Februar 1925 an der erſten Brücke beim
„Waldkater“, bei dem das Opfer, wie ehedem beim
Polizeibeamten Arndt, durch mehrere Dolchſtiche des
ün bekannt gebliebenen Täters ſchwere Ver
letungen davontrug, die den Tod Zillmers zur Folge
hatten. Dieſen ruchloſen und Schrecken erregenden
Verbrechen reiht ſich nunmehr das letzte an Gaſtwirt

Da in der Nacht zum Sonntag in der dortigen
Gegend ein ſehr ſtarker Regen niederging, war die

Nach Schluß des Theaters nahmen die l im Kur
ſgale die Abendtafel ein, wo ſie anſchließend be
Konzert und Tanz noch einige angenehme Stunden
verbrachten.

Sammlung ſür das Diakoniſſenhaus Halle a. S.
8 Bad Lauchſtädt, 1. Okt. Während in den ver

floſſenen Jahren nach dem Kriege ſtets zum Ernte
dankfeſte Gaben bor allem in Naturallen geſammelt
und dem Diakoniſſenhaus Halle a, d. S.,, einer ſo
überaus wichtigen Einrichtung unſerer ebangeliſchen
Kirche überbracht wurden, iſt dieſe Spende nunmehr
in Wesgſfall gekommen. Anſtelle dieſes haben in
voriger Woche Schweſtern des Diakoniſſenhauſes
Halle in hieſiger Stadt eine Sammlung rer
die den Betrag bon 94 Mark erbrachte. Das Diako-
niſſenhaus ließ am geſtrigen Erntedankfeſte den Dank
dafür durch Superintendent Lintzel erſtatten.

Miſſionsfeſt.
Schletian, 1. t. Das Miſſionsfeſt, des

Kirchenkreiſes Lauchſtädt wird in feterlicher Walſe
in ünſerem Orte am Sonntag, dem 14. Oktober
abgehalten.

Stiftungsfeſt der Feuerwehr
8 Wehlitz, 2. Okt. Am Sonntag feierte die Frei

willige Feuerwehr ihr zweites Stiſtungsfeſt, das
vormittags mit einer l an dem eingeleitet wurde. Jm Anſchluß fand auf dem port
platz vor dem Dorfe eine Schullbung ſtatt, die in
der folgenden Kritik des anlveſenden Kreisbrand
meiſters Knauer als muſtergültig bezeichnet
würde. Gegen 16 Uhr rat die geſamte Wehr die
gegenwärtig 42 aktive und 51 paſſive MitgliederAh zum Abholen der Geräte auf dem Sportplatz
an und marſchierte nach dem Feſtlokal, um ſich dort
mit auswärtigen Kameraden und Gäſten zu kamerad
ſchaftlicher Gemeinſamkeit zu vereinen. Auf der
Doppel Bundeskegelbahn fand das Auskegeln dervon Wehrkameraden geſifteren Ehrenpreiſe ſtatt. Am

Abend kam im Verlauf des Feſtballes der Einakter
„Prinz Gutalin“ zur Aufführung.

Roher Uberfall.
S Schkenditz, I. Okt. Uberfallen wurde in der

Nacht zum Montag gegen 1.80 Uhr in der Wilhelm
ſtraße ein junger Kaufmann von zwei jungen Leuten
Nach Kfänglichen Anrempelelen erhielt er einen
Schlag auf den Hinterkopf, ſo daß er zu Boden
ſtürzte, während die Angreifer weiter auf ihn ein
ſchlugen. Der Kaufmann erlitt Verletzungen am
rechten Auge und an beiden Knien, ſo daß er ſich
in ärztliche Behandlung begeben mußte. Gegen die
beiden Angreifer iſt Strafantrag geſtellt worden.

Von der ſtädtiſchen Polizei.
8 Schkenditz, 1. Okt. Der ſeit vielen Jahxen bei

der hieſtgen Polizeibehhrde tätige Po igeibegmte
Ernſt Burkhaxdit, welcher einen me rmbnatigen
et auf der Polizeiſchule in Burg bei Magde
dürg ſoeben durchgemacht hat, hat dort die Prüfung
zum Polizeimeiſter und gleichzeitig auch zum Polizei
ohermeiſter abgelegt. Burkhärdt hat ſeinen Dienſt
wieder übernommen.

Verſpäteter Schwalbenflug.
Schkenditz, Okt. Am Sonntag gegen

10 Uhr, konnte man über dem Eingang der Nord-
ſtraße einen Aer u von ungefähr 45 Stück
beobachten, welcher troß des Regenwelters mehr
mals kurze Rundflüge unterhahm und dann plötzlich
in den Lüften verſchwand. Es handelte ſich um die
Mehl- oder Skaghtſchwalbe. Wahrſcheinlich ſind ſie
die letzten Nordländer unter ihnen, welche das ſchöne
Herbſtwetter oder die weite Brut ſo lange zurück
gehalten hat.

8 Schkeuditz, i. Der Wochenmarkt in
Schkeuditz beginnt während der Zelt vom 1. Oktober
his Ende März nächſten Jahres Mittwoch und
Sonnabend früh erſt üm 8 Uhr.

Kommunalſtatiſtik
Schkenditz, Okt. Meldeweſen. JmMonat September kamen hier 92 Perſonen zur An

meldung und 77 Perſonen zur Abmeldung. Die Ein
wohnerzahl betrug am 80. September 1928 8265
Perſonen. Erberbsloſenfürſprge. Jn
verfloſſener Woche erhielten 349 Erwerbloſe mit 382

Winter an. Hoffentlich gelingt es, den Taäter zu
faſſen und der gerechten Strafe zuzuſführen.

Dienſtjubiläum.
S Altſcherbit, 2 Okt. Am Sonnabend beging der

fleger Fran Scherf, ſein 25fähriges Dienſt
jubtläum in der Landesheilanſtalt Allſcherbitz.

Bad Dürrenberg, 2. Okt. Das 40 jährige
Geſchäftsfubiläum, beging an Montag Uhr
mächermeiſter Guſtav Jänicke hier.

Schwerer Motorradunfall.
Ein blutbeſudeltes Motorrad.

Zwei Schwerverlehte.
s Tollwitz, 2. Okt. Jn der Nacht zum Mon

tag würde auf der Straße nach Lützen ein herren
loſes Motorrad gefunden, das wegen der Beſudelung
mit Blut ein Unglück vermuten ließ. Der Ver
dacht beſtätigte ſich auch bald. Nach den vorläufigen
Angaben ſind dort zwei Motorradfahrer zuſammen

den mußten. Es handelt ſich um zwei junge Leute
aus Tollwitz, den Zurichter Fritz Franke und den
Schuhmacher Kurt Pöhlitz, von denen der eine
einen Schädelbruch und der andere eine ſchwere Ge
hirnerſchütterung erlitten hat. Wie das Unglück ge
ſchehen iſt, konnte noch nicht in Erfahrung gebracht
werden.

Kreis Querfurt
Einweihung des Gemeindegaſthoſes.

4 Krumpa, 2. Okt. Die letzte Woche ſchloß ab mit
der Weihe des Gemeindegaſthofes. Jm Oberdorfe
könzertierte am Denkmalsplatz die Steuerkapelle aus
Halle und gab damit den Auftakt zur Feier Orts
vorſteher Sei biche, von dem die Anregung zu dem
Umbau ausging, hieß die Erſchienenen herzlich will
kommen und zollte in einer längeren Anſprache den
Mitarbeitern Anerkennung, ſtreifte kurz die Geſchichte
des Gaſthofes, die mit der der Gemeinde innig ver
wöben iſt und erwähnte dabei auch zwei frühere
Ortsvorſteher, damals Landtlchter genaännt, und zwar
Peter Kloß und Chriſtian Hündorf, die ſich
um die Gemeinde ſehr derdient gemacht haben. Die
Gemeindemitglieder mahnte er, ihr Eigentum in
Ehren zu halten, und wünſchte beſtes Zuſammen
grbeiken mit dem neuen Pächter Müller aus
Schafſtädt Nach weiteren Anſprachen ſchloß ein
Dänzchen die ſchöne Feier

Kampagne-Beginn.
z Stöbnitz, 2 Okt. Die diesjährige Hampagne

der Zuckerfabrik Sibbnitz wird fruheſtens am
Oktober beginnen, dagegen iſt ein ſpäkerer

Termin ſehr wahrſcheinlich.

Goldene Hochzeit.
FTrehburg, 2. Okt. Am kommenden Mittwoch

feiern der Seltkellereiarbeiter Hermann Weiße
ünd Frau das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Der
Jubelbräutigam iſt 75 Jahre alt, geborener Frey
burger, die Jubelbraut iſt 73 Jahre alt und gebürtige
Weißenfelſerin. Hermann Weiße iſt ſeit 88 Jahren
in der Sekkkellerei von Kloß S Fverſter beſchaftigt
und hat hier im Jahre 1915 ſein 2fahriges Arbeits
jubiläaum begangen Er arbeitet heute noch in der
Sektkellerei und ſein Stolz iſt, daß er noch nie ge
fehlt hat.

Ein Veteran.
S Laucha, 1. Okt. Der Tod riß eine neue Lücke

in die Reihe der Altveteranen. Hier verſtarb der
Kriegsteilnehmer von 1866 und 1870771 Karl
Teumner im Alter von 87 Jahren. Er war
Mitbegründer und eifriges Mitglied des Lauchger
Kriegervereins. Die Zahl der Altveteranen in
Laucha beträgt nur noch fünf.

Gerichtstag.
Laucha, 2. Okt. Das Amtsgericht Freyburg

hält ſeinen all monatlichen Gerichtstag für Laucha und
Umgebung am Freitag, dem 5. Oktober, im Rat
häuſe ab.

Für Mutter und Kind.
Nebra, 1. Okt. Die Mütterbergtungs- Und

Säuglingswiegeſtunden finden in dem Bezirk Nebra
an folgenden Tagen ſtatt. Bottendorf 23. Okt.

Zuſchlägsempfängern 905589 M. ausgezahlt In der
Klſenflürſorge kamen an 11 Shugeberechtigte mit
8 Zuſchlagsempfängern 1926 M. Zur Auszahlung

14 Uhr Schweſternhaus, Carsdorf 29 Okt. 15 Uhr
Pfärkhaus; Schhnewerdä Okt, 1 Uhr Schule

geſtößen, die beide ſo ſchwer verletzt wurden, daß ſie
in das Diakoniſſenhaus nach Plagwih gebracht wer

Hki, ühr Gaſthaus Hirſch Nebra 12. Okt.
15 Uhr Ratskeller

Vom eigenen Geſchirr überfahren.
S Schraplau, 2. Okt. Der auf dem Ritterre beſchäftigte jugendliche Arbeiter A, Weſt

phawürde überfahren. a er anſcheinend innere
Verletzungen erlitten hatte, mußte er nach
Halle in die Klinik gebracht werden.

Theatergemeinde des Mansfelder Landes
4 Stedten, 2. Okt. Obwohl im Vorjahre eine

Theatergemelnde für Stedten, Schraplau und Eſper
ſtedt wegen a Beteiligung nicht zuſtande
kam, ſoll jetzt eine Grünhung ernent berſucht werden
Am 9. Oktober wird die Berliner Spieloper drei
kleine Operetten et Landrat Koch, Eisleben
wird an dieſem Abend ſelbſt Uber die Ziele der
Theatergemeinde ſprechen.

Kreis Weißenfels
Jugendlicher Wüſtling,

Göthewitz, 2. Okt, Jn Abweſenheit ſeines
Vaters hat hier der 1hährige Maurerlehvyling K. P.
d Hährige Schweſter zu ſchänden e d

i a
ieſer abſcheulichen Handlungs weiſe hat ſich

n vent ſo verletzt, daß e in ärztliche Behand
lung gehen mußte.

Welde Wand

„Die Golb mine in Texas!“
Eingeleitet durch eine reichhaltige Wochenſchau ge

langt. Fegenwärtig ein inereſſantes Programm im
Uniontheater zur Vorführung Der erſte Film „Da s

pielzeug ſchöner Frauen ein deutſcher Ge
ſellſchaftsfllm mit einer guten Starbeſehung, iſt um
Lahmt von Naturaufnahmen der bayeriſchen Alpen und
ſchildert das Problem der heutigen Frauenwelt in bunt
ſchillernden Farben. Der andere, Die Gold mine
von Texas“, iſt ein Wildweſtſchlager mit einer Eigen
art, wie
bekannte Cowboydarſteller, iſt hier der Held einer mit
Senſationen reichgeſpickten Handlung.

„Die weiße Motte?“
Die Kammerlichtſptele haben für dieſen

Spielplan wieder ein vorzügliches Programm zuſammen
geſtellt. en e iſt es der Filn Die weiße
Motte“ der das Schickſal einer ſchönen Tänzerin auf
zeigt. arbarc la Marv, die amerikaniſche
Schönheitskönigin, findet in dieſem Filmwert die beſte
Gelegenhett, ihr darſtelleriſches Talent zu zeigen Mit
den Verlangen, ein Stern am Bühnenhimmel zu
werden, kommt eine junge Künſtlerin von Neuyork nach
Se Hier ſieht ſie ſich nach längerer Zeit all ihreroffnungen betrogen. Die Ausſichtsloſigkeit, ihr ge

ſtecktes Ziel zu erreichen, treibt ſie an das Ufer der
Seine, wo ſie ihrem verſehlten Daſein ein Ende bereiten
will. Jm letzten Augenblick wird ſie von ihrem un
ſeligen Vorhaben durch einen Artiſten abgebracht, der
ſie zu ſeiner Tanzpartnerin macht und ihr zur Höhe
künſtleriſchen Ruhmes verhilft. Nun beginnt ein inter
eſſanter Kampf zweier Verehrer, ihres Lebensretters
Und eines jungen, reichen Mannes, um die Gunſt der
De Taänzerin. Schließlich greift auch noch ein

rikter in die d den den ein, der Bruder des
reichen Ha gt der dann die Siegespalme davon
trägt. Der zweite Film, Gefeſſelte Herzen“,
iſt eine ſpannende Geſchichte von wilden Reitern,
Pferden, Liebe uſw.

Gerichtsverhandlungen
Schönfelder freigeſprochen

Verleitung zum Meineid nicht er
wieſen Schönfelder aus der Haft

entlaſſen.
Vor dem halliſchen Schöffengericht wurde der

Prozeß gegen den Maälermeiſter Schönfelder ver
handelt der Millionenſchwindeleſen zum Schaden des
LeunaWerkes begangen hat. Den Vorſitz in der
Verhandlung führt Landgerichtsdirektor Paily.
Schönfelder wird verteidigt von den Rechtsanwälten
Marſchner n und Facken heim (Halle).

Schönfelder hatte bekanntlich dem Leunawerk eine
große Menge Arbeiten in Rechnung geſtellt, die gar
nicht ausgeführt waren. Durch ſeine Unerſättlichkeit
kam ſchließlich der Betrug heraus. Nach der Stabiliſierung der Mart reichte Schönfelder dem Leungwerk

eine Nachforderung von mehreren Millionen Mark
ein. Das Werk zahlte Schönfelder 600 000 Mark,
aber damit war er nicht zufrieden. Jm Intereſſe
eines Vergleichs bot man ihm nochmals 900 000 M.
Auch das erklärte er für unzureichend Die Er
mittlungen ergaben, daß Schönfelder einen Teil der
Arbeiten, die er im Laufe der Jahre in Rechnungeſtellt c nicht ausgeführt hatte, teils
atte er ſie mehrere Male auf ſeiner Rechnung auf

geführt und zum großen Teil auch altes Material
verwendet. Als ſich Schönfelder in Unterſuchungshaft
befand, verſuchte er einige beteiligte Leute dahin zu
beeinfluſſen, daß ſie günſtig für ihn ausſagen
möchten. An ſeine Frau ſchickte er Kaſſiber, aber
die Sache wurde entdeckt und nun bekam er vorerſt
einmäl die Lheſh eſers wegen der Schwindeleien
iſt noch nicht abgeſchloſſen eine

Anklage
wegen verſuchter Verleitung zum Meineid.

Der Prozeß brachte für den, der eine Senſation
erwartet hakte, eine Enttäuſchung Es wurde im
weſentlichen das Liebesverhältnis Schön
felders zu einer verheirateten Frau behandelt,
das er ſeit dreizehn Jahren unterhalten hat. Der
Verteidiger beantragte Ausſchluß der Offemlichkeit,
a das Gericht dieſen Antrag ab. Als nun

hönfelber im vorigen Jahre Wegen der Leung
gffäre in Haft kam, beſuchte ihn ſeine Ehefrau, die
übrigens von dem Liebesverhaältnis mit jener Dame
wüßke, und dabei legte er ihr einen 82 Seiten
langen Brief an die Gellebte in die Handtaſche
Die Frau nahm den Brief mit. Er wurde ſpäter
durch einen ehe beſchlagnahmt. Jn dem Briefe
ſtand, die Geliebte möge doch angeben, die Ausſtat-
tung der gemeinſamen Wohnung ſei ihr Eigen-
h m. Der Skaatsanwalt ſah darin eine verſuchte
Verleitung zum Meineid Schönſelder beſtritt das
es ſei doch lächerlich, daß er e haben ſollte,
ſeine Geliebte wegen ſo geringer erte in eine pein
liche Affäre wegen Meineid zu verwickeln. Die Ver
teidiger legten dar, daß Schönfelder der Geliebten
alle dieſe Gegenſtände ſchon vor Jahren geſchenkt
habe. Dey Sktaatsanwalt war aber doch der Anſicht,
daß in dieſem Brieſe der Verſuch der Verleitung zum
Meineid vorliege, und begntragte ein Jahr
Gefängnis Das Gericht kam jedoch zu einer

Freiſprechung. g
Es beſtehe zwar immerhin noch ein gewiſſer Verdachtaber es ſei nicht irre v der Verſuch
der Verleitung zum Meineid vorliege Der Haft
befehl in dieſer Angelegenheit würde aufgehoben. Da
der Haſtbefehl in der Leungaffäre ſchon ain 11. Juli
aufgehöben worden iſt, wurde Schönfelder aus der

Reinsbdorf 11. Okt., 18 Uhr, Pfarrhaus, Roßleben Häftentlaſſen.
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Fürſorge für Kriegsopfer
und Rentner

Aus dem Verwaltungsbericht des ſtädtiſchen Wohl
fährtsamtes für das Jahr 1926/27 veröffentlichen
wir noch folgende bemerkenswerte Einzelheiten

Die ürſorgeſtelle für Kriegsopfer mußte
wiederum erheblichen Anforderungen gerecht werden.
Trotzdem wir uns zeitlich immer mehr von den
Kriegsjahren entfernen, iſt durch die ſteigende

evölkerungsziffer und durch Neuaner-
kennungen ein Zuwachs in faſt allen
Gruppen zu verzeichnen. Dagegen iſt in den auf
gewandten Mitteln ein bemerkenswerter Rüd gan
eingetreten. Auch in der Zahl der Antr äge au
Kewährung von e alte Darlehen beginnt ſich eine vückläufige Be
wegu r durchzuſetzen, eine Tatſache, die im weſent
lichen auf die wachſende Einſicht der Jürſorgeberech
tigten zurückzuführen iſt, daß ein Darlehen oft nur
eine Verſchlimmerung der wirtſchaftlichen Notlage
bedeutet. Nur eine ganz geringe Anzahl der An
e verfiel der Ablehnung.

Durch die Heilbehandlung für Kriegs
hinterbliebene werden die Mittel der Für-
ſorgeſtelle nicht unerheblich in Anſpruch genommen.
Es muß immer wieder darauf hingewieſen werden,
daß a Heilbehandlung Sache a Wanne iſt.

Zu den beiden großen Feſten Weihnachten und
Oſtern wurden die Fürſorgeberechtigten mit
Lebensmitteln bedacht. Außerdem wurden
durch das Entgegenkommen des Leunawerkes be
trächtliche Mengen von Brennholz zur Ver
teilung gebracht. Ferner konnte die Fürſorgeſtelle
mit Unterſtützung des Landesfürſorgeverbandes durch
kurzfriſtige Darlehen und bei der Beſchaffung von
Wintervorräten durch Gewährung von Vorſchüſſen
wirkſame Hilfe leiſten. Die Anträge auf Kapital
abfindung zum Erwerb von Grundſtücken und Wohn
gebäuden waren im Berichtsjahre beſonders zahlreich.

Durch die Fürſorgeſtelle erfolgt die Prüfung der
geſamten perſönlichen und wirtſchaftlichen Verhält-
niſſe der Zuſatzrenkenempfänger und es iſt klar, daß
dieſe Arbeit ſehr viel Zeit und Sorgfalt erfordert.

Kleinrentnerfürſorge.
In der Kleinrentnerfürſorge ſind im Berichtsjahr

1927 59 681 RM. aufgewendet worden. Durch mehr
malige Erhöhungen der Richtſähe, die den ver
änderten Verhältniſſen angepaßt werden mußten, iſt
trotz zahlenmäßigen Rückganges der Kleinrentner
eine Erhöhung de s Geſamtunter-ſtützungsbetrages gegen 1924 und 1925 zu
verzeichnen. Den im Laufe des Jahres erfolgenden
Zugängen ſteht durchſchnittlich faſt die gleiche Anzahl
Abgänge durch Tod oder infolge Behebung der Hilf
bedürftigkeit gegenüber.

Seit Oktober 1926 ſind e Kleinrentner
bei einer Krankenkaſſe verſichert, welche
ihnen freie ärztliche ambulante Behandlung und
Arznei gewährt. Die zu zahlenden Beiträge werden
aus ſtädtiſchen Mitteln gezahlt, ſo daß die Klein
rentner ungekürzt in den Genuß des vollen ihnen
gewährten Rentenbetrages gelangen. Jn den Jahren
1924/26 wurden weiterhin jährlich 2000-2500 Eſſen
marken an beſonders bedürſtige Kleinrentner aus
gegeben,, welche zur koſtenloſen Verab
reichung von Mittageſſen berechtigten. Die
Zahl der ſo Unterſtützten iſt im Berichtsjahr auf

Neben dieſen Unter
ſtützungen werden bedürftigen Kleinrentnern Be
erdigungsbeihilfen, Beihilfen in Krankheitsfällen,
ſoweit die Kaſſen nicht mehr eintreten, Lebensmittel
Bekleidung, Heizſtoffe uſw. gewährt. Aus Reichs
mitteln wurden an Kleinrentner im Jahre 1927

Unterſtützungen im Geſamtbetrage von 10 064 RM.
zur Auszahlung gebracht.

Sozialrentnerfürſorge.
Die Zahl der unterſtützten Perſonen betrug in den

Jahren 1926/27 471 bzw. 170, was gegenüber 1925
ein Zuwachs von 50 Empfängern bedeutet. Jm Jahr
1927 trat ein gewiſſer Stillſtand ein. Dem Zugang
ſtand ein gleich großer Abgang gegenüber. Die Für

eberechtigten wurden durch einmalige und lau-
ende Geldbeträge unterſtützt. Neben dieſen erhielten
ie anläßlich des Weihnachts und Oſterfeſtes Lebens
mittel zugeteilt. ſir Deckung des Winterbedarfs
elangten Kartoffeln, Briketts und Brennholz zurSertelang. Größere Beihilfen zur Deckung der Be

erdigungskoſten wurden an Angehörige bewilligt
1926 in 10, 1927 in 6 Fällen. Für Krankenhaus-
behandlung mußte die Fürſorgeſtelle 1926 bei ſieben
Sozialrenknern und 1927 bei [3 Fürſorgeberechtigten
die Koſten aufbringen. Hierbei iſt zu bemerken, daß
für die Sozialrenkner und Waiſen durch einen Ver
trag mit der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe bei
Hrankheitsfällen für ärztliche Behandlung und
Arznei geſorgt iſt. Der im Haushalt für Unter
ſtüßung der Soziglrentner ausgeworfene Betrag be
trug 1926 92 000 RM., 1927 97 000 RM.

Verkehrszählung auf der Landſtraße.
Am I. Oktober begann auf den deutſchen Land

ſtraßen eine Zählung des Verkehrs. Ein ganzes
Jahr lang, bis zum 30. September 1929, ſoll ſie
dauern, aber es wird nicht an jedem Tage des
Jahres gezählt, ſondern nur an 21. Tagen und in
7, Nächten, die über die einzelnen Monate verteilt,
aber öffentlich nicht bekannkgegeben werden, damit
jede Beeinfluſſung des Verkehrs vermieden werde.
Was gezählt wird Alle Fahrzeuge, die, wenn man
ſo ſagen darf, zuſammengenommen den „Verkehr“
bilden: Perſonen und Laſtautos, e eheAnhänger, Zugmaſchinen, Motorräder und natürlichauch eeeeee aller Art. Aber auch Fahr
räder ſollen berückſichtigt werden. Einmal ſchon hat
eine ſolche Zählung des Landſtraßenverkehrs aber
auch gewiſſe Stadtſtraßen ſind darunter ſtatt
gefunden (in den Jahren 1924/25), und nun will man
ſehen, was ſeither geworden iſt. Und ſelbſtverſtänd
lich wird jetzt jeder fragen Was bezweckt man damit
und was nützt das? D, es nützt ſehr viel, nicht
nur in verkehrstechniſcher, ſondern auch in wirk
chaftlicher Hinſicht. Wenn man erſt weiß, welchee die einzelnen Straßen zu tragen haben, weiß
man auch ſofort, wie die Straßen gebaut ſein müſſen,
um dem Verkehr gewachſen zu ſein. Und was die
Hauptſache iſt, man erkennt aus den Ergebniſſen der
Verkehrszählung, wo der Ausbau des Straßen
bahnnetzes beſonders wichtig iſt. Darum ſollten alle,
die in irgendeiner Weiſe daran intereſſtert ſind
Stadtverwaltungen und Landgemeinden, Provinzial
erwaltungen und Kreistage mit allen Mitteln

und Kräften zum Gelingen der bevorſtehenden Verkehrsrählung beitragen, denn ſie komm ihnen allen

zugute.

Das Verkehrsbüro Merſeburg

iſt unter

N. 323telephoniſch zu erreichen!

Auskunft in allen Reiſe und Verkehrse Vertretung des Meßamtes
Leipzig, der Deutſchen Luſthanſa, Berlin,
und des Norddeutſchen Lloyd, Bremen.

Milkl dem Evangeliſchen Mädchenbund
in Oberbayern

„Jn den Chiemgau wollt ihr fahren fragten er
ſtaunk und wohl etwas geringſchätzig gute Freunde
in unſere Vorfreude hinein, „da iſt es doch noch
flach, da ſeid Jhr doch nicht in den Alpen!“ Jhnen
und allen, die ſich mitfreuen wollen an frohem
Jugendwandern ſei geſagt, daß noch keine der ſieben
Reiſen des Mädchenbundes ſo vielſeitig und ſo auch
an Schönem war wie dieſe.
Am 12. Auguſt ging's in ſchneller, bequemer, freilich heißer Fahr nach

Nürnberg;
die vor drei Jahren mit uns in Hindelang geweſen
waren, freuten ſich beſonders beim Auftauchen be
kannter Städte, Berge und Flüſſe, freuten ſich noch
mehr auf Nürnbergs Schönheit, die all ihren Glanz
anläßlich des Dürerjahres zu e verſprach
Was war am ſchönſten Bleibenden Eindruck
werden die Hans-SaächsSpiele in der alten Meiſter
ſingerkirche hinterlaſſen mit ihrem köſtlichen derben
Humor und großen Ernſt, in „Sa ſenhanſls“
Mundart ſo herzerfriſchend! Der Maſſenbeſuch in
der Dürerausſtellung ließ zu keinem Vertiefen
kommen; die „blaue Madonna“, vielen von uns be
ſonders lieb, ſuchten wir en im Driginal, ſie
iſt unbegreiflicherweiſe von Berlin nicht zur Aus
tellung gegeben worden. Das ſchönſte aber von
ürnberg ſind ſeine alten Mauern und Zinnen,

ſeine Burg, ſeine Kirchen, ſeine alten hiſtoriſchen
Gaſtſtätten, die für uns nun auch ſchon eine Ge
ſchichte haben. Daneben iſt es eine ganz moderne
Großſtadt, ſeine natürliche Lage bietet weite Spazier
gänge durch Wald und Wieſen, ein rieſiges Stadion
ibt jeder Art Leibesübung die beſte Gelegenheit.

ir wiſſen nach dieſer Reiſe beſonders, wie ſchön
und ſauber man ſchwimmen kann

Nach dieſen an Erlebniſſen ſchon ſo reichen zwei
Tagen war unſer nächſtes Ziel

München.
Auf ſolcher Jugendfahrt iſt man immer etwas hei
matlos, die Jugendherberge liegt weit, weit draußen,
früh verläßt man ſie nach nicht immer guter Nacht
und todmüde kehrt man e et kurz vor Tores
Schluß um 10 Uhr ins ſtrenge Regiment zurück. Die
Tage in den Städten ſind für die Führer die
ſchwerſten; viel Köpfe, viel Sinne der eine möchte
Kunſt genießen, der andere die Stadt und iſt ſehr
traurig, wenn nicht eine ganze Stunde auf das
Glockenſpiel am Rathaus gewartet wird, dafür aber
die große Ausſtellung „Heim und Technik“ auf
der Tagesordnung ſteht, von der mancher ſich wohl
für „Heim“ aber nicht für „Technik“ begeiſtert
Schließlich aber ſind alle wieder zufrieden, froh ſagt
man Gute Nacht, denn morgen endlich geht es in die
Berge, in das Standquartier nach

r Marquartſtein.
Schön iſt die Fahrt, bald tauchen die Berge wirklich
auf, Mitreiſende nennen Namen, freuen ſich an
unſerer Freude. Wir fahren mit dem Zug
München Salzburg über Roſenheim bis
Überſee am Chiemſee; noch umſteigen ins kleine
Bähnchen, das uns dann bald bis dicht vor die Berge
fährt. Zum Empfang gießt es fürchterlich, wohlig

wir uns vom weiten Gaſthaus zur Koſt auf
nehmen und in die Quartiere verteilen. Zehn Tage
liegen vor uns zum Ausruhen in ruhiger, ſtaubfreier
Natur, zum Kennenlernen all des Schönen, von dem
dieſe Schilderung nur einen blaſſen Schimmer geben
kann! Jn den erſten Tagen wurde trainiert zur
Hochtour, Nagelſtiefel mit und ohne luftiger Söckchen
eingelaufen, bis ein ſtrahlender Sonntagmorgen uns
den „Hochgern“ erklimmen ließ, zunächſt bis zur
Hochgernhütte mit ihrem weiten Blick auf die fernen
Rieſen, dem luſtigen Almentanz; weiter dann zum
Gipfel, einer Höhe von 1744 Meter. Wie jubelten
die jungen Bergſteiger über de erſten Enzian oder
darüber, daß ſie zum erſten Male in einer Wolke
gingen, die ſie doch als Flachlandkinder r
ſind, ſo hoch, ſo fern über ſich zu ſehen! Ein ſteiler,
ſteiniger ſtundenlanger Abſtieg brachte uns nach
Hauſe zurück und ließ uns nach köſtlichem Mittags
mahl, Schlaf und Bad in beſchaulicher Ruhe den
Reſt des Sonntags als eines rechten Ferientages
genießen.

Die nun folgende Woche iſt ſchier überreich an
Erlebniſſen. Die günſtige Lage Marquartſteins ermöglicht bei el Zeit Tagesausflüge nach
Berchtesgaden, dem Chiemſee, Salz-
burg, andererſeits mit Hilfe des Autos ein Kennen-
lernen der herrlichen Täler bis hin nach Koſſen
und Reit i. Winkel am Fuß des Kaiſergebirges.
All das durften wir ſehen. Strahlender Sonnen
ſchein hatte eingeſetzt, kurz entſchloſſen flogen wir
aus zum

Königſee,
und jeder, der ihn kennt, weiß, was ein Sonnentag
auf ihm bedeutet, wie unvergeßlich Hinterſee, St.
Bartholomäe, Watzmann bei Mittags, und ſinkender
Abendſonne dem Auge ſind! Gar mächtig war der
Wunſch, den Watzmann zu erſteigen, die Erfüllung
harrt einer ſpäteren Reiſe. Der nächſte Sonnentag
ehörte dem Chiemſee mit ſeinen beiden Jnſeln
errenwörth und Frauenwörth. Mancher der Leſer

wird ſie ſchon geſchaut haben, keiner aber wohl ſo
wie wir. Sonne und Licht zaubern uns wohl die
ſtille Schönheit der Fraueninſel hervor, laſſen uns
träumen im ſtillen Kloſtergärtlein und am Grab der
hl. Jrmingard, laſſen uns immer wieder die Schön
heit der Ufer des blitzenden Sees genießen die
S der r mit ihrem Park undSchloß des unglücklichen Königs Ludwig iſt anderer
Art! Am Tage geſchaut, kann ſie blenden, überladen
erſcheinen ſie iſt auch gar nicht für den Tag erdacht,
ſondern für die Nacht, den Abend. Jhr Schöpfer
kam im Abenddämmern im kleinen Nachen allein an
einer ſtillen Jnſelſtelle aus dem für ihn ſo grau
ſamen Leben hierher in völlige Einſamkeit; allein
irrte er durch den herrlichen Park, allein weilte er
im großen Schloß, ſaß allein im prächtigen Speiſe
Zimmer irrte durch die große Spiegelgalerie, von
Taufenden von Kerzen erleuchtet. Und ſo ſahen wir
das Schloß, konnten ſeine Schönheit in uns auf
ehmen verlebten ein Märchen es war einmal ein
König, der baute ein prächtiges Schloß viele tauſend
Herzen brannten, wenn er in dem Schloß wohnte,
ſie ſpiegelten ſich in hohen Kriſtallſpiegeln, im
chimmernden Fußboden von edlen Hölzern, köſtliche
Seidenſtühle ſtanden an den Wänden und wunder
bare Muſik ertönte im ne Saal. Märchen
Für uns Wirklichkeit irklichkeit auch der Weg
über den fackelerleuchteten Hof durch die Vorhalle
mit dem großen edelſteinbeſetzten vergoldeten Pfau,
e durch die großen Giktertüren hinaus in den
nächtlichen Park. Eine laue Sommernacht nahm
uns m alte hohe Bäume e ſtill von keinem

auch bewegt, weiße Nebel lagen auf weiten Wieſen
erhellt von dem rotſcheinenden Sommermond. Ein
ſchriller Pfiff des wartenden n e verſetzte uns
in die Wirklichkeit, die noch einmal zu entſchwinden
drohte beim Anblick des untergehenden Mondes
hinker Wäldern und Bergen. Die Eindrücke des
Tages laſteten mit einer gewiſſen Schwermut auf

uns, faſt erleichtert beſtiegen wir unſer Auto und
vertrauten uns unſerem ruhigen, ſicheren Führer an,
der uns in 128 Stunden von Prien nach Marquart
ſtein bei ſternheller Nacht fuhr Das war der Höhe
punkt unſerer Reiſe.

Der letzte große Ausflug galt
Salzburg.

Es heißt, in Salzburg regne es meiſtens Wir hatten
ſtrahlend heißes Sommerwetter! Faſt zu heiß, die
ſteile Feſte zu erklimmen, oder gab s einen anderen
Grund für unſer Seufzen und Stöhnen Wer ver
gäße aber den Blick von oben auf die große Stadt;
oder den Marktplatz mit ſeinen vielen Tauben, den
Dom mit der herrlichen Muſik deutſcher Meiſter, be
ſonders die Altſtadt mit den engen Straßen und den
ſonderlichen Läden und zuletzt den Wirrball- Garten
mit ſeiner Schönheit und Stille Der letzte Tag
war Ruhetag; wohl wären wir gern noch auf die
nahe Kampenwand geſtiegen, hätten noch einmal auf
den wilden Kaiſer geſchaut wie vom Hochgern oder
der Taubenhütte; es blieb Wunſch ie uns am
erſten Tage der Weg zur Alm geführt hatte, ſo galt
der letzte e n Ort. Wir nahmen
Abſchied von Berg, Wald und u und freuten
uns ein letztes Mal unſeres frohen Kreiſes, um am
nächſten Tage ohne Unterbrechung in die Heimat zu
fahren.

Nun, lieber Freund, ſagſt du noch, im Chiemgau
ſei nichts los? Es kommt doch wohl ſehr darauf an,
wie du es machſt! Oder iſt dir s gar zu viel Da
hab' keine Bange, Jugend will und kann viel ſehen
und erleben; unſere Aufgabe als Führer iſt es ja,
das Schöne und Gute zu zeigen; unſere Freude, die
Jugend zu Gutem und Schönem mitzunehmen und
die Sehnſucht zu wecken, im ſpäteren Leben das Ge
ſchaute und Gehörte zu vertiefen und wieder anderen

weiterzugeben F. Riem.
Bücherbeſprechungen

H Die evangeliſche Weltmiſſion. Von Profeſſor
D. Dr. J. Witte. Jn Sammlung Religionskundliche
Quellenbücherei“. 2. verbeſſerte Auflage 64 Seiten.
Kartoniert 1 M. Verlag von Quelle Meyer in Leipzig.
Über die aufopfernde Tätigkeit der Miſſionen ſind viele
Kreiſe nur ungenügend unterrichtet. Das vorliegende
Büchlein ſtellt ſich zur Aufgabe, auf knappem Raum ein
möglichſt n lebendiges Bild von den ver
ſchiedenen Arbeitsgebieten der evangeliſchen Weltmiſſion
zu geben. Der Leſer gewinnt dieſes Bild aus Original
berichten über die deutſch ſchweizeriſche Miſſionsarbeit
unter den dunkelfarbigen Kolonialvölkern, in Indien,
China und Japan. Die einzelnen Berichte ſind ſo aus
gewählt, daß nicht nur alle Arbeitszweige berückſichtigt
werden, ſondern auch die Lage der Miſſion in den
einzelnen Ländern, die Schwierigkeiten und Nöte der
Arbeit und ſchließlich ihre Erfolge deutlich werden.

H Deutſchlands Schickſalfrage, von Dr. Jakob
dern er Verlag Weiße Kohle, München.)
Man erwartet vielleicht eine ſachliche Erörterung

der gegenwärtigen Notlage Deutſchlands, daß Auf
werfen irgendeiner fundamentalen Frage, die für das
zukünftige Sein des deutſchen Volkes Schickſal bedeutet Man wird in dieſer Erwartung ſchwer ent

täuſcht. Was der Verfaſſer auf den beinahe 200
Seiten ſeines Buches zu ſagen hat, eine einzige, in
den Zerrungen einſeitig-kraſſen politiſchen Ein
tellung ſich windende Polemik gegen Staat und
tagtsform der Nachkriegszeit. Dieſe Polemik zu

diskütieren, hieße ihren Wert erheblich überſchätzen,

wie es auch letzten Endes völlig unfruchtbar und
zwecklos erſcheint, etwa in eine Debatte über ſehr
einzutreten. Daß der Verſailler Vertrag auf die
allgemein gehaltenen guten Ratſchläge des Verfaſſers
Dauer unertragbar iſt, wird kein e heute mehr
heſtreiten und daß Europa früher voer ſpäter zu
Grenzberichtigungen kommen muß, iſt gleichfalls eine
h e Aber welche Wege die ſtaatsmänniſche
Einſicht beſchreiten wird, um zu einer Stabiliſierung
Deutſchlands und Europas zu kommen, darüber kann
man erheblich anderer Meinung ſein als Dr. Zinß
meiſter. Man ſollte meinen, daß die Politik der
Sentimentalität und der „gepanzerten Fauſt doch
eigentlich mit dem Ausbruch des Weltkrieges end
gültig Schiffbruch erlitten hat. Jm übrigen gilt
noch immer der Satz, daß die Menſchen im allge
meinen doch nicht ſo abgrundſchlecht ſind, wie ſie der
Verfaſſer gern haben möchte und ſpeziell die
Marriſten, die es ihm ganz beſonders angetan haben.
Einige Stichproben mögen den „Geiſt oder Un
geiſt des Buches kennzeichnen:

Die Revolutionäre waren von Selbſtſucht,
Größenwahn und Gewiſſenloſigkeit beſeſſen, nur iſt
man heute noch nicht gang im klaren, ob der Größen
wahn voran und die Gewiſſenloſigkeit nachgeſtellt
werden ſollte oder ob die umgekehrte Reihenſolge
die richtigere iſt.

Je ſchwächer der Staat iſt, ein ſo beſſeres
Ausbeutungsobjekt iſt er für die Marrxiſten und ihre
Freunde

a Die Reichsleitung iſt bei ihrer notoriſchen
Schwäche heute gar nicht in der Lage

Man denke daran, daß heute eine Hand voll
Schreier und bösartige Maulhelden den deutſchen
Staat geradezu umſtürzen kann.

Poſitive Arbeit für ihre Taſchen haben die
Marxiſten auf dem Gebiete Volksvergiſtung und
Volksausbeutung geleiſtet

Von dieſen Proben ſteht wohl nur das eine feſt,
daß ſie ſich kaum zu jener „ſauberen und hoch
wertigen Plattform“ erheben, die der Verfaſſer autf
faſt jeder Seite ſeines Buches ſo nachdrücklich an
preiſt. Jedenfalls hat man keineswegs etwas ver
ſäumt, wenn man „Deutſchlands Schickſalsfrage“ in
dieſer Beleuchtung nicht kennengelernt hat. my.

S Der Bauer u Ein Buch vom Lachen und
Scherzen auf dem Lande. Verlag Walter Neſtler,
Meißen i. Sa. Preis I. RM. Das vorliegende
Buch unterſcheidet ſich ganz von den Wihbüchern, die
in den letzen Jahren im Buchhandel aufgetaucht ſind.
Es beſchränkt ſich auf einen Volkskreis, der wie auf
manchem anderen Gebiet, ſo auch auf den des
Humörs, total verkannt wird auf die Land
bevölkerung. Für die überwiegende Mehrheit der
Witz-Fabrikanten iſt ja der Bauer nichts anderes als
das Objekt blöder „Scherze“. Jn dem vorliegenden
Buche hat der Herausgeber nach ſeiner eigenen Dar
ſtellung im Vorwort den Verſuch unternommen, dar
zuſtellen, welch geſunder und echter Humor
guf dem Lande wirklich zu Hauſe iſt. Dem
Buche iſt die weiteſte Verbreitung zu wünſchen, ſchon
aus dem Grunde, daß es als verheißungsvoller An
fang dazu dient, den beſchrittenen Weg in weiteren
Auflagen fortzuſetzen. Denn es iſt wirklich geiſtiges
Volksgut, das hier geſammelt wird und weiteren
Ausbau verdient.

H Der kaufmänniſche Briefwechſel. Verlag Wilh.
Stollfuß, Bonn. Preis 1 M. Auch dieſes Bändchen
aus der Sammlung „vilf dir ſelbſt“ iſt für den Selbſt
unterricht beſtimmt. Das Bändchen enthält alles was
für den Briefwechſel wiſſenswert iſt. Nach dem Ab
ſchnitt: „Die Lehre vom kaufmänniſchen Briefwechſel“
wird in 233 Beiſpielen ein vollſtändiger Lehrgang für
das geſamte Gebiet des Handelsgewerbes in leicht ver
ſtändlicher Weiſe dargeſtellt. Jedem Lernbefliſſenen wird

bringen können.
das kleine Bändchen gute Dienſte leiſten und Nutzen



e

Zum Spiel Preußen Veumark
Das Urteil des Saalegaugerichts.
Das nach mehrſtündigen Verhandlungen in Merſe

burg in der Angelegenheit Neumark Preußen (Vor
fälle auf dem Preußenplatz) ausgeſetzte Urteil des
Saalegaugerichts iſt nunmehr bekannt geworden und
lautet im Auszuge:

I. Der Strafantrag des Schiedsrichters Bär (Gie
bichenſtein) gegen den Spieler Strempel (Neumark)
wird anerkannt. Strempel wird auf die Dauer
von 6 Monaten disqualifiziert.

2. Der Proteſt der Spielvereinigung Neumark
(angebliche Fehlentſcheidung des Schiedsrichters,
Bedrohung bzw. angebliche Tätlichkeiten auf dem
Platze gegenüber Neumärker Spielern) wird ab
gelehnt. Das Gericht weiſt darauf hin, daß der
Schiedsrichter Neumarks Spieler aufgefordert habe,
auf dem Spielfeld zu bleiben. Die Spieler begaben
ſich jedoch entgegen dieſer Aufforderung in den Zu
ſchauerraum und damit in die Gefahr des Ge
ſchlagenwerdens.

3. Der Strafantrag Neumarks gegen Preußen wegen
angeblicher mangelhafter Platzordnüng ver
fiel wie die übrigen Punkte ebenfalls der Ab
lehnung.

Der genaue Text des Urteils iſt den Parteien zu
gegangen, ebenfalls die Begründung.

99-Wacker Halle
ſpielen in Merſeburg!

Das Spiel auf den VfL.-Platz verlegt.
Das am vergangenen Sonntag in Halle ne

PokalGruppen-Entſcheivungsſpiel der Merſeburger
Wer gegen Wacker Halle (Mitteldentſcher
Meiſter) iſt für kommenden Sonntag nach Merſeburg
e verlegt worden. Wie wir hören, wirdei 99 Wüttke als Rechtsaußen mitwirken.

Beunag I ſchlägt Braunsdorf J 21 (1: 1).
Beide Mannſchaften traten in ſtärkſter Beſetzung an,

ünd ſo entwickelt ſich gleich von Anfang an ein ſlotter
und fairer Kampf. Beuna iſt immer etwas im Vorteil,
aber die beſtgemeinten Schüſſe verfehlen knapp ihr Ziel
oder ſind eine Beute des guten Tormanns, bis Mitte
der erſten Halbzeit der Mittelſtürmer Beunas eine
Flanke von rechts aus der Luft verwandelt. Die Freude
währte nicht länge, und der Halblinke von Braunsdorf
ſchießt zum 1. I ein. Faſt ſieht es wie Unentſchieden
aus, als 20 Minuten vor Schluß der Mittelſtürmer
Beunas Glück hat, indem er einen bereits abgewehrten
Ball eindrücken kann.

Beide Mannſchaften waren ſich gleichwertig, nur der
Beunger Sturm war durchſchlägskräftiger. Schieds-
richter Schrepper (Preußen Merſeburg) pfiff zur
größten Zufriedenheit beider Mannſchaften. Beunga II

Mann verlor gegen Meuſchau 0: 8. Beung hatte
zuletzt nur noch 8 Mann im Felde. Beunga Jun.

gegen Meuſchau Jun. 14 (2:0). Braunsdorf gegen
„Neumark III (8 Mann) 7: I.

BeutseheTurnerseh.

JahnFeier
und Siegerehrung im TuSpV. NeuRöſſen.

Der TuSpV. Neu-Röſſen hatte ſeine Mitglieder
am Sonnabend im Röſſener Geſellſchaftshauſe zu
einer Jahn- Feier und Ehrung der Sieger der

Vereinswettkämpfe verſammelt. An einer Längs
wand des Saales war die Büſte des „Alten im
Barte“ aufgeſtellt. Jn ſehr dekoragtiver Weiſe war
ihr durch das Fahnentuch des Vereins mit der
deutſchen Eiche und dem Wahrſpruch „Einigkeit
macht ſtark“, das in einem maſſigen Rahmen von
Herbſtblumen ruhte, ein würdiger Hintergrund ge
chaffen worden.

Der Vorſitzende des Vereins, Spiegel, be
rüßte Direktor Dr. Dehnel, Ehrenmitglied des
ereins, und Geheimrat von Priesbach, Char-

lottenburg; er erinnerte daran, daß ſich gerade heute
der a zum neunten Male jähre, an dem
wackere Männer aus verſchiedenen Gauen Deutſch
lands in der damaligen Kantine an der Saale die
Gründung eines Vereins beſchloſſen hätten. „Wir
wollen“, ſagte er dann weiter, „den Menſchen, im
Sinne Jahns und der D. nicht nur körperlich,
ſondern auch geiſtig erfaſſen und bilden.“ Schließ 1500 Mitglieder in 14 Städten.

lich wies er auf die im nächſten Jahre geplante
Feier des 10 jährigen Beſtehens hin, die zu einem
r e Feſt ausgeſtaltet werden ſoll.

odann erteilte er Geheimrat von Pries-
dorf das Wort zu ſeinen Ausführungen über
„Das Erbe Jahns“. Jn zündender Rede er
läuterte der Sprecher zunächſt den Sinn des Erbes
Jahns, um dann zu ſagen, in welcher Weiſe wir
uns unſeres Altmeiſters der Turnerkunſt, dem Ver
künder der deutſchen Zukunft, würdig zeigen können.
Er ſchloß ſeine Ausführungen mit der Mahnung,
an Deutſchlands Zukunft zu denken und das Erbe
Jahns auszubauen und zu verteidigen

Nach Dankesworten ſeitens des 1. Vorſitzenden
ſchritt der Oberturnwart des Vereins, Keller, zur
Ehrung der Sieger aus den Vereinswettkämpfen.
Er forderte zu reger turneriſcher Betätigung im
Winterhalbjahr auf, damit das Bühnenturnen
im großen Geſellſchaftshausſgal am 9. Dezember
1928 eine eindrücksvolle Kundgebung werden
Nach der Ehrung der Sieger beſtieg Geheimrat
von Priesniß erneut das Rednerpult. Mit
den Worten

Drum ehren wir fromm auch, dem Ehre gebührt,
Nicht pochend auf eigene Kraft,
Die unſeren Bund bis hierher geführt,
Die vor Uns gewirkt und geſchafft
Sie ſollen uns für alle geit, als Vorbild
umſchweben in Freud und Leid

leitete er zur Ehrung um den Verein verdienter
Männer über. „Wenn wir die kranzgeſchmückte
Jugend vor uns ſehen“, ſo führte er aus, „dann
müſſen wir der alten treuen Kämpfer gedenken ohne
die wir nicht ſind. Jch verleihe deshalb die Jahn
medaille, die ich ſeinerzeit bei Umwandlung des
Jahnhauſes in Freyburg habe prägen laſſen, an fol
gende Männer Adoff Eſer ſen.,, Richard Döbbe r
Jakob Holzinger ſen., Alois Kupper, Paul
Levin, Albert Müller und Philipp Neidel“

Den Schluß des Abends bildete der traditionelle
Herbſtball.
Der TuSpV. NeuRöſſen hat ſeinen bisherigen

eine weitere Veranſtaltung angereiht, auf die er ſtolz
ſein kann. z

Randball Dr.

TV. KötzſchenBeung I Dtſch TV. Büſchdorf J
6:9 (425).

Die Büſchdorfer Mannſchaft hielt ganz das, was
man von ihr erwartet hatte und zeigte ein gut durch
dachtes Angriffsſpiel. Die ſichere Ballbehandlung und
das Schießen aus jeder Lage der Büſchdorfer Stürmer
fiel beſonders auf.
Auch KötzſchenBeungs Sturm wartete endlich wieder

einmal mit beſſeren Leiſtungen auf und war gegen die
letzten Spiele bedeutend angriffsluſtiger und durch
ſchlagskräftiger und erzielte einige ſchöne Tore

Spielverlauf: Ein überraſchender Durchbruch
Büſchdorfs, und ſchon führen die Gäſte mit 1.0 doch
beantwortet KötzſchenBeung dieſes Tor ſofort mit zwei
Treffern. Nach gleichmäßigen Leiſtungen erzielen beide
Mannſchaften bis zur Halbzeit noch einige Tore und
beim Stande von 5. 4 für die Gäſte werden die Seiten
gewechſelt. Nach der Pauſe erhöht Büſchdorf mit Glück
den Vorſprung auf 4, doch auch KotzſchenBeuna iſt
nicht müßig und verkürzt den Vorſprung um zwei Tore,
muß aber noch kurz vor Schluß ein neuntes Tor ein
ſtecken. Schiedsrichter Laxner (ATV. Merſeburg)
war jederzeit ein gerechter Leiter. Frieſen Frankleben
Jgd. V. KötzſchenBeung Jgd. fiel aus.
C Luftkahrt

Tagung der Mitteldeutſchen Luftfahrer in Nordhauſen.
Unter ſtarker Betiligung aus allen Teilen Mittel

deutſchlands hielt die Gruppe Mitteldeutſchland im
Deutſchen Luftfahrtverband im Anſchluß an die Segel
flugwoche an den Numburghängen in Nordhauſen
ihre diesfährige Hauptverſammlung ab. Der Leit
gedanke, ünker dem die Leitung ſtand, und der durch
ſämtliche Reden ging, war die Parole der Jugend
werbung, der Schaffung von Jungfliegergruppen. Dies
hob der Vorſitzende, Major a. D. von De wall, der
Leiter des Flugplatzes Halle, immer wieder hervor. Die
Richtlinien des DLV. betr. die Ausbildung von Junge
flhiegern kommentierte Direktor Weidhagas,
Greiz, eingehend, kritiſierte namentlich Organiſations
lehrplan und Lehrerfragen. Die Verſammlung nahm
ſchließlich die Richtlinien in der abgeänderten Faſſung
an. Der Verband umfaßt, wie der Leiter des Werbe
ausſchuſſes, Häſeler, Rudolſtadt, berichtete, zur Zeit

32 Orte im Verbands Verein Sportplatz zu beackern halte, ſo verfügt er

gebiet haben weder einen Ortsverein noch eine Jung
fliegergruppe. Hier iſt eifrige Propaganda durch Flug
veranſtaltungen und Lichtbildervorträge vonnöten. Von
den vier vom Verbande überwieſenen Gleitflug
zeugen haben Gera, Deſſau und Jena je einen „Zög
ling““ Greiz einen „Prüfling“ erhalten. Eingehende
Beachtung fand die Frage der Fallſchirm
abſprünge, die in Thüringen bekanntlich verboten
ſind. Da man in klarer Erkenntnis der Senſationsluſt
des breiten Publikums nicht auf dieſe „Attraktionen“
verzichten zu können glaubt, hat man bereits ent
ſprechende Schritte bei der Thüringer Regierung unter
nömmen, um eine Aufhebung des Verbots zu erreichen.
Bei der Beratung der Satzungen der Mitteldeutſchen
Segelflugſchule Jena kam es zu einer grundſätzlichen
Debatte, in der es in erſter Linie um die Finanzierung
der Schule ging. Man faßte keine feſten Entſchlüſſe
de dies vielmehr einer paritätiſchen Kommiſſion,
die zu dieſem Zwecke gewählt wurde. Im Anſchluß an
die Hauptverſammlung begab ſich die Verſammlung in
Kraftwagen nach dem Segelflüggelände bei Berga
Kelbra, wo beim Eintreffen der Gäſte ſtarker Flugbetrieb
einſetzte. Die nächſtjährige Verſammlung ſoll in Jena
ſtattfinden.

Kegelsport

Klubkampf.
Der Klub Harmonie“ trug am Sonntag im Merſe

bürger Keglerheim einen Kampf gegen ſeinen Namens
vetter aus Halle aus. Die Reſultate beider Klubs
können nicht reſtlos befriedigen, was bei „Harmonie“
Merſeburg auf das Fehlen eines tüchtigen Keglers
zurückzuführen iſt. Der Beſte von „Harmonie“ Merſe
burg war Kurt Knoche mit 512 Holz, von „Har
monie“ Halle Meißner mit 534 Holz.

Handball DSB.

Handball in Schraplau.
Jm Handballverbandsſpiel konnte der Turnerbund

Germania Schraplau auf dem ſtädtiſchen Sportplatz
einen überlegenen 14 0Sieg über den MTV. Eisleben
erringen.

Von den bisher ausgetragenen Verbandsſpielen
konnte das gegen Erdeborn ebenfalls gewonnen werden

2), während Unterröblingen ein Unentſchieden (4 4)
erzwang.

C Radsport

Der Beginn
der Leipziger Winterbahnſaiſon

Die Eröffnungsrennen im Achilleion
am 14. Oktober!

Kaum iſt auf der offenen Zementbahn das Ge
knätter der Motoren verklungen, noch ſind die letzten
Ereigniſſe auf dem Zement Tagesgeſpräch aller
Jntereſſenten, da rüſtet der Verein Sportplatz, der
bekanntlich auch der Veranſtalter der Seipeiger
Winkerbahnrennen iſt, zum Auſtakt in der Sport
halle Achilleion, die in der Halle IN auf dem
Ausſtellungsgelände neu erſtanden iſt. Die Auf
bauarbeiten a beendet, die Zimmerleute haben die
Halle verlaſſen und die de haben Einzug ge
halten, tummeln ſich wieder a den Latten der
eipziger Bahn, e von Fachleuten als beſte

Deutſchlands ſa Europas angeſprochen wird
Die Eröffnung findet am Sonntag, dem

14. Oktober, mit einem auserwählten Programm
ſtatt. Gleich zu Beginn gibt es neben großen
Fliegerkämpfen eines der vom Vorjahr her in beſterErinnerung ſtehenden Mannſchaftsrennen nach
Sechstageart, das diesmal über zwei Stunden führt
und gleich zu Beginn die beſten Mannſchaften des
Jn und Auslandes an den Start bringt.

Die ſechs großen Renntage der Saiſon, die auf
den 14 und 31. Oktober, 8. und 24. November, 8.
und 25. Dezember feſtgelegt ſind, werden mit dem
2. Leipziger Sechstagerennen während der Tage voin
10. bis 16. Januar 1929 gekrönt. Es wird Be
ſetzungen geben, die die des Vorjahres weit in denSchatten elen, es wird aus dieſem Grund auch
Kämpfe geben, wie ſie die Achilleionhalle noch nicht
geſehen hat. Die beſten Holzbahnfahrer der Welt
ſind bereits für die einzelnen Renntage verpflichtet
und werden auch der Leipziger Winkerbahn den Ruf
ſichern, den die e heeie- ſeit langen Jahren be
ſitzt. Den Ruf der führenden deutſchen Bahn.

War es im Vorjahre völliges Neuland, das der

in dieſem Jahr über einen völlig eingeſpielten
Apparat, der nicht nur der kechniſchen Abwichlung,
der vielmehr auch dem Publikum auf mancherlei
Weiſe zugute kommen wird. Gro e Tage im Rad
ſport ſollen die einzelnen AchilleionRenntage
werden Ereigniſſe, die für immer in der Erinnerung haften bleiben. Mitteldeutſchlands große
Radſportgemeinde, die im Vorjahre ſich mit der
eigenartigen Schönheit, den großen Kampfmomenten
der Rennen auf der 180 Meter Holzbahn vertraut
machte, wird dem Veranſtalter die Treue halten und
ihm n. Maſſenbeſuch ſeine Bemühungen und dasa ommen dieſer vorzüglichen Anlage lohnen.
Die Radſportſaiſon im Freien iſt zu Ende; Glück
auf nun zur zweiten Leipziger Achilleionſaiſon!

ervinai Naehr.

Athletikausſchuß.
Am Sonnabend, dem 6. Oktober, 15.30 Uhr, findet auf dem

Wer Platz die letzte Sportabzeichenprüfung ſtatt. Als Prüfer
werden geladen: Kohlmann, Leibrich 98), Herm. Kühne (06),
Haſe (Nelſon), Schaper (96), Meſſerſchmidt (PSV.).

o ffmann. Aſt.5

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
Verbindliche Mitteilung Nr. 16.)I. See e e Herrenſpiel Nr. 109 findet

14 Uhr ſtatt, Nr. s 18 UÜhr, Nr. 161 15 Uhr; Damenſpiel
Nr. 28 findet 1115 Uhr ſtatt; Herrenſpiel Nr. 126 wird ge
trichen. Neu angeſeht wird für den 7. Oktober 1928: Spiel

b. BlauWeiß II Poſt II (90) 18 Uhr, Peißnitz2. Zſcherben hlt an Boruſſig an Fahrtentſchädigung
19,80 Reichsmark (fehlt Schiri, Spiel Nr. 104).

3. Für Montag, den 8. Oktober, werden für 20.15 Uhr ge
Sir ne ter von Poſt und VfL. Merſeburg und

iri Lange.4. Es fehlen noch folgende Spielformulare: Spiel Nr. 67,
88, 74. Dieſe ſind bis Montag, den 8. Oktober, durch die
bauenden Vereine beim Gau abzugeben.

5. Wir ſind in der Lage, unſeren Vereinen den ausge
zeichneten öſterreichiſchen Verbandshandball für ca. 18 Reichs
mark zu beſchaffen. Muſter ſteht zur Anſicht zur Verfügung.Zukereſſtereine Vereine wollen ſich melden.

Oswald. Werner.Saalegau.
Jugendpflege.

ne Mitteilung.)Wir weiſen nochmals auf den am Sonnabend, dem 6. Ok
tober 1928, 20 Uhr, ſtattſindenden außerordentlichen Hau-jugend beſte rtäag im Reſtaurant MarslaTour hin.

Scher f. Böttger.Schiedsrichtergusſchuß für Fuß-
und Handball.

Pauling (P
98 Nr. 122 Kunze
PSV.), Nr. 132 Imhoff (Boruſſta); Damenſpiel Nr. 26 leitet

Theile (PSV.), Nr. 30 tJugendſpiele (Fußball): Spiel Nr.
Merſeburg), R
r

Merſeburg.
Auf die am 4. Oktober 1928, 20 u in e (MarslaTour)

ſtattfindende Schiedsrichter Volkverfammt
o hl. Ba85 newird nochmals hingewieſen

(Verbindliche Mitteilung Nr.
Zur Terminliſte am Sonntag, dem 7. Oktober 1928. Es

fallen aus: Spiele Nr. 327, 331, 342, 354, 345, 346. Anderungen:
en Nr. 356, 359 beginnen 183.15 Uhr.
eißen:

anse

e 2 (Kaſſierer ſtellt 98, 4oruſſta- Halle 96; Platz

burg).
egene 5

Spiel Nr. 73, 15 Uhr:
Spiel Nr. 476, 15 Uhr:
Nr. 478: 96 III--99 II

iebichenſtein
Nr. 352a, 13 15
(Röſſen). 3bKlaſſe:
gegen Nietleben II (Holleben)

Auf Beſchluß des Gautages iſt die Ibeglaſſe für das
Spieljahr 1928/29 auf 11 Vereine erhöht mit der Maßgabe, da
zum Schluß des Spieljahres 2 Vereine abſteigen. Kayna T wir
der IbKlaſſe, Kayna II der 2be Klaſſe zugeteilt.

v. Haußen. Großmann.
T(Nereinenachrienten

Turneriſche Vereinigung E. V. Morgen, Mittwoch, 20.30 Uhr,
Spielerver ſammlung im Vereinsheim. Alle Spiele
rinnen und Spieler müſſen zur Stelle ſein

Kareſt SDedes 88925
Gchohbesarßf
bei

Brüder Narndorf
Zvpeigſele Nerſeberrg

ort T.
Trocknungswerk Döllnitz

C
in Lohn. Anlieferung kann sofort
erfolgen. Telephon Ammendorf 27.

C

Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs Formulare
ſür Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.

Kurze

Zeit

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf-
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig ſte betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuchen. t
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Merſeburger Korreſpondent

für den

Wir empfehlen,

Die Geſchäftsſtelle des

vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr.

ge eMeaschlnenbau lekto-

nenee ronnstrte etWerkmelster-Abte tun ee

e e

Kös

Er gab die

bescheren.“

J

108

PeterPunlct
wurde gefragt: Wie erzielt man Er

folg, wie gelangt man zu Ansehen

und Reichtum?

Durch Freude an der Arbeit, durch

Konzentration auf seine Tätigkeit

und durch Ausdauer; diese drei sind
die Stufen zu Erfolg, Reichtum und

Ansehen und man steigt diese Stu-
fen empor, wenn man die Kosmos

Kairo- Zigarette raucht, weil ihr
angenehmer Geschmack, ihre Milde,

ihr wärziger Duft uns immer

Freude, Konzentration

unck Ausdauer

er KAIRO
ist ein ungemein feines, edles Erzeugnis.

verbläffende Antwort:



e h

e

S Nr. 232 Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 2. Oktober 1928. e Seite 7.

h e 7 er a 3 in72 Prozent Jahreszinſen? ſf nehnung galt dann zunächſt Einzelheiten bei dem EinAus Mitteldeutſchland Deſſau t hieſigen r Erö Wiag der Syrauer bruch in die Waffen und Munitionsfabrik von Bauer,

atten ſich der Heilkundige Fun ke und der Rechts ch Jenaer at des DHWV. in Salle. berater Otto Quilistzſ aus Deſſau wegen ra enhöhle das ev ſf ab!Halle. Am letzten Sonntag fand im Hotel Wucher s zu verantworten. Sie hatten dem Jn Syrau. Die Syrauer Tropfſteinhöhle, die den Man gräbt ſich da aſſer ab
„Rotes Roß“ in Halle der diesjährige 22. ordent- haber des Reſtaugants Stadt Magdeburg ein Dar Namen „Drachenhöhle führt, iſt eröffnet und für Zittau. Eigenartige Waſſerverhältniſſe herr-
iche Kreistag des Kreiſes Halle im Deutſchnatio lehen von mehreren tauſend Mark gewährt. Der den öffentlichen Verkehr freigegeben worden. Der ſchen im Zittauer Bezirk, die bei der jetzigen Trocken

h re Handlüngsgehilfen- Verband ſtatt. Der vom Zinsſatz wurde auf 6 Prozent im WMonat, alſo auf Ausbau der Höhle entſpricht allen zu ſtellenden Er in beſonders kraſſer Form zutage treten. Wie
h h e de n erſtattete e Prozent im Jahre feſtgeſetzt. Der Darlehns- wartungen. Gerade der Umſtand, daß das unter er Amtshauptmann in. der letzten Bezirksausſchuß
h Halle hildender e Futwidlung der den Kreis nehmer der Gaſtwirt Richter, hatte ſich mit dem irdiſche Labyrinth ohne die geringſten Schwierig ſitzung mitteilte, graben n die einzelnen Ge
h eſchritten iſt. 5269 Mi rtsgruppen weiter fort Zinsſatz einverſtanden erklärt und betonte, daß er keiten beſichtigt werden kann, wird beſonders geſchäht meinden in der Suche nach neuen Quellen dasehe J b e itgliedern Anfang Juli 1927 die Zinſen beguem aus dem Unternehmen heraus werden. Man ſteigt auf 81 Steinſtufen von dem neu Waſſer gegenſeitig ab. Die Verhältniſſe haben

e e er Krantentaſſe herne Auch der Zugang wirtſchaften könnte. Als Richter aber die Zinſen erſtandenen Verwaltungsgebäude hinab und bewegt ſich derart zugeſpitzt, daß die Amtshauptmannſchaft
len l auf den Dre ägt 19 Prozent. Die durch einige Male nicht bezahlen konnte, kam es zur S guf ebenen Zement- oder Plattenwegen weiter. ein eigenes Waſſerrecht für den ganzen Zittauer Be
lung ha der Be dener Verbandstag beſchloſſene Er e n en und er mußte ſein ie Wege ſelbſt ſind durch Eiſengeländer abgetrennt, zirk aufſtellen will, um die vielen Fehler abzuſtellen,
re 3 r eiträge aufkommenden Mehreinnahmen Grundſtück bettelarm verlaſſen. Die Verhandlung ſo daß für jeden Schutz der Beſucher Sorge getragen die bei Waſſerleikungsprojekten einzelner GemeindenRad S gn Kreis und Orksgruppenteilen ſollen zur Schaf ergab, daß der Zinsſatz von 6 Prozent im Monat iſt. Durch zwei Führer und ſechs Hilfsführer Femacht werden. Es wird dann von dem Bezirk den
lage von u aribben und Jugendheimen verwendet zweifellos zu hoch ei, jedoch iſt die Vorausſehung werden die einzelnen Gruppen in Stärke von 15 oder einzelnen Gemeinden das Waſſer zugeteilt werden.
Er iſt n e werkſchaftlichem Geblete einer Notlage des Richter nicht gegeben da er das 16 Perſonen durch die Höhle geführt werden, in der Dabei iſt aber nicht daran gevacht, den Gemeinden,

roße d n erichtsjahr im allgemeinen eine Erhöhung entliehene Geld zur Erweiterung an Betriebes drei Seen, ein großer und zwei kleine, vorhanden die bereits Quellen unter hohem Koſtenaufwand er
r e urchſchnittli en Gehaltes um 8 er ver brauchte. Das Gericht ſprach die eſchuldigten von ſind. Die wiſſenſchaftliche Bearbeitung und die ſchloſſen Hhaben, das Verſfügungsrecht darüber z

nen 4 ne Die ideelle Ausgeſtaltung der rbeits der Anklage frei. Oberaufſicht über den Ausbau der Höhle S in den nehmen, ſondern es werden künftig nur die noch zu Sraunt e e e e ber e e d d Selbet d m ne e de ln n n a en ehe r barerund o t räge fortgeſetzt. as tord. n Aritten See iſt die ſogenannte Kaskadenſchlucht, Die Vorar eiten, an denen ſich auch der Löbauerdas neue Geſetz über Arbeitslo lenberſicherung und Ar- Mord n T tinvr die allerdings nur auf dem Bauche kriechend erreicht Bezirk beteiligt, in dem die Verhältniſſe ähnlich
beitevermittlung laßt die Forderung nach Einfühe z Roßlau In ſeiner Wohnung wurden der werden t Die Schönheiten, die die Schlucht ind bereits im Gn rung von Erſahkaſſen unberücſichtigt und entſpricht er Eiſenbahnaſf ſten Bührig ſowie ſeine hin An ab er Luen e n in Lorteſlhaſte Se liegen, ſind bereits im Gange.

ick ei weite nicht den von den Kauflenten gehegten rer tot aufgefunden Es handelt ſich um eitten lichtüng angebracht worden iſt bequem zu ſehen.
Erwarkungen. Weiter bedürſen auch in Zukunft die Heang n Se e e d Bührig mußte ſeine Uber das Felsmaſſiv glaubt man kaskadenartig eiten
Arbeitszeit und der noch dringend der re e ei der We ne Sinterſtrom ließen zu ſehen, während ſich in einem Rundfunk

n Hontrolle. In der Bildungsarbeit iſt der aufge c wen e n en war S iebſta len andern Teil der Schlucht ein Gebilde, vergleichbar
Hreis Halle Fut vorangekommen 5900 Zuhörer ange e er e e e einem angtomiſchen Leib, offenbart. Von der „Wal- Mit woch, 8. Ottsvber.

n e an insgeſammt 88 Vorträgen teil. Die h r er u re rn Bub halla“ aus führt eine bequeme Treppe, die kunſt t Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 du d ung Hat gleichfalls weitere Fortſchritte ſHieden waren ſeitdem völlig zerrüttet. Bühri gerecht dem Höhlencharakter angepaßt iſt, in die Höhe e echt molpretſen Knerikantſche Metallmeldungenh zu verzeichnen. e en Halle wird e und ar ſpät nach Hauſe e Gr hängte einen nd n än jener Stelle, wo ſich ſeinerzeit das e a e perſ e
mehr m einem feſten Gefüge werden Die vom Gau- S an die Wohnungstür mit e i kleine Einſteigeloch befand, im Freien aus ter und Vaſſerſtandedienſt Beutſch und Eſperanto). 1206

e Saiten en veterert, ten e e re h un tet e e em Gegen i i z i ſengchrichten hrew. l ten e e e e e e h Zuchthaus für einen Vetrnger. e e e e tſie poſitiver Aben nete Tagung Kand der viel v e An d el n en rer e Sera. Vor dem F Hwurgerich in Gera hatte n e i ee ne Senee

S Jür mit einem Klebeſtreifen Papier in der Hand d B en. End andere Lierge ſchien ne e egung „Jnternationale e enh gationale Lohn und Während der rer n Vaters u die e e e ehe l dert n n Da e e n

d j im j g g t t 8n u der v llen Di die N r Tochter nebenan im Schlafzimmer in ihrem Bett und der er eine Möbelfabrik einrichtete. Auf Grund über Arbeitsmerteeerihe e h e eund er vor allen Dingen die Amen digkeit einer Ar hat von den Vorgängen un ſich herum nichts e triebener Wertgutachten kam er zu großen Krediten richten 1680 h Abertragunig von Königswuſterhauſen. 19
beitsgemeinſchaft zwiſchen Arbeitgeber herausſtellte Sie iſt im S lafe von dem Gas überraſcht und Pfingſten 1928 ging die Möbelfabrik in Flammen auf n a hen Sn e en ihr

die und im einzelnen auf die Gefahren der internatio ohne zu erwa en, getötet worden. Das Teſta Es entſtand an Gebäuden, Hölzern und Waren ein Ibertragung de Dceeden Wo ieiſchen Volk der Gegenwart
s d len Lontrollierung für die Lage des nationalen ment, das Bührig in der Nacht geſchrieben hatte, iſt Schaden von einigen 20 000 Mark. Am Tage vor 2900 Uhr Das Vollshed der Auslkanddentſchen. MitwirkendeSee d Marktes hinwies. von der Staatsanwalt beſchlagnahn worden. J g Maria Lieſchke (Sopran), Hans Schuberth Meiſter (Tenor), Paulich o a waltſchaft beſchlag ahmt rden. dem Brande lagen Wechſelſchulden in Höhe von etwa Heisdorf Chemnih (Klavter) Kurt Arnold Findeiſen (Einkeitung
ung Als Tagungsort für 1929 wurde e ges Die Leichen wurden zur Beerdigung freigegeben. 16 000 Mark vor, die die Firma des Angeſchuldigten und Erkauternngen 21.45 Uhr. „Samum“ Ein Akt von

wählt. Die Neuwahl des Vorſtandes ergab die ein nicht abdecken konnten. Kurze Zeit nach dem Brande ne n Wien rig n e ee e e e en Mißglückter Apfelſchuß. wurde Lorber verhaftet und alsbald folgte die 2215 Uhr. Rachtmt Leine Wilhelm Rettich.
tritt Herr Meng dorf, Halle e gen leben. en e de r de ne üeen ne r tnſehenſen Kentty elenege n We

eute, Der eine nannte ſich mit einigem Stolz glück geſch den. önigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge eter.k. z 5 ſi in e wahr dere Paſſiben ſtehen knapp 15 000 Mark an Aktien gegen 1015 Uhr Abertragung von Berlin Sportdienſt. 1230 Uhrn Der Schwelbetrieb n Bruckdorf e e e en len rn ar Ei über. Jnfolge dieſer Vermögenslage kam Lorber in Mitteilungen der de Sſtädkebundes. 1240 Uhr Mitteilungen
hin. 8 15 2 l de Verdacht der B diſti t Wechſel des Verbandes der Preußiſchen Landesgemeinden. 12.55 Uhr:r. d paßten beide zuſammen wie die Fauſt aufs Auge. den er. Braändſtiftung. echſel- Nauener en. 43.80 Ihr Ubertragung von Berlin Sportwir geſchlo en Dieſe beiden tüchtigen Leute kamen nun auf den Ge fälſchungen und fingierte Lieferverträge waren bei dienſte ne andere Vigendtheater. Die Loreley

gmen in etwas zeitgemäßerer Jorm die Tellſche Lorber an der Tagesordnung. Der Staatsanwalt e e eAnl. Beſchluß des Oberbergamtes. gruben fach men. War es auf der An Den e unne r e gut v n Uhr Se n en e ehie alle. Angeſichts der Klagen üb eite nicht Pfeil und Bogen, mit denen der glückliche Gerich erkannte auf drei Jahre Zu a u s lumen un e Werner eng n inter G 8,50 Uhrn et es Serehent in alle ehe Schuß e Werden ſollte, ſo konnte e er und drei Jahre Ehrenrechtsverluſt wegen der Be e en en
ve. Schwel ibetri anderen Seite ruhig der Geßlerſche Apfel durch einen trügereien und Freiſprechung von der Anſchuldigung logie des täglichen Lebens 17.00 Uhr Übertragung von Hamchwelereibetrieb der Gewerkſchaft Bruckdorf 5puſ burg etiſches Kabarett. 18.00 Uhr Hr. O. engler:tet ganz gewöhnlichen Sonntagnachmittagsausgehehut er der Brandſtiftung. dir e ſhes bare 15.00 ihr Sr. Sprenaler:bel Nietlebener Bergbauverein in Bruckdorf nunmehr zu ſetzt werden. Das hätte dem unſterblichen Ruhm z e e e ehe e e e5 ließen. Damit iſt ein Werk ſtillgelegt, das erſt beider wenig Abbruch getan. Die Zeit der internen Poſträuber Larm vor Gericht 8.55 r Wertmeiſterlehrgang für Facharbetter. Ob Stud
n mit einem Koſtenaufwand von annähernd acht Mil Aufführung jener Parodie auf Tells Apfelſchußſzene hen el Wenn e e ed lionen Mark neu erbaut worden iſt. en de Beide ad e ſich Beginn des LarmProzeſſes. e e v ernes n dentn erſcwiegenem Plätzchen eingefunden, doch die ilger von Mekka“ Kom. Oper von Anſchl. SportdienDie Lutherſchule bleibt beſtehen. Vorſtellung mußte wegen Unwohlſeins beider vertagt t Weimar. Vor dem Schwurgericht des Landgerichts Anſchl. Tanzmuſik

2 Eisleben. Die Beratungen bezt lich ebtl, Auf werden. Der Apfelſchuß war nämlich zu n los Weimar begann die Hauptberhandlung gegen die Arn köſung der Lutherſchule re n W Ergebnis ge gegangen weil die Giesleber Tellsfigur ob des be beiter Larm und Salz mann wegen ſchweren Anderungen in der Programmfolge der Mirag.
ihr daß dieſe mehr als 200 Jahre hier eſehende vorſtehenden Exeigniſſes von einem was zu großen Raubes uſw. Es handelt ſich bekanntlich um die Mit e s e n en d e e e e

Schuke zunächſt in ihrem alten Zuſtande beſtehen Tatterich befallen worden war. Sie hatte zu früh tkäter bei den Raubzügen des zum Tode verurteilten e e e e die m 22 h d
bei. Stenteeee n Schuß abgedrückt, ſich n gber n Finger He in Wer von beiden die treibende Kraft geweſen iſt, endet re e en auch in Zukunft in der Zeit zwiſchen
e c Das waren noch villi t n e en en a en wird ſchwer feſtzuſtellen ſein. Salzmann war weniger 7 u e en e et

r 7 erfun wer
ge Zeiten. bis auf weiteres noch Geheimnis bleiben. Zur Zeit h Er iſt von e e e e bereits wenn n n

Heij F J ensta un e i 3Der Bernburger Gaskrieg vor 25 Jahren. kurieren beide noch an ihren Wunden en e L en a e erung rbeltsnaeiſe von 1020 bis 1890 Uhr
Bernburg. In dieſem Monat beſteht das Ei d di eiheit nicht ber t g m s bekanntgegeben.5 e de S S Jahre. Dieſe Tat Siner, dem die Freiheit nicht bekommt? Schmiereſte hen bennht worlen e

e v weckt die Erinnerung an den „Gaskrieg', Wieder zurück ins Zuchthaus. Da es ſich um Raubzüge handelt, die ganz Thüringen 5 5
er vor 25 Jahren in Bernburg tobte. Vor dem e Nachdem er kaum vier Wochen in Unruhe hielten, war der Andrang von Zuſchauern W wegonöttelgei rich Werk beſtand ein privates Werk in Bern aus dem Gefängnis entlaſſen war, hat der 21jährige ſehr ſtark. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor
urg. Als es mit der Konkurreng Ernſt zu werden Arbeiter Friedrich Schröder aus Halberſtadt m Sichardt. Der Vertreter der Anklage ſt Staatsanwalt- Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und

te, r e e v an, i n a e l e in der re v e ſchaſtsrat Dr. Pfeiffer Die Verteidigung liegt in den e und WProzent billiger abgeben zu wollen als da ruchsdiebſtahl begangen. Er tieg am hellen Tage 5 Zu Driginalpreiſen. Wir gehentg ſtädtiſche. Die Stadt antwortete damit, daß ſie den durch ein Fenſter in die Wohnräume, erbrach einen Händen der Rechtsanwälte Dr. Klopffleiſch und Werges. Ihnen bei Abfaſſung des Anzeigen Tertes
n Preis auf 5 Pfennig feſtſette. Bei dem nun folgen Damenſchreibtiſch und entwendete eine Geldtaſche Larm ungefeſſelt macht gegen Coburg einen bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der

den Wettbewerb war das Publikum der lachende mit 650 000 vſterrewiger Kronen, eine Börſe mit friſchen Eindruck und unterhält ſich lächelnd vor Wahlder Jeitungen durch langſähr. geſchultes
Dritte denn es bezahlte fünf Jahre lang nur 650 Mark und einen Scheck über 500 Mark, den er der Sitzungseröffnung, während Salzmann, deſſen Augen Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Aufz b Pfennig für den Kubikmeter. Als dann aber gleich fortwarf. Jür das Geld kaufte er ſich von einer blauen Brille verdeckt ſind, einen nervoſen gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den

t allerdings das Kriegsveil begraben wurde, war es und ſeiner Freundin Kleider, ein Fahrrad und und mitgenommenen Eindruck macht. Sert nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
i t re rn bald a nen en, Finnne S i e e o in der Die Verhandlung begann mit der Feſtſtellung des größeren Auſträgen den tariflichen Rabatti ernburg der Fernleitung von Deſſau anzuſchließen, antage. n Anbetracht der großen Frechheit ver

fänden in Bernburg keine günſtige Auſnahme, da urteilte das Gericht Schr. wegen ſchweren Ruck Vorſitzenden, daß Larm in der Hauptſache in der Vor „Merſeburger Korreſpondent“
i man ſich nach genauen Prüfungen keine Vorteile falldiebſtahls zu 22 Jahren Zuchthaus und unterſuchung ein offenes Geſtändnis abgelegt Abteilung für Anzeigen Vermittelung

hieraus für Bernburg verſprach 5 Jahren Ehrverluſt. habe, bei dem er hoffentlich bleiben werde. Die er m n ea-!L n a

5 „Doch das hat niemand erfahren Der Wein kam, und nach dem erſten Glas wurde „Er hat bei allem Pech großes Glück gehabt. WieDie Berliner Nachtigall Stille herrſchte, als es verklungen war Die Günther Paulſen etwas lebhaſter. Er trank haſtig ich hörte, ſoll er beinahe wieder hergeſtellt ſein, ja,

Zuhörer waren wie von einem Zauber befangen, ein zweites und ein drittes, ſo daß ihn ſeine Mutter man erwartet ihn in ſpäteſtens drei Wochen in
Familienroman von Eliſabeth Ney. r e e e zum n all, We an r a rn Berlineht by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S. endlich darauf beſann, war Miriam Wahren ſchon a hörte Mirigmm Wahren wieder die laute „Das freut mich; wäre auch jammerſchade umn y Martin J Wert derer verſchwunden. Unterhaltung am Nebentiſch, und wie elektriſiert den en geweſen. iſt 4 ſelten

Gant Paulſen ſchwieg aker feine Augen Der Vorhang öffnete ſich nicht mehr. dent ſie auf einmal Zuſantmen, Sie hatte gang tüchtiger Arzt, ſreilich, nun muß ich mich nach einerhlickt rn Pau d ſehnſtchtig auf Mir ans ſchnnes Schnell kleidete ſich Miriam in ihrer Garderobe deutlich den Namen „Ingsheim vernommen. anderen Vertretung umſehen.“
ne Geſicht Dann erſt fand er wieder um, ſie wollte den Schluß der Vorſtellung noch mit Sie hielt den Atem an, und lauſchte. „Allerdings, mein Lieber.“
Worte. Frau Paulſen in der Loge verbringen Die Herren ſprachen jetzt, vom Wein animiert, e m brach ab, die Herren ſprachen von

„Meine Mutter iſt heute abend im Theater; ſie Günther Paulſen ſang ſoeben das Abſchiedslied. siemlich laut und ungeniert. etwas anderem.

t d in t „Was iſt Jhnen, Fräuletläßt Sie herzlich grüßen, und Sie bitten, nach der Er war ſehr belieht, ein wahrer Blumenregen „Jngsheim meinſt du? fragte einer der Herren. Multen a e a g. a ne
Vorſtellung noch einen kleinen Abſchied mit uns ergoß ſich auf die Bühne; dann endlich war alles Ja mein Lieber, der wird dich nicht vertreten

feiern. Wollen Sie uns auch die Bitte abſchlagen vorbei. 3 können! e e e e„Nein, entgegnete Miriam freundlich, und reichte Zehn Minuten ſpäter betrat er beinahe heiter „Warum nicht, Herbert hörte ſie den anderen
Paulſen feſt die Hand. „JH komme, lieber Jreund, und gefaßt die Loge o die beiden Damen auf ihn n „Jngsheim muß doch morgen wieder Dienſt ne e e auf, und ihre
agen Sie Jhrer Mutter, daß ich komme, und daß warteten. „Nur nichts merken la i i iie mein heutiges Fernbleiben entſchuldigen ſoll Wir wollen von et fortgehen, Mutter“, ſagte Weißt du denn gar nicht, daß Jngsheim vor ſchwer h en e r es er en

Günther dere dere ne e etwas erregt ich mag nicht länger bleiben. fünf Wochen ſchwer verunglückt iſte“ ſchen trafen“ dachte ſie davei.
Wien hre ne ihn utz darauf denn de ne en h wäre mir g Aen e nagte n und ſchwer? Keine ſere eehe wohl, a Sie n ja ſoMir ie Abſchiedsfla t ha vn! entſetlich bleich“, ſagte nun a rau Pdas Zeichen zu ihrem Auftritk mußte ſogleich er es Fräulein hen et e 4 ten du rin Paulſen erMiriam Wahren lag in ihrem Seſſel, ſie war ſchrocen. eh iam ſang wünderſchön, wie alle Tage, nur Dieſe nickte zuſtimmend, es war ihr alles ſo gſchfahl im Geſicht, und hielt die Augen geſchloſſen. Nein nein“ wehrte riam Haſtig a es iſt
Gü her Panen der ſie genau kannte, hörte dent gleichgültig. Helmar war nicht gekommen, ſie hatte Vor ihren Ohren begann es zu raſend e h n r r be Serohhen Sie mir
h e aus ihrer Stunme eine herbe Klage drang, h umſonſt gefreut überall, wohin ſie kam, erlebte dem hörte ſie noch die Worte der drei Herren, die daß ihn Ihnen heute, zum letzten Abend unſeres

ch d je ie wie Keulenſchläge trafen Beiſammenſeins, keine gute Geſellſchaſterin bine eboren haben mußte. ie Leid; nun hatte ſie auch dieſen lieben, guten ſie wiedie W ne ſe n in ſchühenden Arme Menſchen ſo wehe tun müſſen. l troſtlos ſein Günther Paulſen erklärte ſoeben ſeiner Mutter Jn ihrem Innern aber ſchrie es laut
genommen Und ſie getröſtet, aber ſie liebte ja einen Blick war, den er ab und zu auf ſie heftete. etwas und merkte dadurch nichts von den Vorgängen. „Helmar verunglückt um meinetwillen“ Er
anderen, ſie litt um einen anderen. Fahren wir ins Adlon', ich muß viele, elegante „ngsheim hat irgendeine große Aufregung ge wollte mich ſuchen er hat nicht daran geglaubt, daß

Und morgen führ er dabon, und ließ ſie allein Menſchen ſehen, kommt hökte ſie Künther Paulſen habt ſagte die Stimme weiter an ſägt, es ſtecke ich eine Diebin bin Golt im Himmel, wie entſet
zurück. ſagen. und ſie folgte Mutter und Sohn beinahe eine Liebesaffäre dahinter Kurzum, er wollte um lich! Darum kam er nicht heute, deshalb warteteWie ſollte er es ertragen, ſie nicht täglich zu mechaniſch jeden Preis den Berliner Abendzug noch erreichen ich vergebens auf ihn.
ſehen Wie gern wäre ſie nach Hauſe gefahren, aber und ſoll mit ſeinem Auto in wahnſinnigem, häls „Wir wollen aufbrechen, kleine Mignon“, hörteBrauſender Jubel riß ihn aus ſeinen Gedanken. ſie konnte dieſe lieben Menſchen nicht noch einmal brecheriſchem Tempo zum Bahnhof gefahren e ſie wie aus der Ferne Paulſen ſagen. „Sie ſehen

Er ſah, wie Miriam ſich wieder und wieder der betrüben J Unterwegs überſchlug ſich der Wagen, Jnasheim ſehr krank aus.neigte, und ſchließlich zu dem Pianiſten eine Be Die Muſik im „Adlon ſpielte gerade eine jener wurde gegen einen Baum geſchleudert, und erlitt Miriam nickte nur, Paulſen ahlte ſchnell, und
wegung machte, um noch ein Lied zuzugeben. modernen Schlagermelodien, die Miriam Wahren nen Schädelbruch, der Chauffeur brach beide wenige Minuten ſpäter ſaßen alle drei im Auto,

Da bahnte ſich Günther Paulſen blißſchnell den peinigten, und ihren überreizten Nerven wehtäten, Beine um Miriam nach Hauſe zu bringen.Weg durch den Zuſchauerraum. ſo daß ſie am liebſten davongelaufen wäre. Miriam ſaß vegungslos ihr ganzer Körper ſchien „Beſuchen Sie mich auch täglich weiter, wenn
Dies eine Lied, vielleicht das letzte, das er von Günther Paulſen bemühte ſich krampfhaft, eine wie erſtarrt, eine eiſige Kälte kroch ihr über den Günther nicht mehr da iſt denn nun werde ich ja

ihren ſüßen Lippen hören würde, wollte er ſelbſt lebhafte Unterhaltung zuſtandezubringen, die beiden Rücken, und griff ihr ans Herz wieder ſo einſam ſein bat Frau Paulſen herzlich.
Wegleiten, wie einſt in den erſten Tagen ihres Damen taten ihr Beſtes dazu, aber es wollte keine Sie hätte laut auſſchreien mögen, aber ſie preßte „Jh komme gern“, antwortete Miriam leiſe
Kennenlernens rechte n aufkommen mit aller Gewalt ihre Lippen feſt aufeinaunder, und dann hielt der Wagen.

Miriam ſah ihn kommen und nickte ihm herz Am Nebentiſch ſaßen drei Herren allein Miriam, lauſchte weiter. Paulſen ſprang heraus und half ihr beim Aus
lich zu die ab und zu, ohne zu wollen einige Brocken aus z nerwetter, Herbert, das habe ich nicht ge ſteigen SLeiſe und bezaubernd erklang das Liebeslied durch ihrer Unterhaltung auſſing, hörte daß die Herren wußt, Jngsheim tut mir furchtbar leid. Weißt du, „Jür einen Augenblick hielt er ſie an beiden
den Raum Arzte waren Unwillkürlich ſolgte ſie dem Geſpräch. ob er durchkommen wird Händen, und ah feſt und ſchmerzlich an.
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Aus aller Welt
Vier Mörder im Gemeindeamt.

Jn dem galiziſchen Dorfe Troziany wurden
jetzt drei Mordtkaten gufgedeckt, die in
den Jahren 1922, 1923 und 1924 die Bauern der
ganzen u ne beunruhigten, ohne daß damals
die Feſtſtellung der Täter gelang. Eine jüdiſche
Gaſtwirtsfrau, ein Gemeindekommiſſar i
Eiſenbahnbeamter verſchwanden ſpurlos
ermittelt wurde, waren die Täter in allen drei
Fällen der damalige Gemeindevorſteher,
ſein Sohn, ſein Schwiegerſohn, der als Gemeinde
ſchreiber fungiert, und der Gemeindepoliziſt. Sie
hätten die Aufdeckung von Unregelmäßigkeiten und
in den ſpäteren Fällen Verrat ihrer früheren Mord
taten zu befürchten.

Eiſenbahnunglück in Kaiſerslautern

Ein Toter, acht Schwerverletzte.
Am Montag vormittag gegen 5.30 Uhr ſtieß bei der

Einfahrt in den Bahnhof Kaiſerslauterne Weſt
der Perſonenzug 1325 mit einem Arbeiterzug zuſammen.
Der zweite Wagen des Arbeiterzuges ſchob ſich dabei in
den erſten Wagen hinein. Von anderer Seite erfahren
wir dazu noch. Beide Signale ſtanden auf freie Fahrt.
Als der Arbeiterzug 60 Meter in das Gleis eingeſahren
war, kam der Perſonenzug vom Bahnhof Kaiſerslautern
Weſt, der direkt auf die Lokomotive des erſten Zuges
aufſtieß, und dabei wurden zwei Wagen ineinander
geſchoben. Die auf der Plattform des zweiten Wagens
ſtehenden acht Perſonen wurden in die Wand hinein
t. Mit vier Sanitätsautos wurden die Ver
etzten, die ſämtlich aus der Pfalz ſtammen, ab
transportiert.

Anwetterkataſtrophe in Belgien
Die Deiche bei Nieuport gebrochen.
Wie aus Brüſſel gemeldet wird, hat der

ſchwere Sturm, der an der belgiſchholländiſchen
Küſte herrſcht, geſtern nacht ſchwere Ver
heerungen angerichtet. Die Deiche in der Nähe
von Nieuport ſind durchbrochen, die Schleu-
ſen am Yſerkanal ſind an mehreren Stellen beſchädigt
worden. Die Stadt Nieuport ſteht zu einem
großen Teil unter Waſſer. Auch das Tal der Yſer
iſt weithin überſchwemmt. Die Garniſon von Oſtende
wurde in aller Eile alarmiert, um die erſte Hilfe zu
leiſten.

Auto und Eiſenbahn
über 30 Tote an einem Tage in U. S. A.

Die Neuyorker Morgenblätter heben die unge
wöhnlich große Anzahl der Todesfälle hervor, die
auf Automobilunfälle zurückzuſühren ſind. Geſtern
wurden in der Umgebung von Neuyork durch Auto
mobilunfälle über 10 nen getötet und
mehrere ſchwer verletzt. Sämtliche Unfälle er
e die bei Verſüchen, Bahngleiſe zu kreuzen,
wobei die Automobile von Eiſenbahnzügen,
erfaßt wurden. Jn Long-Jsland wurden vor
geſtern fünf Perſonen getötet und vier verletzt.
Jn Briſtol (Pennſylvanien) wurden durch ein Neu
yorker Schnellzug ſechs junge Leute getötet.
Leichenteile wurden von dem Zuge zwei Meilen mit

und ein
Wie jetzt

eſchleift. Jn der Umgebung von Philadelphia
r 13 Perſonen in ähnlicher Weiſe ums

en.

Amerikaniſcher Angriff
auf den Dauerflugrekord.

Die durch den Etappenflug Amerika Europa Tokio
bekannt gewordenen amerikaniſchen Flieger Brook und
Schlee, die Sonabend morgen in San Die go auf
geſtiegen ſind, um einen Angriff auf den von den
deutſchen Fliegern Riſticz und Zimmermann auf
geſtellten Dauerflugrekord zu unternehmen, waren bis
jetzt 48 Stunden in der Luft. Sie haben Brenn
ſtoff für einen 80 ſtündigen Flug an Bord.

Ein Laſtkraftwagen von einem
Eiſenbahnzug überrannt.

Fünf Tote.
Bei Corrio, unweit von Geelong, wurde bei

einem Bahnübergang ein Laſtkraftwagen, auf dem
ſich eine größere Anzahl von Perſonen befanden, von
einem Eiſenbahnzug überrannt und vollſtändig zer
trümmert. Fünf Perſonen wurden getötet und ſechs
verletzt. De Opfer des Unfalls hatten an einer
kirchlichen Feier keilgenommen, die in Werribee von
dem päpſtlichen Delegierten, Kardinal Zerretti, ge
leitet worden war.

„Leb' wohl, kleine Mignon, leb' wohl“, flüſterte
er mit ſchwankender Stimme.

Miriam Wahren antwortete nicht; wie im
raume wandte ſie ſich um, und ging ins Haus.

„Was war mit Fräulein Wahren fragte Frau
Paulſen ängſtlich, als ihr Sohn wieder einſtieg.

„Jch weiß es nicht“, entgegnete dieſer bitter,
„aber ſieh zu, daß du vielleicht hinter das Geheim
nis ihres großen Leides dringen kannſt, ſonſt fürchte
ich ſie kann es nicht mehr lange ertragen. Jch
gehe diesmal ſo ſchwer von Berlin fort.“

Jn ihrem Zimmer angekommen, warf ſich
Miriam Wahren auf das Bett und weinte bitterlich.

Düſter und grau folgte der nächſte Tag. Miriam
fühlte ſich krank, ſie vermochte nicht aufzuſtehen.

Erſt am Spätnachmittag erhob ſie ſich. Die
Speiſen rührte ſie nicht an. e„Helmar verunglückt, Helmar verunglückt!“ Nur
dies eine vermochte ſie zu denken.

Wie hatte der Fremde am Nachbartiſche geſagt
„Man ſagt, es ſtecke irgendeine Liebesaffäre

dahinter, Jngsheim hat um jeden Preis den Berliner
Abendzug noch erreichen wollen.“

„Er iſt ſchneller geſund geworden,
glauben konnte.“

O, wenn es doch wahr wäre, daß der Geliebte
wieder ganz geſund würde!

Der Tag verging unter Selbſtvorwürfen und
Anklagen. Erſt am Abend, als es Zeit zum Theater
wurde, und Frau Helbig, die Wirtin, ſchon ängſt

als man

lich an die Zimmertür klopſte, raffte ſie ſich zu
ſammen.

Sie erhob ſich und ſchlüpfte ſchnell in einen
Mantel.

Zum erſten Male dachte ſie jetzt an Günther
Paulſen, der nun bereits nach Paris unterwegs
war. Sie hatte den ganzen Tag nicht daran gedacht,
auch ſeine Mutter würde umſonſt auf ſie zum Tee
gewartet haben.

Als Miriam im Theater ankam, ſah ſie lauter
neue Geſichter um ſich. Programmwechſel
Artiſtenlos!

Sie begrüßte alle freundlich, floh aber dann in
ihre Garderobe.

„Nur niemand ſehen, nur allein ſein!“ ſchrie es
in ihr

Am liebſten wäre ſie auf und davon gelaufen;
aber wohin

„„Do. X
Vach dem Kieſen Luftſchiff ein RieſenFlugzeug

Die Entwicklung der Flugapparate hat, getrieben
durch den Krieg einen ungeahnt raſchen Aufſchwung
genommen. Allgemein macht ſich das Beſtreben bemerk
bar, nicht allein zur Verbeſſerung von Einzelteilen der
Flugapparate zu kommen, ſondern darüber hinaus auch
neue Typen zu ſchaffen. Jmmer größer wird der Auf
gabenkreis, der ſich der Aronautitk erſchließt. Gerade
die letzten Jahre haben einen erneuten Aufſchwung der
Entwicklung der Flugzeuge gebracht. Es iſt keine Utopie
mehr, wenn man von den bald zu erwartenden Luft
zügen ſpricht. Man iſt bemüht, Flugzeuge zu erbauen,
deren Aktionsradius den bisher erreichten erheblich über
trifft. Der transatlantiſche Flugverkehr iſt heute nicht
mehr eine techniſch, ſondern nur noch praktiſch und
organiſatoriſch zu loſende Aufgabe

Daneben ſoll auch der Flugbetrieb rationaliſiert und
ertragsfähig gemacht werden. Trotz der Erweiterung des
Luftliniennetzes, trotz der größeren Jn anſpruchnahme
durch Fluggäſte erfordert die Aufrechterhaltung des ge
ſamten Betriebes noch immer erhebliche Zuſchüſſe.
Dieſe Subventionen können natürlich nicht ins Endloſe
fortgeſetzt werden. Die Fluggeſellſchaften müſſen von
n den Weg zur Wirtſchaftlichkeit ihrer Betriebe
inden.

Dieſe beiden Ziele, Vergrößerung des Aktionsradius
und Steigerung der Wirtſchaftlichkeit, werden wohl am
beſten durch größere Flugzeuge erreicht. Je mehr Per
ſonen bei einem Flug mitgenommen werden können,
deſto geringer wenigſtens bis zu beſtimmten Grenzen

kann der Fahrpreis angeſetzt werden, deſto mehr
erweitert ſich der Kreis der Perſonen, für die Flugreiſen
in Frage kommen. In Altenrhein bei Friedrichshafen
befindet ſich ein Teil der Werkſtätten der Dornier
Werke Hier wird das neueſte Wunder der Flugtechnik,
der „Do. gebaut, ein Flugſchiff ſo werden die
neüen großen Flugzeuge genannt das 50 bis
60 Fahrgäſte, die Beſatzung nicht eingerechnet, bei
ſeinem Flug mitnehmen kann. Die Dornier- Metall
bautenGeſellſchaft, die als Material für ihre Flugzeuge
DurAluminium verwendet, bringt mit dem neueſten
Flugzeug den zehnten Typ der Dornier Werke heraus,
weswegen es auch die Bezeichnung „Do. X“ erhalten
hat. Es iſt das bei weitem größte Flugzeug und über
trifft noch erheblich den „Romar“, der ſeine erſten
Probeflüge in Travemünde ſchon vor mehreren Monaten
erfolgreich ausgeführt hat. Der Bvotsrumpf des
„Do X iſt 40 Meter lang, woraus man allein ſchon die
ungewohnten rieſigen Ausmaße des Flugzeuges er
kennen kann. Der „Do. X“, der ein Eigengewicht von
25 000 Kilogramm hat, wird eine Nutzlaſt von
26 500 Kilogramm zuladen können. Doch iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß die Nutzlaſtmenge noch weiter ge
ſteigert werden kann. Iſt doch in letzter Zeit öfter der
Beweis dafür erbracht worden, daß ein Flugzeug er
heblich mehr als ſein Eigengewicht zu laden vermag
und doch glatt vom Start abkommt. Verglichen init dem

Start des Hindenburgläufers.
Am Montag früh um 10 Uhr ſtartete Franz

Dziadek, der im vergangenen Jahre eine Bot
ſchaft der oſtpreußiſchen Bevölkerung an den Reichs
e überbrachte, zu ſeinem „Lauf um die
Welt am Brandenburger Tor in Berlin. Der
Weg des Hindenburgläufers (die dieſes
Ditels erfolgt mit Genehmigung des Reichs
präſidenten) führt über Potsdam und Magdeburg
dur hüringen nach München. Die weiteren
Etappen ſind Wien, Budapeſt, Konſtankinopel, Kairo,
Jeruſalem, Afghaniſtan. Zu Schiff wird Auſtralien
erreicht, zu Fuß durchquert und von Sydneh die
Überfahrt nach St. Franzisco angetreken. Nach

e des nordamerikaniſchen Kontinents
erfolgt die Rückreiſe von Neuyork bis Holland zu
Schiff und von Holland wieder zu Fuß nach Deutſch
land, wo der Hindenburgläufer etwa im Oktober
1929 wieder in Berlin einzutreffen gedenkt.

Die begehrten Kanarienvögel.
Bekanntermaßen kommen die Kanarienvögel keines

wegs von den Kanariſchen Inſeln, ſondern der deutſche
Harz iſt ihre Heimak. Und von dieſen deutſchen
Kanarienvögeln hat Amerika im vergangenen Jahre
nicht weniger als 311 000 Stück importiert. Zählt man
alle übrigen Vogelgattungen hinzu, die in den Ver
einigten Staaten eingeführt werden, ſo ergibt ſich eine
Geſamtziffer von faſt einer Million gefiederter Geſchöpfe,
die ohne Reiſepaß und Konſularviſa im Lande der Frei
heit landen dürfen. Wenn ich ein Vöglein wär
Ja, die Kanarienvögel haben es gut. Man läßt ſie ſich
etwas koſten. An die 30 Millionen Dollar werden all
jährlich für dieſe ſympathiſchen Haustierchen und die

Gleich nach ihrem Auftreten fuhr ſie nach Hauſe,
und nun verlangte der ermattete Körper ſein Recht

Der Schlaf übermannte ſie und ließ ſie für einige
Stunden das ſchwere Leid vergeſſen.

Viezehn Tage waren vergangen
Es war gegen Abend.
Helmar von er galt als geneſen, vbwohl

er körperlich noch ſehr ſchwach war und ihn an
haltender Kopfſchmerz quälte.

Langſam ſchritt er durch den Park.
Er war allein und konnte ungeſtört ſeinen Ge

danken nachhängen.
Er dachte an Mixiam Wahren.
Wo mochte ſie e warum hatte ſie ihm nie

mals mitgeteilt, wohin ſie gegangen war
Glaubte ſie ſowenig an ſeine Liebe, konnte ſie

denken, daß er, ihr Verlobter, auch nur einen Mo
ment den Wahnſinn glaubte, daß ſie eine Diebin ſei

Gewiß, Miriam krug irgendein dunkles Geheim
nis mit ſich, das ſie auch ihm nicht offenbaren
konnte. ber dennoch, Miriam war unſchuldig!

Dieſe reinen, großen Kinderaugen konnten nicht
lügen, es war kein Falſch in ihnen.

Trotzdem konnte er nicht verſtehen, daß ſich die
Geliebte nicht einfach, Schutz ſuchend, an ihn ge
wandt hatte.

Es mußte ſich noch irgend etwas anderes be
geben haben, das ſie ohne Abſchied davongetrieben
hatte. Jrgend etwas müßte geſchehen ſein, was ſich
i ſie und ihn drängteMiriam Wahren, das feine, ſtille Weſen, war
ſtolz bis zur Übertreibung. Sie war aus einem
triftigen Grunde von ihm geflohen, etwas Unüber-
brückbares mußte zwiſchen ihnen ſtehen.

Helmar hatte ſich jetzt auf einer Bank nieder
gelaſſen, und ſchaute grübelnd vor ſich hin.

„Hallo, alter Freund, zu vieles Denken hat der
Arzt verboten!“ rief es da plötzlich hinter ihm.

Es war Doktor Straube, der kam, um noch ein
mal nach dem Geneſenen zu ſehen.

„Fritz, du?“ rief der junge Graf erfreut, „komm,
ſetz dich zu mir und laß uns ein wenig plaudern.
Geſtattet mir der geſtrenge Herr Doktor endlich eine
Zigarette 2“ fragte er dann lächelnd.

„Warum nicht, Helmar, Rauchen ſchadet dir
weniger als das verteufelte Grübeln.“

Zeppelin, deſſen Geſamtgewicht mit Zuladung etwa
121 000 Kilogramm ausmacht, wovon etwas mehr als
die Hälfte, 54 Prozent Zuladung ſind, erſcheint die
Leiſtungsfähigkeit des „Do. X nicht ſehr groß. Dafür
hat das Flugzeug manche Vorteile gegenüber dem Zeppe
lin. Es iſt vom Wetter nicht ſo abhängig und entwickelt
im Flug eine erheblich größere Geſchwindigkeit, eine
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 185 Kilometer eine
Höchſtgeſchwindigkeit von 240 Kilometer pro Stunde

Der „Do. X wird 12 luftgekühlte Jupiter
Motoren haben, die zuſammen 6000 P. leiſten Man
berechnet den Aktionsradius des neueſten Flugzeuges,
des erſten Flugſchiffes, auf etwa 4250 Kilometer, alſo
nicht genug, damit dieſe Art Flugzeuge im trans
atlantiſchen Verkehr verwandt werden können. Es ſei
denn, daß Stationen auf den Azoren und den Bamuda
Inſeln eingerichtet werden. Aber der Aktionsradius des
Flugſchiffes iſt ſo groß, daß die Paſſagiere ſich mitunter
mehrere Stunden an Bord aufhalten müſſen. Daher
wird ihrer Bequemlichkeit in einer bisher bei Flug
zeugen ungewohnten Weiſe Rechnung getragen. Die
Unterbringüngsräume befinden ſich in zwei Stockwerken
übereinander. Beiderſeits des Mittelganges befinden
ſich 12 Paſſagierkabinen, die in der Nacht in bequeme
Schlafkojen umgewandelt werden können. Die Kabinen
ſelbſt liegen in einem großen gemeinſchaftlichen Geſell
ſchaftsraum, in dem auch ein Bordreſtaurant enthalten
iſt. Hier werden die Mahlzeiten in einer Küche, die
ganz auf Elektrizität eingeſtellet iſt, hergerichtet. Über
den Kabinen für die Paſſagiere befinden ſich die Schlaf
räume für die Begleitung des Flugzeuges, wo ſich die
Perſonen aufhalten können, die gerade keinen Dienſt
haben und abgelöſt wurden.

In dieſem Zuſammenhang ſei übrigens auf die ſich
nun auch praktiſch bewährende Erfindung des ſenkrecht
aufſteigenden und ſenkrecht landenden Flugzeuges hin
gewieſen. Bekanntlich hat der Erfinde de la Ceerva
den Autogiro in Berlin gezeigt, der in Fachkreiſen
größtes Intereſſe ausgelöſt hat. Durch die Erfindung
des ſich in horizontaler Lage über den Tragflächen be
findlichen drehbaren Rades, deſſen einzelne Speichen
doppelt ſo breit ſind wie Flugzeugflügel, wird nicht allein
die Sicherheit erheblich geſteigert, ſondern es iſt auch
möglich, auf einem kleinen Landungsplatz niederzugehen.
Bringt man dieſe Erfindung mit den Kleinflugzeugen
in Verbindung, ſo dürfte auch die Zeit, da das Flugzeug
zu einem Verkehrsmittel für jedermann wird, in nicht
ällzu weiter Ferne liegen. Vorläufig aber wollen wir
uns noch nicht mit dieſen etwas utopiſtiſchen Plänen
befaſſen, uns vielmehr freuen, daß Deutſchland durch den
„Grafen Zeppelin und den Bau des „Do. in der
Aronautik wieder allen anderen Staaten vorangeht.
Denn „Do. X wird nicht nur in einem Exemplar her
geſtellt, ſondern in Serien gebaut. Es liegen auf ihn
ſchon mehrere feſte Beſtellungen aus dem Ausland
vor, wo er für beſtimmte Linien eingeſetzt werden ſoll.

dazugehörigen Käfige und Futterſtoffe ausgegeben. Aber
die Vogelhändler ſind der Meinung, daß das nur ein
ſchwacher Anfang iſt. Erſt vier Millionen amerikaniſche
Familien ſind jetzt Kanarienvögelbeſitzer, und da es ins
geſamt etwa fünfundzwanzig Millionen Familien gibt,
hoffen die Vogelhändler auf noch viel beſſere Geſchäfte
Die neueſte Mode iſt es, bei Maskenbällen und ähnlichen
Veranſtaltungen Kanarienvögel als Koſtümpreiſe zu
verteilen. So werden die lieben Tierchen aus dem Harz
immer weiter verbreitet. Eine Schwierigkeit nur hat
ſich dabei ergeben. Die Balldirektoren haben natürlich,
ſchofel, wie ſie e meiſtens die billigeren Weibchen
gekauft, und die Preisträgerinnen waren immer bitter
enttäuſcht, als ſie zu Hauſe deſſen inne wurden, daß ihr
Kanarienvogel keinerlei geſangliche Talente aufwies.
Verzweifelt und empört liefen die Danten dann zu den
Vogelhändlern, nur um eröffnet zu bekommen, daß bei
den Kanarienvögeln, im Unterſchied zu den Menſchen,
die Herren der Schöpfung das große Wort führen,
während die Weibchen ſich eines geziemlichen Schweigens
befleißigen. Das Ende vom Liede iſt dann immer, daß
die geſangsuntüchtigen Weibchen gegen Männchen ein
gehandelt werden, wobei die Beſitzer mehrere Dollar
zuzuzahlen haben, denn Weibchen ſind, wie geſagt,
billiger als Männchen. Aber für die amerikaniſchen
Damen iſt das eine heilſame Lehre, denn ſie müſſen
bei ſolchen Transaktionen erkennen, wie in der Natur
dafür Sorge getragen iſt, daß ab und zu auch einmal
die Männer etwas zu ſagen haben und die Weibchen
den Schnabel halten.

Merkwürdige Geſetze in Amerika.
In Arkanſas in den Vereinigten Staaten von

Nordamerika beſteht ein Geſetz, das den Verkauf von
Zigarren und Zigaretten an junge Leute unter

„Man hat ſo ſeine Gedanken, du doch,
was mich ſo in Sorge verſetzt, Fritz

„Ja, ja, es iſt das alte Ved, und heißt Miriam
Wahren. e kenne und ſchätze dieſe junge Dame
ungemein hoch, und eben deshalb denke ich, daß man
ſich ſolch einen um geraden und ſtarken Menſchen
nicht zu ſehr zu ſorgen braucht. Sie wird ſich im
Leben ſtets zurechtfinden und nun ſchon längſt wieder
als Geſellſchafterin tätig ſein. Wenn du nach Berlin
kommſt, ſo erkundige dich einfach auf der Polizei
nach ihrer Adreſſe.

Ja, wenn das alles ſo einfach wäre, wie du es
dir denkſt, lieber Freund, ſo mache ich mir auch
nicht ſo ſchwere Gedanken. Was hat ſie die ganzen
langen Wochen, die ich ihr nicht zu Hilfe kommen
könnte, angefangen, Fritz? Vergiß nicht, daß ſie
den Poſten einer Geſellſchafterin nicht mehr an
nehmen konnte, da ſie nach der unglücklichen Ver
dächtigung als Diebin keine Referenzen mehr hatte.
Nein, Fritz, ich kann nicht ruhig ſein, ich fühle es,
daß Miriam ünglücklich iſt, und ich halte es nicht
mehr aus. Noch am Ende der Woche ſahre ich nach
Berlin, und werde nicht eher ruhen, als bis ich ſik
gefunden habe.“

„So tue, was dir dein Herz vorſchreibt, alter
Junge. Jch hoffe, du trägſt geſundheitlich keinen
Schaden mehr davon. Doch komm' mit, es wird
hier langſam kühl. Wenn es dir recht iſt, ſo gehen
wir noch ein Stück in die Heide hinaus, die würzige
Heideluft. wird dir einen geſunden Nachtſchlaf
bringen.

Die beiden Herren erhoben ſich.
Die Dämmerung war bereits hereingebrochen, als

ſie die flache Heideebene betraten.
Helmar blieb einen Moment ſtehen und ſah zum

Schloß zurück; in ſein Geſicht kam ein ſeltſames
Leuchten.

Feſt drückte er des Freundes Arm, dann ſagte
er leiſe, faſt wie ein Träumender:

„Weißt du, Fritz, was ich mir in den Tagen
meiner Geneſung ausgedacht habe Du allein ſollſt
es erfahren höre: Jch habe das Schickſal gebeten,
mir behilflich zu ſein, daß ich meine kleine ſüße
Miriam wiederfinde, und daß ſie bald mein geliebtes
Weib wird. Als Dank dafür ſoll das Schloß am
grauen Felſen nicht mehr mir allein, ſondern der
armen, notleidenden, kranken Menſchheit gehören

weißt es

Du weißt, Fritz, wir Jngsheims ſind ſehr, ſehr

als eine Reichskommiſſion eine Unter

16 Jahren auf das ſtrengſte verbietet und Zuwider
handlungen mit Geldſtrafen von 2000 bis 20000 M.
belegt. Eine ähnliche Strafe wird aber auch dem auf
erlegt, der einem jungen Menſchen eine Zigarette ſchenkt.
Auch in Ohio iſt der Verkauf von Tabak in jeder Form
an junge Leute unter 16 Jahren bei ſtrengen Strafen
verboten, und der Fremde, der einem Jungen eine
Zigarette anbietet, und der Knabe, der ſie annimmt,
werden unweigerlich zur Verantwortung gezogen.

In Canſas darf kein Knabe unker 16 Zahren,
unter welchem Vorwande es auch ſein mag, ein Wirts
haus betreten. In der Stadt Reanoke im Staate Vir-
ginig wird jeder Knabe und jedes Mädchen unter
15 Jahren beſtraft, die ſich nach 9 Uhr im Sommer und
näch 8 Uhr im Winter auf der Straße blicken laſſen,
wenn ſie nicht eine geſchriebene Erlaubnis von ihren
Eltern haben, oder etwa einen Arzt holen wollen, wer
den ſie verhaftet, und die Eltern haben eine ſchwere
Geldbuße zu zahlen

Ein Skaat in Amerika hat kürzlich das Geſetz er
läſſen, daß jedes weibliche Weſen, das ſich zu ver
heiraten wünſcht, den Behörden ein Atteſt vorzulegen
hat, daß ſie in den Künſten des Kochens, Nähens,
Strickens und Stickens wohl bewandert iſt. Bis ſie dieſe
Forderung erfüllt, wird ihr keine Heiratserlaubnis er
teilt. Derſelbe Staat verfügt über ein Geſetz, das den
Damen das Tragen von Hüten über 18 Zoll im Durch
meſſer verbietet. Dieſes Geſetz wurde früher noch auf
Federn und künſtliche Blumen ausgedehnt, iſt aber jetzt

auf die eben genannte e beſchränkt.
In Connectieut erhält ein Mann erſt dann

vollſtändiges Wahlrecht, wenn er ſich verheiratet; ſo
lange er Junggeſelle bleibt, ſind ſeine Wählerrechte
begrenzt, doch von dem Tage an, wo er an den Alkar
tritt, verdoppelt ſich ſein politiſcher Wert.

Statiſtik.
Die ungariſche Hauptſtadt hat ein glänzendarbeitendes ſlatſſtiſches Amt. Es veröffentlicht von

Zeit zu Zeit hochintereſſante gelbe Hefte, in denen es
das Ergebnis ſeiner Feſtſtellungen niederlegt. Schade:
es lieſt ſie faſt niemand. Und niemand iſt da, dernach den Erregern des Krankheitsbildes forſcht, das
in dieſen Ziffern zutage tritt. Das jüngſte Gelb-
heft ſtellt f. daß Budapeſt in der Selbſtmord
ſt at iſt ik Europas führt. Auf eine Million Ein
wohner berechnet, weiſt Budapeſt die höchſte Ver
hältnisziffer von 578,7 auf, dann folgt Brüſſel mit
474,2, Berlin mit 482,2, Bern mit 416 um dann
raſch zu ſinken auf Amſterdam mit 74,8 und Rotker-
dam mit 50,2. Auf die Selbſtmordſtatiſtik folgt die
Statiſtik der Arbeitsloſen, die ein Anwachſen um
10 v. e feſtſtellt. Auf je 100 Verdiener entfallen
15 Arbeitsloſe auf je 100 Verdiener im Handel und
Gewerbe 5,4. Stellen wir dieſen Ziffern noch einen
Ausweis gegenüber der einſt blühende Viehbeſtand
Ungarns hat faſt vollſtändig aufgehört. 1926 hat
Ungarn noch nahezu 100 000 Schweine ausgeführt,1927 kaum die Hahte dieſes Quantums, und in der

verfloſſenen e war Ungarn an dem Auftrieb
auf dem Wiener Markte e das Hauptabſatzgebiet)
mit 760 von 19000 Stück beteiligt. Jn den erſten
Monaten dieſes Jahres, in den Honigwochen der
italieniſchen reundſchaft, hat Muſſolini 500 600
ungariſche Ochſen pro Woche aufgenommen heute
(nach dem Feſte ſpottet man des Heiligen) geht nicht
ein ungariſcher Ochſe nach Jtalien.

Das älteſte Muſeum.
Das Städtchen Nara in Japan beſißt ein

Muſeum, das ſchon im Jahre 756 errichtet wurde
und wohl das älteſte Muſeum der Welt iſt Zur
eit dient dasſelbe nur rein wiſſenſchaftlichen
wecken. Das Muſeum umfaßt unter anderem eine
oſtbare Steinſammlung und merkwürdige Holz

arten. Für Fremde iſt das Muſeum von Nara ſo
gut wie unzugänglich. Nur im letzten

nahm, wurde es einem Fremden tet
Fuß in dieſes alte, wiſſenſchaftliche Heiligtu
ſetzen.

Eine Wolkenkratzermühle. t
Die größte Mühle der Welt wurde in Quebec
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reich. All dies Geld will ich hingeben, um aus dem
Schloß meiner Väler ein großes Sangatorium zu er
vichten, in dem arme, gebrechliche Menſchen unent
geltlich Geneſung finden ſollen. Jch will ihr Arzt
und Helfer ſein, und Miriam ſol mich auf dieſem
ſchönen Wege als mein guter Kamerad begleiten
Und ich habe mir noch mehr erdacht, alter Freund.
J ſah dich im Geiſte neben mir, denn allein könnte
ich den ganzen Apparat nicht bewältigen. Wie wäre
es wenn wir zuſammen das Sanatorium gründen
würden, dich könnte ich kaum entbehren. Schlag
ein Fritz, in dieſer Stunde gelobe ich dir, daß das
Schloß am grauen Felſen den Armen gehören wird
wenn ich Miriam gefunden habe und ſie mein Weib
geworden iſt. Vielleicht gibt es dann noch eine vierte
im Bunde, die mit aller Kraft dazu beitragen wird,
den Armen zu helfen Marie Luiſe, und Fritz ver
zeihe mir die Jndiskretion, aber ich glaube, ſie hat
dich lieb.“

„Helmar“, entgegnete Doktor Straube erſchüttert,
„du haſt dir das ausgedacht, was auch ich mir immer
erträumte, wozu mir aber jegliche Mittel fehlten.
Ein Armendoktor, ein Helfer der Not wollte ich ſein.
Du reichſt mir die Hand zur Erfüllung meines
großen Wunſches. Habe Dank, alter Freund, ich
werde dir treu zur Seite ſtehen, wenn du mich rufſt.
Hoffentlich geſchieht es recht bald. Was deineSchweſter betrifft, meinen kleinen Aſſiſtenten, ſo will
ich dir geſtehen, daß auch ich ſie innig liebe, des
Standesunterſchiedes wegen aber immer geſchwie en
habe. Sage Marie Luiſe, daß ich zu ihr ſpre hen
würde, wenn du Miriam gefunden haſt, ſag es ihr!

„Jch will es noch heute tun, Fritz.
Langſam gingen die beiden weiter durch die

ſchlafende Heide.
Jeder hing ſeinen Gedanken nach, auf ihren Ge

ſichtern aber lag eine freudige Zuverſicht, ein Ahnen

von Liebe und Glück. v e n„Siehſt du da vorn das Lie eZpaar; ſie küſſenſich. l glücklich ſie ſein müſſen!“ unterbrach e

lich Doktor Straube das Schweigen.
Helmar von Jngsheim ſah auf und gewahrte

nun auch am Walde ein Paar, das lachend und
tändelnd beiſammen ſtand. h en un e

Plötzlich aber weitete ſich ſein Blick, er blie
ackte ungeſtüm des Freundes Arm.Kern seß (Fortſetung ſolgt.)

Frühjahr,
ng vorgeſtattet ſeinen

c
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e I 9* e S Dein Die ſich aus dieſen Uberlegungen ergebendene e r chlußfolgerungen Bourgets lauten: „Das deutſche

Die „Reyue de Paris“ vom 1. Auguſt enthält Charakter von Agentennachrichten r und wollen der Friedensvertrag Deutſchland bewilligte zu er handen iſt bildet im Vergleich zu dem e aus den
einen hre Artikel von J. M. Bourget über uns nur an die offiziellen u e halten, höhen. Schon heute ſind n r nen dtedie Reichswehr und die Annäherungspolitik. vurget die ſich aus dem Budget der Reichswehr und den Opfer dere worden, die in gar keinem Verhält d ächſten J
ſpricht von der Kriegspſhchoſe, die bei allen von ihr diesbezüglichen Diskuſſionen ergeben. nis zu den Summen ſtehen, die die bloße Erhaltung u näch d Jah d ihn e Umſormnggen er
betroffenen Vhlkern mit ühnlichen Symptomen her Bourget erwähnt die Tatſache, daß dem Haus der Reichswehr erſordern würde und die leitenden n für den Frieden gefähr g
portrat. Er betont, daß es auch eine Nachkriegs halt der Reichswehr das Prinzip der jährlichen Ab die das Hirn des Heeres ſind, haben ſiche ne wert n ſte S r r ben eder rechnung fehlt, die bei anderen Staaten die Vor ſo v e en daß r an der Suche nd reglen Politik, ſich entweder auf den ent
rieg je ableitet, im Gegenſaß zu ihr bei jedem aus in rlamentariſchen Organijſgtion iſt. ung eſten itteln arbeiten können. le aBolt neue und derſchledene Formen anntmint. Die rn e Paſten bleiben e e nicht Bilanz iſt nicht erfreulich aber die wirklich be ſehen den Zant eine nollwendige Ergänzung

e er n nen verbrauchten Fredite zwei Jahre lang zur Ver- lehte ten Srege ahe e wer W
e un ücdkehr zu den wirtſchaftlichen Zu gung ver Militärbehbrden und man kann ſagen lichkeiten der eichswehr vegenüber tie Um e 2e der Borkriegsgeit Jur die Deuſſchen iſt a ſie einem wirklichen Kriegsſchaß beſt uns ſArmung eines Uberbleibſels des großen e d n neller als andere Länder dem Horſſchritt

ie der Wunſch nach der Zerſtörung des Friedens dein ſie faſt bhne Kontrolle ſchöpfen können. Bourget n zur Heeresleitung bedeutet eine Ververtrages, den ſie als verletzend für ihren Stolz weiſt an die unglücklichen Spekulationen der letzung es Friedensvertrages, die dem Völkerbund mentariſchen Kreiſen verbreitet ſt, ſoll das Wert
nd der Macht des Deutſchtums abkräglich halten Peichswehr, wie um Beiſpiel die Filmkredite an unterbreitet werden könnte Wir hätten ſogar das der n

h a lihkeiten eines militäriſchen durch das Dunkel des Reichswehrhaushalts ermba- R ehrhaushalt zu verlangen, und man verſt Mite s an den ihnen die Reichs e Seldt wenn wir von den runden alcht. warutg die franſhſiſche Regierung ſich nicht n er die Militär Anterſtehen muß ſich darine en Nun i t t des Mißtrauens abſehen, das man aus dieſen des le en bedient de n e e
u ird viellei inden, daß dieſe faſt krank dunkle Tatſachen ſchöpfen könnte, bleibt die Tat eine offizielle egiſtrierung dieſer ſo deutlichen Ver 5e gmes e n denkt ne beſtehen e e redite, die man dem dent nen en n len m 5 Ver- e nen er ne erheben erſt

Leichen Volke iſt. er auf den Präzedenzfa es en eer und der deutſchen Marine zur Ver vages zu erreichen um ie o itiſch au n en zu eAufſchwungs Preußen von 1906 bie 1818 hinweiſt, hat, im Wert ſehr hoch ind können. Das re hrlgens der eingide Nuhen eines rer nd don de Mit h hen Fran
könnte leicht durch die e widerlegt werden Das Deutſchland gufgezwüngene Miltkärſyſtem iſt ſolchen Schrittes Wir müſſen geſtehen, daß es ver davon über eugt werden. Vorausgeſeht, daß Regie
daß die von Napoleon ber ſolgte Politit swangsläufig nicht die einzige Urſache Es kommt noch eine geblich und zwecklos wäre, die Wiederherſtellung der Hut ſind, bildet

röße und wirklich verdächtige Verſchwendung hinzu Kontrolle zu verlangen Die Erfahrung der inter das deutſche Heer an ſich kein Hindernis für eine
n age führen mußte, an dem zwei von ihnen auf Das ergibt ſich aus der Prüfung der Kredite für das alliierten Militärkontrolle iſt uns nbch in lebendiger deutſch franshſiſche Annäherung Aber Frankreich
4 Zwei entgegengeſetzten Punkten des Kontinents be Material und für die Zentralverwaltung.“ Bourget Erinnerung Es ſoll damit nicht geſagt werden, muß eine Politik haben Wie

wieſen, daß der Schlachtengott nicht unbeſtegbar war. Heiſt darauf hin daß die Herſtellungskoſten für den r dieſe Kommiſſion nichts geleiſtet hat, aber ab ſich geſtalten Ich habe mit Abſicht im Anfang auf
Das preußiſche Heer vom Jahre 1818 iſt, e Panzerkreuzer A viermal ſo hoch Und wie die Koſten geſehen davon daßz die Aktivn eines lchen Draa- Ha i

di e Meit der Scharuhorſt und der der m Auslande konſtenterten Schiffe. Man ber ulmus mmer ſehr prekär iſt läßt ſich ſeine ln tſchen Jehlgriffe entſprangen einem Ubermaß von
Gneiſenau ober den Eigenſinn des Marſchall Vor in Deutſchland, daß ein neues und ſehr koſt beſonders wenn ſie ber einen beſtimmten Zeitpunkt Ablpete Er hat ſtark an ſeinen Stern

ärts als e pieliges Konſtruktionsverfahren angewandt werden hinaus e wird, nicht mit dem wirkgefährlich und zum Zünglein an der Wage des n kand vereittigen.“ VBourget ſtellt Feglaubt. Man muß ſoll (elektriſche Schmelzung ſtatt Vernietung). D lichen Friedenszit z n deSchickſals geworden. o ſtehen wir heute, zehn m e e ren bat dieſes Verſa en eine dann e rage: „Welche Gefahren entſtehen uns nſere Stagtemänner ſeit dem Kriege nicht in den
da nach dem Waffenſtillſtand Rechtfertigs der Erhöhung der Ausrüſtun eſtattet und daß ſelbſt aus den Möhlichkeiten der Reichswehr, aus den reren her grſglen ſind e m

uſtand des deutſchen e er die Befürchtungen, die de den hohen a ein Reſt von Krediten zu einer demographiſchen. den induſtriellen und techniſchen ſich daran gewöhnt haben, ſich vor allem zu fürchten
t der von Seeckt aufgebaute geheimnisvollen erwendung übrigbleibt. Dieſelbe Möalichkeiten Deutſchlands Bourget behauptet, Bourget betont, daß es e

echanismus an ſich mehr zu fürchten als der von Großzügigkeit kann man bei den Ziffern für das daß die eyée en ma mit ihren nichtausgebil Nonen Franzoſen den 60
Hneiſengu? Stehen wir hilſlos der Rei r und Reichsheer feſtſtellen, die wirklich verblüffend ſind. deten Kräften viel minderwertiger wäre als die gegenzuſehen. Die Franzoſen können auch auf die
ihren Möglichkeiten gegenitber, der Reichswehr don Bourget zittert, daß man für den Kredit, der zur franzöſiſchen Kontingente, die aus Soldaten mit ein M

r e ne e r n der en e rn en e behe e daß n daherurget betont, daß, wenn man ſich an die Be Preis der in Frankreich verwen eten Gasmasken keinen Grund hat, ſich vor der Eventualitat einer Millivne 8 de i inzu. Ein Voltimmungen des Verſailler e hält, die 234 000 Gasmasken kaufen könnte, oder daß eine e e WMobiliſierung zu fürchten. Was die wirt 3 e gus den Kolonien hinz t
eichswehr, an für Fran reich nicht als Gasmaske Fehn. s fünſzehnmal ſoviel loſten müſſe ſchaftliche Serbereitung betrifft ſo halt s Bourgel on 60 Millionen. Eine Annäherung an, Deutſch

ein ihres riegsinſtrument gelten kann. Gang Lie in Frankreich. Die Militärs enſeits des r die Pflicht der Regierung ſich nach dem deutſchen land iſt nicht mehr der Wunſch eines ſchwahen
nabhängig davon, ob die Reichswehr, wie es der Rheins ſt nicht dümmer als wir Warum be Beiſpiel um eine Entwicklung der Wirtſchaft zu
ertkrag voörausſetzte, eine Grenzpoligei iſt oder, wie willi en ſie derartige Preiſe Man muß annehmen, kümmern und in Friedensgeiten ſich darum zu beHeneral von Groener im Reichstag erklärte zur daß ſie entweder mehr eder minder heimliche Lager mühen, daß das Land die Möglichkeit hat elbſt

Aufrechterhaltung der Srdnung im Jnnern, zur väufen, gder ſo teuer hezahlen, um den Fabriken verſorger zu werden e ltnis eiſhen den t dieVerteibigung des Reichsgebietes und zur Sicher die im Notfall un Herſteltüng von Kriegsmaterial SLmographſſchen und Wrſſchaftlichen Möglichkeiten Schwäche eines verſagenden Landes u verſchleiern
eng ſeiter Neutralität dienen ſoll, vird eben verwendet werden können, eine Art von Subrenttor Dutſhtände und Frankreichs t bekannt Wenn ſondern ſie llen die Rechte eines ſtarken Volkes
alls Deutſchland durch das ihm aufgezwungene gewähren. Die zweite Hypotheſe ſcheint die wahr auch die unſerigen tatſächlich geringer ſind, können rtreten. c
Militärſhſtem verhindert, an einen Angriffkrieg zu ſcheinlichere unſere gut verwalteten, entwickelten und durch eine in ſich
denken Abgeſehen von dem Material das ihm fehlt. Bourget ſpricht von der in Frankreich geläuſigen einſichtige politiſche Aktion ergänſten Pittel uns ge

n e e tie Problem ich bedeutend verkann das deutſche Heer mit einer meiſten Armee Mein die gan och bor ein bis Awel Jahren alten, die Möglichkett eines Delenſivkrieges ohne e. et r e bor den
ſicht verglichen erden. Bourget ſchildert den ge n fielen Kreiſen borte, und zwar daß die Zögern ins Auge zu ſaſſen Die größte Gefahr An ichen verdächtiger Abſichten des Nachbarn ver
amten Heeresbeſtand und kommt zu der Schluß Reichswehr im Notfalle zu einen Knochengeriſte nes Krieges ſt, wie ch bereits geſagt habe, die atſachen dieſer Art ſollen jedoch der
olgerung, daß das deutſche Heer ein Berufsheet i eines V Velt er werden könnte. daß die. Wiederherſtellung des großen preußſſchen General tat leſern de de zu
dem nicht nur die Luftflokte, die Schwerartillerie und ſieben iviſiönen ſofort verdreifacht werden würden, en Dank ihm kann Deutſchland in der Lage einem Grund zur Beunruhigung werden.
das Kriegsmaterial, ſondern auch die Ausbildung der und daß eine Angliederung neuer Einheiten zu er ſein, den günſtigen Moment für einen Revanchekrieg

n und dadurch auch die Möglichkeit der warten wäre. Neben dieſer Tee en masge zu finden und die Mtel und Wege zu beſtimmen
Nobiliſterung fehlt Demgegenüber e t das fran fürchtet man in Mat die induſtrielle Ubermacht üm ihn mit einem Maximum an Erfolgsmöbglich Die Vorbereitungen ſür den Bau zweier ameri

zbſiſche das ſich nach Belieben bewaffnen kann Deuſſchlands. Man weiſt auf die Erfolge der keiten zu beginnen. Gibt es kein Mittel gegen dieſe kaniſcher Luftſchiſſe. Uber Kontrakte für den Bau

S t S S e S

änter zum gemeinſamen n Die

ünd nach dem Prinßip der „natſon armes orga Handelsluſtſchiffahrt, die eine ebentuelle Umförmung Geſahr? Zweiſellos ſa, da wir guch über einen Jeier ür die amerikanſſch in
niſtert iſt. In Jraukreh rechnet man damit, daß M Alngeengwerke in ſolche zur Herſtellung von großen Generalſtah verſügen. Es hindert uns nichts en et n ren e ken ne en
man am Tage der Mebiliſterung durch eine einfache Milikär flugzeugen geſtatten würde, und die faſt un daran, die Vervollkymmnung der Technik zu ver oll, wird gegenwärtig mit der Godhear e en
Verdoppelung der Einheiten im Jnnern die 20 Divi- beſchränkten Möglichkeiten der deutſchen chemiſchen olgen, die Moderniſterung des Krieges mit ſo viel Cenp in Alxon (Ohio! verhandelt. Die Forderung

J ſonen auf 10 erhöhen kann. Jnsgeſamt verfügt Induſtrie hin. Bourgel behauptet jedoch daß die Aufmerkſamkeit und Erfolg u erraten, wie es der der Geſellſchaft lauter auf 7950 000 Dollarrankreich über 1200000 bis T400 000 Soldaten Wſung. des Problems der Wiederbewa fnung große Generalſtah von Berlin tun kann. Bourget e h r gn
nter der Leitung von 000 aktiben Offizieren und Deutſchlands durch Reſerven nicht fortgeſchritken meint daß man in Deutſchland den Weg noch nicht in Poligeilicher Mißgriff in le Echo de
70 000 e e n bis zum Offigiersrang, Man ſt, wie man es noch vor einigen Monaten glauben geſunden zu haben ſcheint. Er ſpricht bon der Then Paris berichtet aus Lille Zwiſchen Gendarmen und
kann daher heute ohne eines Qtünismus beſchuldigt könnte. Es ommt noch das eine Hinzu, daß die rie. die General on Seegt in Pord und Süd ſtreikenden Tertlarbeitern kam es nach iner ver
e nen on einer ausgeſprochenen Uberlegenhett et militäriſchen Organtſatibvnen in Begriff entwickeln hat. „So intereſſant dieſe Thee roh botenen Strelkverſammlung u Zufammenſtbhen,
es franzöſiſchen Heeres über das deutſche Heer ſind ſich in politiſche Umgubilden. Uber die Mog ihrer Offenſichtlichen Schwächen iſt, kann ſie nicht wobei zwei Gendarmen verwundet Und ein gänzlich
prechen. Dieſe Uberlegenheit wird noch durch das lichkeiten der Schaffung einer Luſtflotte und eines endgültig ſein. Jhre Grundlagen ſelbſt nd an Unbeteiligter verletzt würden. Ein Leutnant ber
Mhandenſein der demilitariſierten rheiniſchen Zone chemiſchen Krieges ſchreibt Bourgel. Wir müſſen Zweiſelbar. Wir ſind in hezutg auf das Problem wechſelte dann die Straße die zu dem Verſammlungs

veſtätigt, die den eventuellen Gegner eines Brücken- zugeben, daß dies nur Eventualitäten und Möglich einer militäriſchen Organiſation in einem über lokal der Streikenden führte, mit einer anderen in
kopfes für eine S egen en beraubt, keiten ſind, aber wir dürfen nicht die Augen ver gangsſtadinm. Zwei entgegengeſetzte Phafen ſehen der ſich mehrere Kinvs befinden, und ließ ſeine Leute
was einen zweifelloſen ſtrategiſchen Vorteil ber ſchließen Man muß ſich im Gegenteil darüber ſich gegenüber, zwiſchen denen eine endgültige Wahl gegen die gerade zu dieſer Zeit aus dem Kind kom
deutet ber die Sicherheit, die ſich aus dieſem echenſchaft ablegen, daß jenſetts des Rheines ernſte treffen es heute noch zu früh iſt. Dieſe beiden menden Perſonen, die er für Demonſtranten hielt,
im Prinzip ſo günſtigen Zuſtand ergibt, iſt noch nicht Bemühungen im Gange ſind, um auf allen möglichen Theſen ſind. die Löſung durch die großen Heeres vorgehen, wobei eine Frau und zwei Kinder ver
vollkommen. Wir wollen alles überſehen, was den Wegen den Wert des Heeres und der Marine, die beſtande und die Wſung durch die Dechnik, das be

letzt wurden.

In Damen Mänteln bilden unſere in S I Aus gutem Flauſch, Velour, Rips, Otto
Serien zuſammengeſtellten n 9 So mane, Dravers Engliſch gearbeiteten
Fantaſieſtoffen, in den neueſten, beliebteſten Formen, teils mit gezogenem Bubikragen, teils halb und ganz auf Futter

eine günſtige Kauf gelegenheit
975 14 19 29. 595 69 179

e

überwä nder
S



Sonderüberweiſungen von dem Reichsſteueraufkommen

erklärte

Seite 10. Werſeburger Korreſpondenkt. Dienstag, den 2. Oktober 1928.

Ausblick auf das Steuerſahr 1928
Stärkere Heranziehung der Erbſchaftsſteuer. Er
weiterung der Getränkeſteuern. Tabakſteuer und
Branntweinmonopol. Finanzausgleich und Reichs

reſform.
„Jm Reichsfinanzminiſterium ſteht man wieder,

wie alljährlich, vor der Aufgabe, die erſten Vor
bereitungen für den kommenden Haushalt zu treffen.
Die ewig alte und die immer neue Alternative: Ob
Verminderung der Ausgaben oder neue Steuern
beſchäftigt das Reſſort in dieſem Herbſt offenbar be
ſonders ſtark, und man geht wohl nicht fehl in der
Annahme, daß für die Geſtaltung des kommenden
Haushalts, der durch die bis jett höchſten Repa
rationsausgaben belaſtet wird, eine Syntheſe beider
Löſungen verſucht wird. Was die Offentlichkeit dabei
am meiſten intereſſiert, iſt begreiflicherweiſe die Mög
lichkeit neuer Steuern. Man ſcheint nun in der Tat
im Reichsfinanzminiſterium für den Haushalt 1929
neue Steuern oder Erweiterungen von bisherigen
Steuern einſtellen zu wollen. Zunächſt läuft am
31. Dezember d. J. die bisherige Geſehgebung der
Vermögenszuwachsſteuer ab, die alſo mit dem
1. Januar 1929 erneut werden müßte. Einſtweilen
ſchweben augenſcheinlich noch Erwägungen, ob die
Steuer in ihrer bisherigen Form verlängert werden
Her ob eine ganz neue Vorlage geſchaffen werden
ſoll. Es dürfte weiter eine ſtärkere Heranziehung
der Erbſchaftsſteuer, neue Erweiterungen der Ge
tränkeſteuern, vielleicht auch der Tabakſteuern und
eine Erhöhung der Branntweinmonopolabgaben in
Frage kommen.

Auf der anderen Seite, der der Verminderung der
Ausgaben, ſpielt die Frage des Finanzausgleichs
jedenfalls jetzt ſchon eine bedeutſame Rolle. Jmmer
wieder wird die Forderung erhoben, daß der S 35 des
beſtehenden Finanzausgleichsgeſetzes endlich geändert
werden müſſe. Dieſer Paragraph ſagt vekanntlich,
daß finanziell notleidende Länder, die ſich wirtſchaft
lich aus eigenen Kräften nicht erhalten können,
erhalten. Allerdings hat ſich der Reichsfinanzminiſter
Dr. Hilferding ſelbſt in Außerungen über die kom
mende Finanzwirtſchaft ziemlich zurückgehalten, ſo daß
nöch nicht zu erkennen iſt, wie weit dieſe Gedanken
gänge etwa im Reichsfinanzminiſterium bereits be
ſondere Beachtung gefunden haben. Es bedarf jedochin dieſem Zuſammenhange des Hinweiſes, daß erſt
letzthin in der öffentlichen Erörterung gerade der
Finanzausgleich mit der Reichsreform vielfach als
uünlösbar verkettet bezeichnet wurde. Erſt vor kurzem

der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete
Rechtsanwalt Dingeldey, Darmſtadt, in der „Köln.
Zta.“, daß eine Reichsreform entgegen den Luther
ſchen Vorſchlägen nux auf kaltem Wege, nämlich durch
finanzielle Droſſelung der Länder, möglich ſei. Und
noch dieſer Tage ſtellte das Mitglied des Reichsrats
Miniſteriglrat Keding in der „Voſſ. Zig. feſt, daß

ur der Finanzausgleich nach dem Scheitern ſonſtigere die Möglichkeit biete, eine Rationaliſierung
es Reichsorganismus zu erzwingen.

Aus ſolchen Stimmen iſt ohne weiteres zu er
kennen, daß die Finanzgebarung des Reiches im kom
menden Jahre, aus weiter Sicht betrachtet, jedenfalls
auch ein ſtark politiſches Geſicht tragen kann, nämlich
das der inneren Reichsreform.

Girozentrale, Kommunalbank für
Provinz Sachſen, Thüringen und

Anhalt, Magdebürg.
Die im Bericht über das Geſchäftsjahr 1927 mit

geteilte Belebung der Geſchäftstätigkeit der Giro
zentrale hat, wie mitgeteilt wird, erfreulicherweiſe
auch im erſten Halbjahre 1928 ihren Fortgang ge
funden. Die Bilanzſumme der Girozentrale ſtieon 167 Millionen am 31. Dezember 1927 an
227. Millionen am 80. Juni 1928. Die Geſammt
umſätze auf einer Seite des e en erreichten
die Höhe von 3,6 Milliarden zu ca. 8 Milliarden im
erſten Halbjahre 1927. An kurz- und langfriſtigen
Kommunaldarlehen ſowie Sonderkrediten für Spar
kaſſen waren am 30. Juni 1928 116 Millionen
Reichsmark herausgegeben. Die entſprechende Zahl
für das erſte Halbjahr 1927 belief ſich auf 88 Mil
lionen Reichsmark. Beſonders rege war das Ge
ſchäft in Termingeldern mit den angeſchloſſenen

n Es wurden bis zum 30. Juni 1928
287,8 Millionen gegen 175,4 Millionen Reichsmark
im erſten Halbjahre 1927 hereingenommen. Die
Gegenüberſtellung der Spar und Girveinlagen der
dem Sparkaſſen und Giroverband für Provinz

z

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Sachſen, Thüringen und Anhalt, Magdeburg, an
geſchloſſenen e en per 30. Juni 1927 und
30. Juni 1928 zeigt ebenfalls eine erfreuliche Kurve
nach oben.

30. 6. 27 30. 6. 28
Spareinlagen v 297,4 Mill. 455,2 Mill.
Giroeinlagen 133,7 Mill. 143,9 Mill.

599,1 Mill.Jnsgeſamt 431,1 Mill.

Abrechnung der Staatsfinanzen per Auguſt.
Die überſicht über die preußiſchen Stgatsein-

nahmen und ausgaben in den Monaten April bis
Auguſt des Rechnungsjahres 1928 gibt folgendes
Bild. Die ordentlichen Einnahmen und Ausgaben
zeigen einen Beſtand aus dem Rechnungsjahre 1927
von 237,9 Millionen Reichsmark, wozu Mehrein
nahmen in den Monaten April bis Auguſt 1928 mit
3,98 Millionen Reichsmark kommen, ſo daß ſich ein
Überſtand von 246,88 Millionen Reichsmark ergibt.
Die Einnahmen und Ausgaben auf Grund von An
leihegeſetzen enthalten einen Vorſchuß aus dem Rech
nungsjahre 1987 in Höhe von 109,23 Millionen
Reichsmark, wozu eine Mehrausgabe aus denMonaten April bis Auguſt 1928 mit 21,85 Millionen
Reichsmark kommt.

Es ergibt ſo hieraus ein Unterbeſtand von zu
ſammen 180,58 Millionen Reichsmark und insgeſammt
ein Überſtand von 116,80 Millionen Reichsmark.
Dieſer Mehrbeſtand iſt im weſentlichen auf die Ver
einnahmung der Anleiheerlöſe von 72 057 000 RM.
zurückzuführen.

Der Stand der ſchwebenden Schulden Ende Auguſt
1928 betrug 111,167 Millionen Reichsmark Schatz
anweiſungen.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Ausbeuten im Michel-Konzern. Wie uns von der

Verwaltung mitgeteilt wird, verteilt der Michel-
Konzern am 1. Oktober folgende Ausbeuten: Gewerk
ſchaft Michel 100 Reichsmark pro Kux, Leonhard
ebenfalls 100 Reichsmark, Veſta 75 Reichsmark und
Gute Hoffnung 50 Reichsmark.

Ausdehnung des Halleſchen Bankvereins. Der
Halleſche Bankverein von Küliſch, HKämpf Co. in
Halle übernimmt das Bankhaus Rudolf Müller Co.
in Naumburg, an dem der Bankverein bereits kom
manditariſch beteiligt iſt, um es als Zweiggeſchäft des
Halleſchen Bankvereins weiterzuführen.
Drei neue Erzſchächte im Harz. Die Erzbergbau
im Harz erhält jetzt eine neue Förderung durch die
Anlage von drei neuen Erzſchächten, die zur Zeit er
richtet werden. Einer liegt zwiſchen Zellerfeld und
Wildemann, vor dem Johanneſer Kurhaus, und iſt
fertiggeſtellt. Der zweite liegt zwiſchen Zellerfeld und
Altenau, beim Kurhaus Vogtluſt, und iſt bis zu 650
Meter Tiefe gefördert. Der dritte befindet ſich in
Kahlenberge, zwiſchen Oker und Zellerfeld. Man
glaubt, daß durch die neuen Schächte der Erzbergbau
im Harz neu belebt wird.

Harzer Sägewerke G. m. b. H. in Wernigervode.
Sechs größere Sägewerke des Harzgebietes haben ſich
unter Mitwirkung der Darmſtädter und National-
bank (Filiale Braunſchweig) mit einem Geſellſchafts
kapital von 140000 Mark zu einer Harzer Sägewerks
geſellſchaft m. b. H. mit dem Sitz in Wernigerode
zuſammengeſchloſſen. Dieſe Geſellſchaft hat das
Fürſtl. StolbergWernigerodeſche Sägewerk in

ernigerode auf eine Reihe von Jahren gepachtet
und auf die gleiche Zeitdauer der Pachtung den geſamten Rundhelgeinſchlag aus den Fürſtl. Stolberg

Wernigerodeſchen Forſten im Nordharz gekauſt.
Dieſer Einſchlag beziffert ſich auf jährlich 45 000 Feſt
meter Rundholz, die damit dem net Verkauf
zugunſten der neuen Sägewerksgeſellſchaft auf eine
ne Reihe von Jahren entzogen werden. Dieſer

organg iſt auch für die geſamte Sägeinduſtrie von
großer Bedeutung.

Rationaliſierungsmaßnahmen bei der J. G.
e re Wie mitgeteilt wird, werden die

isher in den Werken Leverkuſen und Höchſt am
Main getrennt geführten pharmazeutiſchen Verkaufs
abteilungen aus Gründen der Zweckmäßigkeit am
I. Oktober dieſes Jahres in Leverkuſen vereinigt.
Hierdurch wird eine Vereinfachung der Geſchäfts
en erveicht, die vhne Zweifel auch für die Kund
chaft von Nutzen ſein wird.

Die GDA. baut ab.
Die Gemeinſchaft Deutſcher Automobilfabrikanken

(GDA) der bekanntlich die NAG., die Hanſa-
LloydWerke und Brennabor angehören, wird laut

B. T. zum I. Januar 1929 einſchneidende Verände
rungen vornehmen. Die HanſaLloyd Werke werden
völlig aus der GDA. ausſcheiden, während Brennabor
und NAG. nur noch fünf Filiaken, nämlich die Ber
liner, Frankfurter, Kölner, Bielefelder und Stutt
garter gemeinſam unter der GDA. Firma betreiben
werden. Jm übrigen werden die beſtehenden etwa
15 Niederlaſſungen auf Brennabor und NAG., auf

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
2. 10. 1. 10. 2 10. 1. 10.

Buenos 1 Peſo 1.783 Jugoſl, 100 D. 7.363 7.363Japan 1 en 1,919 1.918 Kopenh. 100 K. 111.80 111.79
Konſt. 1 Pfd. 2.178 Liſſab. 100 Esc. 18.83 138.38ond. 1 Pfd. St. 20.331 20.325 Hslo 100 Kr. 111.74 111.70
Neuyork 1 Doll. 4.1935 4.1920 Paris 100 Frk.16.395 16.385
Rio 1 Milr. 0.s501 0.s01 Schweiz 100 Frk. 80.71 80.67Amſterd. 100 G. 188. 18 5.435 Sofiag 100 Leva 2.027 3.027
Ath. 100 Drchm. 5.4351 Span. 100 Peſ. 68.47 689.76Brüſſ. 100 Belg. 58.2658.235. Stockh. 100 Kr. 112.23 112. 11
DHang. 100 Guld. 81.26 81.26 Budapeſt 100 P. 73.06 172.99
Helſ. 100 f. M. 10.55510.552 Wien 100 Schill. 59.01 69.01
Jtalien 100 Lire 21.915 21.91

Berliner Börſe vom 2. Oktober.
Tendenz: Zuverſicht lich.

Das ſprunghafte Anziehen des Tagesgeldſatzes in
Neuyork von 7 auf 10 Prozent hatte im heutigen
Vormittagsverkehr zu Geldbefürchtungen Anlaß ge
geben und man rechnete mit einem eher ſchwächeren
Börſenverlauf. Die zunehmenden Streikmeldungen
aus allen Teilen des Reiches und die wieder recht
hohen Konkursziffern für September verſtärkten die
Unſicherheit, ganz beſonders verſtimmte aber die
Notiz von dem Verkauf eines Polyphonpaktes nach
London und deren Einführung an der Londoner
Börſe mit etwa 400 Prozent, da man von der An
nahme ausging, daß ſich der Berliner Kurs dieſem
Einführungskurs angleichen müßte. Auch zu Beginn
der Börſe neigte die Tendenz noch eher zur Schwäche.
Der Ordereingang bei den Banken war wieder ge
ringer geworden und das mangelnde Geſchäft beſtärkte
die Realiſationsneigung der Spekulation. Die Kurs-
e wurde nicht einheitlich, Spezialwerte
konnten anziehen, ſonſt überwogen 1 2prozentige
Kursrückgänge. Für Betriebsſtoffwerte machte ſich
Intereſſe bemerkbar, Deutſche Kabel exröffneten 8
Prozent höher und Polyphon überraſchenderweiſe
auf die Einführung in London plus 6 Prozent.
Kaliwerte waren ne bis zu 4 Prozent gegen
ihren geſtrigen Höchſtkurs gedrückt. RWE. minus
3 Prozent, Deutſch Atlanten minus 324 Prozent und
Glanzſtoff minus 7 Prozent. Nach Feſtſetzung des
erſten Kurſes zogen PolyphonAktien ſchnell bis auf
470, an. Auch in Karſtadt entwickelte ſich auf neue
nene bei ſteigenden Kurſen große Um
ſatztätigkeit. Tietz waren im Zuſammenhang hiermit
ebenfalls höher, Reichsbank gefragt, Deutſch Linoleum
könnten ca. 7 Prozent gegen den Anſang gewinnen
uſw. Dieſe Spezialbewegungen ließen auch an den
übrigen Märkten die Stimmung wieder zuverſichtlicher
werden. Die Kurſe zeigten zwar immer noch keine
einheitliche, aber doch überwiegend etwas gebeſſerte
Entkwicklung.

Gegen 1 Uhr konnten ſich aber dieſe höheren
Kurſe wieder nicht mehr behaupten, ausgehend vom
Daimlermarkt wurde es ziemlich einheitlich ſchwächer
Mansfelder gingen vorübergehend bis auf 118 zurück,
da ſie bei der Jnſolbvenz der chemiſchen Fabrik
Johannisthal ſicherlich Verluſte haben werden. An
leihen freundlich, Ausländer geſchäſtslos, Bosnier
und Mexikaner eher ſchwächer. Auch Anatolier im
Verlaufe abbröckelnd. Dagegen 18er Rumänen etwas
gefragt. Pfandbriefmarkt uneinheitlich, Roggen-
pfandbriefe mit Ausnahme der 10prozentigen, die anziehen konnten, bis 10 Pf. ſchwächer Deſen ge
ſucht im Zuſammenhang mit eventuellen neuen Gold
käufen in London. Spanien weiter ſchwach, auch das
Pfund international eher wieder ſchwächer. Gold
markt unverändert.

Leipziger Börſenbericht vom 1. Oktober.
Der erſte Tag im neuen Monat brachte bei leb

hafteren Umſätzen feſte Tendenz. Größeres Geſchäft
hatten e Leipziger Spitzen und Nordwolle zu
höheren Kurſen; befeſtigt waren ferner u a. Mitteldeutſche Creditbank, Darmſadter Bank, Harpen
Bergbau, Falkenſteiner Gardinen, Stöhr, Sachſen
werk und Schneider, anderſeits gingen Preuße, Poly
phon und Berliner Handelsgeſellſchaft zu niedrigeren
Kurſen um.

Kursgettel
glatt, am Schluß ruhig

Halliſche Börſe.
(Mitgekeilt e Commerz- und Privatbank,

iliale Merſeburg.)

e e 2Bankaktien Halleſche Maſchinen 112. 112.dea 129. 138. 56 Halleſche Röhrenw. 61.501 61.50
Halleſcher Bankv. 27. 127. Hildebrand Mühlenſ 59. 68.
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Halliſche Produktenbörſe vom 2. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Das Angebot in Brotgetreide war klein, aber bei
unveränderten Preiſen unterzubringen.

(Für 1000 Kilo) neue Ernte (Für 100 Kilo) neue Ernte

Weizen (76 kg 219218 Viktorigerbſen 4148
Roggen (70 kg /h) 228--233 Futtererbſen SBräugerſte 255--255 Raps SWintergerſte 215--220 Weizenklete

uttergerſte 210215 (mittelgrob) 14.60-14.50
afer 220--224 Roggenkleie 15.00 15.50Mais 212 Malzkeime 16.25— 16.75Drockenſchnitzel 10.00--15.56

Berliner Produktenbericht vom 1. Oktober.
Unter dem Eindruck der verſtimmenden Mel

dungen von Uberſee und der ſchwachen Veranlagung
des Liverpooler Marktes konnten ſich an der heufigen
Produktenbörſe die Sonnabendpreiſe nicht behaupten.
Das inländiſche Angebot von Weizen, namentlich für
die Ausfuhr geeigneter Poſten, war zwar keineswegs
reichlich zu nennen es waren aber nur etwa 2 Mark
niedriger liegende Gebote zu erzielen. Die Kaufluſt
der hieſigen Mühlen, die angeſichts der ungünſtigen
Waſſerverhältniſſe nur ziemlich wenig verſorgt ſind,
war wegen des ſchwierigen Mehlabſaßes nur gering.
Für Roggen beſteht kaum irgendwelche Ausfuhrnach
frage, und das Provinzangebot drängt faſt ausſchließ
lich nach hier. Auch bei entgegenkommenderen For
derungen iſt die Unterbringung des vorhandenen,
Materials recht ſchwer. Am Lieferungsmarkt ergaben
ſich für beide Brotgetreidearten ſtärkere Preisab
ſchläge, beſonders gedrückt lag Roggen. Die heute
beſichtigten 480 Tonnen Weizen und 180 Tonnen
Roggen wurden als kontraktgemäß lieferbar be
funden. Mehl hat bei nachgiebigeren Preiſen kleines
Bedarfsgeſchäft. Hafer und Gerſten hatten ſtetige
Haltung.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 gilo) 2. 10. (Für 100 Kilo) 2. 19.
Weizen, märk. 208 211 l. Speiſeerbſen SRoggen, märk. 206-209 Füttererbfen
Rauhgerſte 231—251 Peluſchken
Jnduſtrie Ackerbohnen Fu. Futtergerſte 202-211 Wicken
Neue Winterg. 200 206 Blaue Lupinen
Hafer, märk 184 205 Gelbe Lupinen
Mais, Jok. Berl. 212-214 Serradella, alte S
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 26.25—28.25. Nap-küchen 19.20-19.60

Rogagenmehl 27.25—29. 75 Leinkuchen 23.50-23.70
Weizenkleie 14.50- 14.80 Trockenſchnitzel 14.80--165. 00
Roggenkleie 14.75-—15. 00 S e 21.00-21.60
Raps, 1000 k 328—330 Torfmelaſſe SLeinſaat bote Kartoffelflocken 20.30--21.20
Viktoriag-Erbſen 41.00- 49.00 I Rüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. Oktober.
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 53--55, 2. 3. 49--52,

5. 44 47, 6. 36 40, Bullen 1. Kl. 5265,
2. 48——50, 3. 43 46, 4. 38 41; Kühe I. Kl. 42-44,
2. 32—39, 3. 24—30, 4. 18--20; Färſen 1. Kl. 51--53,
2. 45 49, 8. 38-43; Freſſer 32 40; Kälber I. Kl.

88 95, 3. 65 88, 4. 60 70, Schafe I. Kl.
63—65, 2. 70, 3. 60-65, 4. 42-48, 5. 28—38-
Schweine 1. Kl. 81 84 2. 81-88, 3. 79 81, 76 bis
78, 5. 72-74, Sauen 71--78. Auftrieb: 1460 Rinder
darunter 400 Ochſen, 316 Bullen, 744 Kühe und
Färſen), 1775 Kälber, 3740 Schafe, 10957 Schweine,
A105 zum Schlachthof direkt, 864 Auslandſchweine.
Marktberlauf. Bei Rindern langſam; bei Kälbern
glatt; bei Schafen ruhig, bei Schweinen anfangs
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Seite L.
Ernteſchmaus und Erntedank

Vier Herbſtbilder.
Von Hermann Ler.

(Nachdruck verboten.)
v Schlehenbuſch ſchüttelte und rüttelte derHer ſtwind. uſt vor drei Tagen hat er noch weit

re im Dözean geplätſchert, jetzt fegte er ſchon
ier herum. „Sachte, brummelte der Schwarz
orn, „unſereins iſt ſo ein Fegfeuer nicht gewohnt
u Hut reif der Sauſebraus, und blies mit

vollen Backen. rſchrocken danzten die lehmgelben
Blättchen zu Boden Nun ja, er hatte ja noch die
blauen Beeren die konnten nun ſo recht ſchwarz wer
den in der Mittagsſonne. Aber lange wird das nicht
mit ihnen dauern. Die Jungen kommen, pflücken ſie
und braten ſie zwiſchen den Steinen.
vuſch Gott, ach Gott!“, entfährt es dem Schlehen

„Zipp zipp a va“, fährt die Schwarzgung durch den Weißdorn. Gerade vom Holunder-

ſtrau kommt ſie, die ſchwarzen Beeren mundeten
ut, drücken aber den agen ſo. „Schnell wasrockenes dazwiſchen hat ihr der Dompfaff geraten

Dem ſchaden die Holundertrauben nichts, der hockt
und einſiedelt auch dort das ganze Jahr, und hat ſich
daran gewöhnt.

„Mehlbirnen“, ſagen die Kinder zu den rotbackigenFrüchten des an Uber und über voll hat
er ſich damit behängt. Die Amſel ſchmauſt davon.
„a, jetzt weiß man nicht, wo man an angen ſoll zu
eſſen. Uberall kann man anbeißen“ liſpelt ſie vor
e d Schwupp! Da fällt ihr eine ſchöne Beere

chwapp hat ſie das Spitzmäuschen
eappt

w.

„Daß dich der Teufel faucht diemſel. „Sachte, ſachte“, piepſt das Mals ein und
blinzelt liſtig mit den kleinen Schwarzaugen

„Wart' ich erwiſch' dich!“, davauf die Schwarz
gmſel. Streckt da die Hagebutte ihren Dorn in desWeißdorns Haus. Klatſch e ſie eine Butte zu
Boden Schnapp, hat ſie das Mäuslein. Alſch!“,
lacht die Amſel, und die Maus fährt ſich mit den
Pfötchen übers Maul. Au, was ſtechen die Hage
butthärchen ihr in der Zunge. Und chnell raſchelt
ſie ins Laub

Da fährt der Wind in den Obſtbäumen herum.

t e en S Bee men er denzu Boden klatſcht. Der Bauer ſchimpft üHerbſtwind: Loſer Geſellel e
Nimm dich in acht, Bäuerlein!“, und ſchon packt

er es auf der Leiter. Erſchrocken klammert der ſich
an die Sproſſen. Das macht dem Sauſekind Spaß.
Ei!“, lacht er, „was habe ich da eine ſeine Geſell

a ausgehoben.“ Jn eine dicke Birne hat ere und nun tollen ſie wie die Betrunkenen
aus der Wirtſchaft heraus. Den Weſpen, die darin
ſchmauſten, iſt der Saft in den d Von en. Auch
eine Biene hat ſich unter die Zechgeſellſchaft gemiſcht
Wie ſie mit den Flügeln ſchlagen, den Füßen fehlt
es an Gelenkigkeit, dem Kopf an Richtungsſinn, und
guf, über untereinander torkeln ſie. „Das kommt
davon ſchnattern die Amſeln, und dabei können ſie
ſelbſt kaum genug bekommen. Einmal hierhin, ein
mal dahin hackt der flinke Schnabel, und mit Kenner
blick e man ſich das Beſte aus. Man hat ja
Auswahl

„Ja, ja, jetzt noch“, ſagte der Birnbaum, undrüttelt ſich. r vier Wochen „Ach was!“,
ſchnattert der mſelchor, „heut' iſt heut!!“ Nächſten
Sonntag morgen felern ſie im Dorf ſchon Ernte
dank!“ ſäuſelt er noch leiſe

ch genug Fliegen“,
entgegnet die Maus. Das ſchon. Jm Gegenteil,
uviel ſogar. Die Schwalben, meine Konkurrenz,

Damit tat die Kröte die Maus ab und macht
einen Hopſer nach dem Rübenfeld, wo ein Schwarm
Mücken ſorglos ſpielt und kangt. „Auf und äb, im
Bogen ruml!“, ſummt der Tanzmeiſter und ſauſt imShwnng nach unten. Schnapp, zappelt er n im
breiten Maul der Kroöte. Erſchrocken fahren die
Mücken nach oben. Der Dickbauch ſett ſich unter
den Kohl. Er iſt ſo zufrieden mit ſich ſelbſt. Gar
nicht weit von ihm zappelt, wimmelt, krabbelt es. Er
läßt heute mal das Gekrappel in Frieden. Wie die
rde ſo freundlich riecht. Und die Engerlinge

wühlen; der Tauſendfuß klettert mit dem Vielbein
um die Wette über die Schollen, ſie überrennen eine
Spinne, daß ihr das Kinderſäckchen vom Hinterleib
xollt und ſie ihre liebe Not hat, die Kleinen wieder
hineinzuſtecken und das Loch zu flicken. Die Aſſeln
und Erdflöhe rennen und ſpringen aus lauter Freude
umher. Das Marienkäferchen breitet ſeine Flügel
und fliegt in die klare, herbſtgoldene Weite. Bei
nahe häkte es e in einen ne erverwickelt. Schne nach rechts, und er ſegelt vorbei.

Das Dörfchen lacht, der Kixchturm ſtrahlt, die
Dächer glänzen. Eitel Glück liegt in den Gaſſen.
Und ſo ſauber gekehrt ſind ſie. Jn den e ſpielt
die Eile mit der Arbeit. Früh ſchon ſind die Leute
vom Feld zurück. Morgen iſt Erntedankfeſt. Da
gibt es allerhand zu tun.

Die Kirche hat den Schmuck des Herbſtes ange
legt, an ihrer Pforte glänzt der Segen des Feldes,vor und um Altar und Kanzel kniet die Fülle des
Jahres. Die ſchönſten und herrlichſten Früchte, von
den frommen Bauern in Dankbarkeit dorthin ge
racht

„Erntedank.“ Der Michelsbauer geht zum Eckers
Jakob denn er denkt an den Spruch „Darum, wenn
Du Deine Gabe auf dem Altar öpſerſt und wirſt
eingedenk daß Dein Bruder etwas wider Dich habe,ſo ſa allda vor dem Altar Deine Gabe, und geh
zuvor hin, und verſöhne Dich mit Deinem Bruder!“

Er hielt einen Augenblick ein, ſtand, ſog tief denErthint ein, der kühl vom Feld weht. Wie ſchön

die Erde duftet!
Ja, mit dem Ecker muß er einig werden. Beim

letzten Erntedank hatten ſie ſich entzweit. Jeder hatte
ſeine Frechte gelobt, und ſchon war der Neid da ein
böſes Workt, und noch eins, der Zank war da und
ein gonzes Jahr Hatten ſie ſich nicht mehr gegrüßt
und geſprochen. Und morgen war wieder Erntedank.
Da muß Frieden werden.

Er ſtieß das Holztor auf und trat in den Ecker
en Ho

Der Mond guckt übers
Still liegt das

Der Ecker drückt

Lange iſt er dort.
Scheunendach, da ging er n fort.
Dorf. Auf dem Feld liegt Nebel.
ihm die Hand

Am nächſten Morgen wartet der Ecker auf den
Michelsbauer, und zuſammen gehen ſie in das Gottese Se falt der erſte Sonnenſtraht durch den

ebel in die Kirche

ſtehende Aufſatz aus der Feder derh tenent 5 Wiſſenſchaftlerin iſt
eine vollkommen ſelbſtändige Arbeit, die ſich mit
den epochemachenden Entdeckungen Prof. Wirt hs
beſchäftigt. Das Werk von Prof. Wirth be
deutet auf dem Gebiete der archäolo
giſch-kulturphiloſophiſchen Forſſchung ebenſo eine vollkommene Neu
orientierung wie etwa die Relativitätstheorie
See auf phyſikaliſch-erkenntnis-theoretiſchem

e ete. 1Wenn in einem verdunkelten Zimmer plötzlich die
Tür aufgeriſſen wird und die volle Sonne hinein
ſcheint, werden wir zuerſt geblendet ſtehen und
erſt langſam ſehen, was draußen und drinnen ſich
darſtellt. Dann aber erkennen wir Altgewohntes in
neuen Zuſammenhängen und Niegeſehenes in voller
Deutlichkeit, Ertaſtetes wird zur Schau Geahntes
zur

So ähnlich ſind die Wirkungen, welche das
Rieſenwerk des Nordniederländers Hermann Wirth,
das Reſultat zehnjähriger ten Arbeit und einerans n alaubpafte ſtreifenden aterialbeherrſchung
auf den verſchiedenſten Gebieten, mit den Kultur

„dokumenten aller Erdteile, auf den nachdenkenden
Menſchen ausübt. „Der Aufgan der Menſch
el uchungen zur Geſchichte der

eligivn, ymbolik und Schrift deratlantiſch-nordiſchen Raſſe benennt ſich
das Werk; tatſächlich iſt es der Aufgang einer neuen

Weltperſpektive, bis tief in die verdämmernden
Urzeiten zurück und weit in den beſiedelten oder jetzt
verödeten Erdraum hinaus. Zugleich iſt es der Auf
gang eines neuen Weltgefühls, ja vielleicht einer
neuen n eder ren die nicht erſt künſtlich
e zu werden braucht, die nur in den Grund
agen wieder klar ins Bewußtſein der Völker ge

n werden muß, um aufs Neue lebendig zu ſein.
Senn es eine „völkerverbindende“ Kraft gibt, ſo iſtſie in dieſem Werk enthalten, obgleich es innerhalb

et eine Scheidung der Geiſter bedeutet. Be
d ers entſcheidend für Europa und für Amerika,
as zum erſtemal eine „Vergangenheit erhält

Denn das iſt das Schöne an den Darlegungen
Wirths: ſie zeigen koſtbarſtes uraltes Geiſtesgut,
tief verwurzelten Glauben e Art überallhin
ausgeſtreut, überall fruchttragend, zwar mehr oder
weniger ſtark ſich in der Länge der Zeiten be
haupkend und mehr oder e überwuchert und
verdunkelt durch dumpfere Vö kerſchaften, ja, auch
wohl l exſtickt und ausgelöſcht, bis vielleicht auf
eine dunkle Sehnſucht und eine fratzenhaft wüſte
Verzerrung der religiöſen Grundidee, aus der nur
e noch das Urſprüngliche herauszuleſen ver
ſteht, der Vorgeſchichte und Hülturgeſchichte zu
deuten weiß. Das aber verſteht Wirth in einem
Maße, daß zertrümmerte Tempel ſich wieder er
bauen und verſtreute Glieder zu einem lebendigen

Ganzen auferſtehen. vDurch Wirth iſt das zu unwiderleglicher An
denn erhohen und erwieſen, was gerade auch

eligiönsforſcher mit Erſtaunen für eingelne Völker
bereits feſtgeſtellt haben je weiter ſie zeitlich in der
Geſchichte eines Volkes zurückgehen, deſto mehr
nähert ſich der Wirrwarr des Götterpantheons
einem reinen, faſt möchte man ſagen, „abſtrakten“
Monotheismus, wenn es ſich nicht um den Kern
naturhäft verehrter Gewalken handelte, die tief und
erweckend in das Leben und Denken der frühen
Menſchheit einwirkten

Es iſt die Sonne und ihr Lauf durch Nacht und
Winter was als Offenbarung einer rein geiſtigen
ſchöpferiſchen göttlichen Macht und als Symbol freu-
digen Auferſtehungsglaubens die offenen Herzen
einer geiſtig empfänglichen Raſſe einſt erſchütterte
und eine tiefſinnige und reiche Religion erſchuf, und
durch ſie die Schriſt, deren Urſprung ſie ſich nun
unwiderleglich als wirkliche „Hieroglyphen als
„heilige Einritzungen“ kosmiſcher und ſolarer Sym-
bole erweiſt, deren Spuren wir noch mit Staunen
bis in die heutigen abgeſchliffenen oder bereicherten
Schriftformen unſeres „Alpha- Beths“ verfolgen
können, Formen, die ſogar der Reihenfolge nach ſich
mit Zähigkeit unverändert über Zeiträume von rund
14000 Jahren erhielten, von den Rißungen der
Epoche des ſog. Magdalénien bis in die ausdeut-
baren Runenreihen der Völkerwanderungszeit, und
in den Hauptzeichen deutlich und leibhaftig noch er
kennbar über die ganze Welt verſtreut, von denFelsritzungen prähiſtoriſcher Höhlen Spaniens bis

zur ſog. LinearSchrift des vordynaſtiſchen Aghpten,
den altchineſiſchen Schriftzeichen und den Lauten
und Zeichen von ne und Amerikas älteſten
kulturbringenden Völkern

Denn ſeit Wirths genialer Zuſammenſchau iſt
nun auch eine lautliche Ausdeutung von Steinzeit-
ſchriftzeichen möglich, die ſonſt als Kriheleien“ oder
„magiſche Denen als bloße Willkür primitiver
Phantaſie eutungslos und bedeutungslos daſtanden.
Keine „Bilderſchrift“ naturaliſtiſcher Art dieſe
iſt vielmehr ſchon Verfall, auch keine bloße abſtrakte
„Abkürzung“ wie etwa die Keilſchrift, welche nun
als eine Art Stenographie damaliger Zeiten i
darſtellt und ſchon ein Erſtarrungsprodukt des
Denkens iſt, ſondern ſtreng geſetliche bedeutungs
ſchwere Lautzeichen, welche an den Jahresablauf der
Sonnenbahn und der Sternbilder ſhmboliſch an
knüpfen und welche einſt dies iſt das Wunder
barſte noch einheitlich über verſchiedene Erdteile
von einem maßgeblichen kultiſchen Zentrum nach
aſtrond miſchen Zeitabſchnitten redigiert wurden.
Dieſes ausſtrahlende kultiſche Zentrum erweiſt ſich
durch Wirth, auf dem Wege vielfacher Beweisreihen

als das vielumrätſelte Atlantis!
Es gab alſo einſt, wenn auch nur als weithin

verbreitete Kulkturbringerſchicht, eine große
geiſtige Familie, und erſt das 9. Jahrkauſend
v. Chr. derſelbe Zeitpunkt, von dem Plata, nach
den Nachrichten ägyptiſcher Prieſter den Untergang
von Akläntis als ſchreckensvolles weithin hallendes
Ereignis berichtet läßt dieſe Einheit auseinander
brechen. Und nun läuft jedes dieſer Völker ſeinen
Weg, nun erſtarrt die lebendige Sprache und ihre
tief mit dem kosmiſchen Geſchehen verknüpften Laut
geſetze. Wir ſprechen heute, im Verhältnis zu früher,
eine tote, erſtarrte, fixierte Sprache, deren Tiefſinn
wir kaum mehr verſtehen. Und wohl mußte dies
kataſtrophale Ereignis weithin hallen, denn überall
ſaßen nun verwaiſte Töchter: Mouru, das Mutter
land das noch in den Maruri, den Mauren Nord
afrikas den Amuri (Amoritern) Paläſtinas, den
Ma-ori der Südſee im Namen nachklingt, war
untergegangen, das Land, das jene hohe Kultur mit
ſeinen Söhnen entſandt hatte.

Aber von überall her und überall hin ſtrecken ſich
nöch für den Forſcherblick von Küſte zu Küſte Hände,
die noch Zuſammenhang edelſter Welterſaſſung be
deuten, Zeugen einſtiger Verbundenheit, die von den

ſpaniſchen Küſten mit ſeinen Kulthöhlen in das
Dolmengebiet der Galiläer weiſen, von einſamen
Jnſeln Jrlands und Schottlands nach der Troja-
burg der „atlantiſchen“ Ringburg in Kleinaſien,
vom nordiſchen Baldr zum griechiſchen Apollo mit
ſeinem Schwan, dem Lichte und Fruchtbarkeits
bringer, der auf dem Giebel nordfrieſiſcher Bauern
häuſer ſamt der Sonnenſcheibe noch heute throgatl

„ſich ſenkenden“
gehenden winterlichen Sonne a
dem „Menſchen“,
kinder wir ſind.
(Lichtbringer) Amerik

Her Aufgang der Menſchheit
Die Wiege der atlantiſchenordiſchen Raſſe.

Von Dr. Lenore Kühn
Von dieſer ſeiner Heimat ging Wirths Studium
aus, er hat dabei die weltum
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e Varianten
Meeres oder
„Mutterhauſes“ eink
(nicht „Mitternacht
rachen war, um dereinſt wieder zu er
Sonne im

Nacht aber wurde
Ereignis und
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baren Sitzen vertrieb,
Anſtoß zu jener immer wieder erneuten Wanderung
oder Verſchiebung der Wohnſitze wurde und auch ſo
die ſpätere Ausſendung von koloniſierenden Scharen
bedingte; jenes Hereinbrechen des polaren Dauer
winters, die Vereiſun

Denn wie ſtellt ſich der Gang der Handlung
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hiſtoriſchen Steingeittempelkreiſe noch künden
Dies Erſtehen des Lichtes nach einer endloſen

zum
lebensbeſtimmenden Rhyt

allem im hohen Norden, der die lange
kennt, und mit ungeheurem Scharfſinn
noch in den alten Veden der Jnder und den Licht
riten der Perſer die Dokumente und die verdämmernde
Erinnerung an jene nordiſche lange Polarnacht auf
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ſes oder
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hat ihren
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atlantiſch-nordiſchen Raſſe aufweiſt, die im Norde
weſten Europas neben ſtarken Zahlen im Süd
weſten am verbreitetſten iſt. Auf Grund bereits
bekannter blutſerologiſcher Forſchungen kommt Wirth
zu dem Schluß daß die arktiſch-nordiſche Raſſe, von
der die e e ſchön eine durch Jahr
tauſende lange klimatiſche Einflüſſe gemodelte Abart
iſt (eine ſog. „Jdiovariation daß alſo jene
urſprünglichen Polarbewohner, die noch in blonden
Eskimos von Grönland innerhalb mehr mongoliſcher
Stämme Forterxiſtieren, am reinſten heute in be
ſtimmten Jndianerſtämmen Nordamerikas vertreten
iſt. Sie iſt aber ebenſo in Nordoſtaſten nachweisbar.
Jene arktiſch-nordiſche Raſſe iſt alſo durch das Ein
brechen des Polarwinters teils guseinandergedrängt
worden, teils auf jene nun r mehr ſagenhafte
Aklantis-Jnſel heruntergedrückt, deren Lage ſich nun
ne als bis zirka zum 40. Breitengrad reichend
eſtſtellen läßt. Nach den uralten ägyptiſchen Be
richten konnte man von dieſer „großen Jnſel“ aus
das gegenüberliegende Land Amerika ohne
Mühe mit den damaligen Fahrzeugen erreichen.
Nach den Wegenerſchen Theorien der Verſchiebun
der Kontingente, die zugleich eine Aufreißung un
Losreißung der Kontinente war, iſt Nordamerika in
dieſen älteſten Zeiten voſtlicher und nördlicher zu
lokaliſieren. Schon vor der Kataſtrophe von Aklantis,
die zunächſt nur den ſüdlichſten Teil getroffen zu
haben ſchien und einige Trümmerinſeln übrig ließ
nd Südatlantiker, ſowohl guf dem Wege SpanienNvrdaftika, wie nachweislich auf dem Wege um
Afrika herum nach Aghpten und angrenzenden öſt-
lichen Ländern gelängt, dort als „Leute vom Fremd
boöttypus“ kulturell erkenntlich und der Forſchung
bekannt, die Träger eben jener prädynaſtiſchen

tungskörper,

kultiſchen Linearſchrift und

Kulturen. Dieſe auch in ihrem äußeren Typus durch
älteſte ägyptiſche Wandmälereien noch deutlich er
kennbaren Fremdlinge kehrten etwa gegen 1200 v. Chr.
auch als Seevölker Turſcha, Schardana (Sarden)
und Pulaſata uſw. in der ägyptiſchen Geſchichte
wieder. (Es ſind im Grunde immer wieder „Brüder
kriege“ im wörtlichſten Sinne dies iſt das Er
re das auch in der Eroberung Mexikos und
es Reiches der Jnkas durch Spanier und in der

Vernichtüung der Jndianer durch Angelſachſen liegt.)

Denn inzwiſchen hatte eine e Welle
bereits Jrland und England bis nach Frankreich
herein beſiedelt und das mächtige Reich der Tuatha-
Völker, der Polſate- oder Forſeteleute in der Nord
ſee gegründet, das noch in geſchichtlicher Zeit unter
ging, heute iſt von dieſem „Doggerland“ nur die
„Doggerbank“ in der Nordſee übrig, und die frieſi
ſchen Küſtenländer. Die auf kultiſcher Grundlage
beſtehenden Beziehungen e dieſen Nordleuten
und ihrem Lichtkult mit Griechenland und dem
Mittelmeerbeden ſind noch aus den Berichten der
Antike erkennbar: eine alljährliche Deputation ſozu
ſagen hielt den kultiſchen Zuſammenhang aufrecht,
und die Pulaſete, die im Mittelmeer au tguchen, ſind
die ungeſchlächten Philiſter (Goliathl), die
Peleſchti, die „Paläſting“ den Namen gaben. o tut

gerade nach Zerſtörung des Zentrums dieſer
hochentwickelten Kultur, von der die aſtronvmiſchen
Steinkreiſe künden (deren einer ſoeben auch in
Mecklenburg entdeckt und in jene unruhige Zeit des
12. Jahrhunderts v. Chr. datiert wurde, welche auch
im Mittelmeer die Bewegung ſchuf ein endlpſes
und raſtloſes Verſchieben und Fluktuieren von
Völkerſtämmen kund, teils noch durch Naturkata-
ſtrophen en wie der Untergang von Polſete
Land, teils durch den Ausbreitungsdrang.

Langſam verdunkelt und verändert ſich im Völker
gemiſch jener nordiſche Lichtglaube und jene ſtolze
Laienreligion der Goltesſöhne, der Lichtſöhne die
Reformation Zarathuſtras“ wie die Reformation
des Galiläers Chriſtus ſind noch wie ein Aufflackern
uralter reiner Lehre, und es iſt erſchütternd, daß
das Kreuz des Todes in d Wirklichkeit jenes
ſhmboliſche Sonnenkreuz viel älteren Urſprungs
wiederholt, das der „heidniſche“ Norden wie der
„heidniſche“ Süden kannte, nämlich den Lichtgott in
Kreuzeshaltung, den „ſegnenden Gott und den „ſi
ſenkenden Gott“ des Jahresendes, den „Getöteten
und „Wiederauferſtehenden“, und daß das Kreuz des
Lichtes und der Jahrteilung, das „Rad“, die rehung
der Sonne, die auch im Hakenkreuz als e
Svaſtika wie in den T rn Völkerreſten
Jtaliens de nen zum Kreuz des Todes und
finſteren Sündenglaubens wurde, ſo wie auch der
nordiſche und miktelmeerländiſche kultiſche „Lebens
baum“ zum Baum des Sündenfalls in düſteren und
gedrückten Völkerſchichten vereint wurde.

e r n die Fülle, die aus den Blättern
dieſes enſchheitsbuches quillt. Keine gelehrte
Skepſis und auch nicht unvermeidliche einzelne Jrr
tümer des kühnen Der un können dieſen ren
blick, den ein begnadeter, und ermüdlicher Forſcher
geiſt tat, verdunkeln und wieder n machen.

as zerſtückte Wiſſen abgeſchnürter Gebiete wächſt
hier zum erſten ale zur Schau zuſammen.
Wenn die Könige bauen, haben die Kärrner zu tun“,
aber auch. wenn Könige ſinnen, werden Kläffer
bellen. Schon daß Wirth man denkel den
Laienleſer ſich wünſcht und r gar ſelbſt ermuntert,
wird ihm von beſtimmten Kreiſen zum Strick ge
dreht werden. Allerdings der Laie braucht Ge
duld, denn es ſind nicht nur ein paar geiſtreiche
Thevrien formuliert, ſondern Tatſachen um Tat
ſachen gereiht und gehäuft, und er braucht auch Ehr
furcht vor dem, was nicht ſofort ſich ihm erxſchließt
S bis er auch nur die Art des lebendigen Denkens
älteſter Zeit überhaupt verſteht Aber auch der Ge
lehrte wird mit Urteil und Aburteil zaudern müſſen,
es ſei denn, er beherrſche tatſächlich das gleiche uni
verſale Matevial in vollſtändigem Uberblick wie der

anderer weſtaſiatiſcher
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Bandagen

Arthun Povte

Bruchbänder, Leib werkſtatt Elektriſche
binden. Gummi

ſtrümpfe uſw.

Ilarn Detrr
Clabirauer ſtrabe b

Motorreparatur

Anlagen, Beleuch
Maßarbeit tungskörper, Radio

Entenplan 18.
Färberei

Bilder
einrahmungen Htto Zielke
G. Burgmann

Kleine Ritterſtr. 4
Werkſtatt mod.

Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Htto Häusler
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

Radio

Halliſche Straße 30

Halliſche Straße 80

Färberei und chem.
Waſchanſtalt.

Einziger Betrieb am
Platze. Fabrik:

Läden: Entenplan,

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,
Leung, Ebertſtr. 90.

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um

Fahrräder
Nähmaſchinen

fanges, ſowie ſämt
liche Reparatur
arbeiten. Ferner
geben wir miet
weiſe ab We
tungskörper, Staub- Naumann ſche welt
ſauger und elektr.
Koch und Heiz

apparate.
landkraftwerne

Gotthardtſtraße 29

die jederzeit erfo

Zubeh. Reparaturen

Handwerker, die hier noch nicht ver

Hermann Baar
Markt 8

berühmte
Nähmaſchinen und
Fahrräder, Pliſſee

Preſſ. Fahrrad

bedarf

Knauth Wolf
Weißenfelſer Str. 18.

Telephon 311
Sachgemäße ſo

fortige Reparatur
aller nund Sauer u

Reduzierventi

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,
ützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Lichtpauſen

lichlpangen

Anfertigung jed. Art
leuna, Sattlerst 36

Annahme: Merſe

Jnduſtrie

e

l0dndürhe
für hanhaddwerge

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Buchärüchere h. Römer

Merseburg

burg, Nulandtſtr. 18,

Schloſſer

W Detze acht.
Schloſſermeiſter

Jnhaber: Meiſter
Gotthardtſtraße 44

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
Reparat. ſorgfältigſt

990 bekymme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensia“ Delgräbe 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

Tapezierer

lerm. Staclermunn

Tapezierermeiſter u.Deloratent

Polſterwerkſtatt
Sachgemäße Aus
führung all. Arbeiten
für Jnnendekoration

lgrube 11.
Telephon 277.

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

otthardtſtr. 8
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

ken Kontor
Uhren-Spezialhaus

Kl. Ritterstraße 3.

r und WerkſtattSchuh Bahnhoſſtraße 8
Reparaturen am Tivoli
Fr. Seuſcher Ffgy Kindermann
Schuhmacherei, 64Maß u. Reparatur Neumarkt 64.

werkſtatt. Uhren-, Gold und
Gutenbergſtraße 19. Silberwaren.

Annahmeſtelle: Uhrenreparaturen
Annenſtraße 238. aller Art.

treten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme,
lgen kann, mit unſerer Geſchäſtsſtelle, Kleine Ritterſtraße Nr. 3

Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
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Anzeigen.
ür die Aufnahme der

Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten
Berichtigung

Altenburg. Ge
tauft: Gertraude, T.
d. Maſchinenſetz. Löwe.

Getraut: Der
Kaufm. Kurt Krauſe m.
Fr. Hedwig geb. Fried
rich. Beerdigt: Die
Ww. Minna Stephan,
geb. Hartmann; d. Ehe
frau d. Rechnungsrats
Schwennigke.

Fr. Schlafstelle fref

Z.erfr. i d. Geſch. d. Bl.

Pesser. möbl. Dimme“

ſof. z. verm. Zu erfr. i.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möhl. Zimmer
an beſſ. Herrn z. verm.
Zu erfr. in d. Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

ſofortIlöbl. Iimmel a. anſt.

ſoliden Herrn z. verm.
Bürgergarten 11, p. r.

frul. mönl Immer

zum 1. November 1928
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch d. Bl.

Für die uns anläßlich unſerer
Vermählung erwieſenen Aufmerk
ſamkeit danken wir hierdurch herzlichſt

Karl Vunge und Frau
Martha geb. Füchſel

Merſeburg, den 1. Oktober 1928.

Ich habe mich in
Dürrenberg
Giedlung), Lützener Str. 36 als
Arzt
niedergelassen

Dr. med. Bittrich
Zeit und Beginn der Sprechstunden gebe

ich noch bekannt.

Das Vergleichsverfahren zur Abwendung
des Konkurſes über das Vermögen des Kauf
manns Karl Sendelbach in Leung wird auf
gehoben, da ein Vergleich geſchloſſen und be
ſtätigt iſt. Merſeburg, den 27. September 1928.
Das Amts gericht.

Das Vergleichsverfahren zur Abwendung des
Konkurſes über das Vermögen des Kaufmanns
e Knauth in Merſeburg, alleinigen

nhabers der Jirmä J. G. Knauth Sohn
in Merſeburg iſt aufgehoben, da ein Vergleich
geſchloſſen und beſtätigt iſt. Merſeburg, den
27. September 1928. Das Amtsgericht.

mögen des Konditors Paul Ortel aus Keuſch
berg, Jnhaber einer Konditorei und Kaffees
daſelbſt und Jnhaber der Jirma Dampf-
bäckerei Leung iſt aufgehoben, da ein Ver
gleich geſchloſſen und beſtätigt iſt. Merſeburg,
d. 27. September 1928. Das Amtsgericht.

Das Vergleichsverfahren über das Ver

en

Geschäfts- Eröffnung
Mittiwoch, den 3. Oktober 1928,

eröffne ich Bahnhofstraße 8 hier,
eine neuzeitlich eingerichtete

Konditorei und Cafe
und lade zum Besuch meines neuen
Unternehmens hierdurch höflichst ein.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
daß mich beehrende Publikum bestens
zu bedienen und nur erstklassige Ware
zum Verkauf zu bringen.
Bestellungen außer dem Hause auf

Torten Bäckwaren Eis usw.
werden stets gewissenhaft und pünkt-
lich ausgefünrt.

Merseburg, den I. Oktober 1928.

Rudolf Kirchner
Telephon Nummer 843.
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Bette
xgegr. 1881

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
3 Zim., Kch. u. Zubeh.,
ſofort zu vermieten.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Landwirtſchaftslehrerſucht mens ließ

alt möbl. Immer

Ang. an Sölter,
Gotthardtſtr. 48, I.

Möbl. Zimmer
mit Schlafzimmer
zum 15. Okt. geſ. Ang.
u. 472 a. d. Geſch. d. Bl.

äut möbl. hefzhar.

Zimmer
(Nähe Bahnhof ſofort
geſucht. Angeb. u. 7944
a. d. Geſch. d. Bl.

Vlohnhaus wut harten

in Leuna ſof. z.verpacht.
Angebote u. L. 11 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Haus m. Garten
in Merſeburg zu kauf.

geſucht.Angebote unter 475 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Die Einrichtung einer
Schuhmacher

werkſtätte
einſchl. Nähmaſchine iſt
zu verk. Preußerſtr. 6.

Tüglich 1eiter gute

Legenmmuch

von geſunder Ziege ge
ſucht. Näheres in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

üuterdalt el. ten
zum Kochen eingerichtet

billig zu verkaufen.
Gotthardt Drogerie

Schöne, gutausgebild.
deutſche Schäferhund
hündin, 5 jährig, ſehr
billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

Dnbedingte

Wange
eppiche

ohne
Anzahlung

In 12
Monatsraten

La ufer-, Iisch-, Divan-
u. Steppdecken, Gar-

dinen und Stores.
Norddeutsche

Waen-handels-
Gesellschaft m. b. H.
Block 263, Berlin 62

Maaßenstraße 36.
Verlangen Sie sofort
bemusterte Eilofferte.
Strengsie Diskretlon.

12 Mon.

reinigt täglich Beitfedern
Roßrnrkt 3

Koſtenloſe Abholung. Fernſprecher 578.

Zwangsverſteigerung

Blick in Leung

1 Schreibtiſch, 2 vierzöll. Kaſten
laſtwagen, 1 elektr. Haarſchneide
maſchine, 1 Waſchtoilette, 1 Näh
maſchine, 1 Ruhebett, 1 Kleider
ſchrank und andere div. Wirtſchafts

gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern. Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

arme Schlupfhosen
für Damen und Kinder empfiehlt

Wüsche-Käther reStr. 21/23. Str. 21/23.
Geſchäftsmann inſeriere!

l

Quittung
nur gegen

Zur Vermeidung von Differen
zen iſt es ratſam, den monat
lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rückfragen ſofort zur
Hand iſt.

Nerſfeberrger
Korreſpondent

Meine
Leben lang
mit einer

e
er re,aßlichon einfachten tun

bis zur

2 l S

Mittwoch, den 3. Oktober d. Js., vorm.
11 Uhr, werde ich im Gaſthof zum Heitern

1Sofa, 1 Muſikautomat, 1 Vertiko,
1Seſſel, 1Büffet, 1Schreibmaſchine,

behaftet. Kein geſundes
leckchen hatte ſie auf dem
eibe. Nachdem ſie „Jucker's

PatentMe nete e an
gewendet hat, fühlt ſie ſi
wie neugeboren. on na
8 Tagen ſpürte ſie Linde
rung und in 8 etwaren die Flechten vbeſeitigt.
Wir ſagen Ihnen innigſtenDank. Zücker's Patent
Mediginal Seife iſt Tau-
ſende wert. E. W. à Stck.
60 Pfg. (15 ig), Mk. I.20 u. Mt. 1.80 a

ärkſte Form). Dazu „Zug
ooh Creme“ Z 45, 65 u. 90

f. Jn allen Äpotheken,
Wogerien u. Parfümerien.

W. Kieslich, Drog.
W. Mahlfeldt, Drog.
H. Weniger, Drog.
O. Stiebritz, Parf.

Franz Wirth, Parf.
K. Weibgen Ww.

I Chulselongue
Jechen Wandbehänge

P. Harwisch, Delgrube

epplche LäuferGardinen, Tisch-,

Divan- u. Stepp-
deck. ohne Anzahl.

i. 12 Monatsr. lief.
Aqay Gillek,

Frankfurt a. M. 130.
Schreiben Sie sofort

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt

Komplett. Nohnungs-

kworlchtung

liefert z. billigſt. Preiſen
auf Wunſch auch ohne
Anzahlung bei Kredit
bis zu 24 Monaten

das bekannte
Hamburger Möbelhaus

Jnh. Okto Richter,
Naumburg a. S.

Katalog u. Preisliſte
gratis. Lieferung in
eig. Auto frei Haus.
Diskretion zugeſichert.

zum

Preisſkat
hält vorrätig

Buchäruckerei I. Böhmen

Kl. Nitterſtr. 3.

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen
Mittwoch

ſchlachtetbo

W. Kleindienſt
Th.dUngor, Lindenſtr. 151 Weiße Mauer 1

Spiel-Protokolle

I-Ltr.-FI. 2.50 2 Ltr.-FI. 6.00 5-Ltr.- I. 10.00
Cottharct-Drogerle Hermann Emanuel

h
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Pettcäcche, Tisch- und leihwägche

Veber- Gardinen
Bis 20 Monate iel ohne Anzablung ersfe Hate nächtes Jahr
liefert große auswärtige Jirma an Beamte, Feſtangeſtellte, Werk

J meiſter und ſonſtige ſeriöſe Perſönlichkeiten. Verlangen Sie ſofort
unverbindlich Muſtervorlage. Ang. unt. 471 an die Geſch. d. Bl.

S 2 2

e

e

Autteruugel

e

ch Margarine der Stunde ver

einigt alle Vorzüge

hogtet nur 80 pa.

Neue und gebrauehte

Planes
billig zu vermieten.

Mietsanrechnung bei
spät. Kauf. n. Vereinb.

Ritter
Merseburg

Obere Burgstr. II.

z n
e

lDer gut Schuh

für ſchlechtes Wetter

nur „Salamander“
Alleinverkauf:

lichkeit, und bitte,

spreche ich auch

zu werden.

Ich bedanke mich bei meiner Kund-
schaft für die 26 jährige treue Anhäng-

meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Karl Steger.

Auf Obiges bezugnehmend, Yer-

Kundsohaft in jeder Beziehung gerecht

Paul Trettin u. Frau

dieselbe auch auf

fernerhin, meiner

Hergehurger Ratskeller
Mittwoch, d. 3. Oktober, v. 18,30 Uhr
zum Oktoberfeft
Payr, Ieberlnöcs] m. Irant

e

„Gehentes

Olto Kießler

Leung.

Schlaſzimmer
in großer Auswahl wieder eingetroffen, ebenſo
Bilder für Wohn und Speiſezimmer

Hoenener, Markt 14.

Ein Urteil von Vielen): Ohne Aufforderung er
laube ich mir hiermit Jhrem Fabrikat „Chlorodont“
meine Anerkennung auszuſprechen. Durch Jhre
Reklame wurde ich auf Jhr Erzeugnis aufmerkſam und
ſtellte bisher folgende hervorragende Wirkung feſt:

Meine Zahnfleiſchentzündung zwiſchen den Zähnen
ging nach dem Gebrauch Jhres glängenden Chlorodonts

bereits nach einigen Tagen ſicher zurück, um nach
14 Tagen vollkommen bereits ausgeheilt zu ſein.
Nach abermaliger 14 tägiger Behandlung mit Jhrer
Zahncreme begann ſogar das zurückgezogene Zahn
fleiſch wieder anzuwachſen. Heute, nachdem ich zwei
große Tuben verbraucht habe, verfüge ich wieder über
einen durchaus geſunden Mund und Zähne. Jhre
Zahnpaſte wird bei mir nie mehr ausgehen, wie ich
auch dasſelbe in meinen Bekanntenkreiſen nur lobend
empfehle. Jch bin froh, nun nach langem Suchen ein
Präparat geſunden zu haben, das ſelbſt den ge
ſteigertſten Anforderungen der modernen Zahnpflege
entſpricht.

O. khrentruut
Ritterstr. 15

Für die Sparkaſſe des Landkreiſes Weißen Stellungslo

fels iſt in der Gemeinde Großkayna eine

Annahmeſtelle
eingerichtet worden, welche von Herrn Kon
rektor Paul Schöppe daſelbſt verwaltet wird.

Herr Schöppe iſt ermächtigt, für genannte
Kaſſe Einlagen anzunehmen und Auszahlungen

ſchreiber, ſowie flotte
Maſchinenſchreiherin

finden einige Wochen aushilfsweiſe
gung. Angeb. unt. 7960 an die Geſchäftsſt.

äftiBeſch
d

Ludwigshafen a. Rh.
(Hriginalbrief bei unſerem Notar hinterlegt.)

H. D.

Ueberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer
Tube zu 60 Pfg., große Tube 1 Mk.
Zahnbürſten 1.25 Mk. für Kinder 70 Pfg. Chlorodont
Mundwaſſer Flaſche 1.25 Mk. Zu haben in allen
ChlorodontVerkaufsſtellen. Man verlange mr echt
Chlorodont und weiſe jeden Erſatz dafür zurück.

Mia er fechniſum
Frankenhausen Ingenieur und e

Werkmstr. Abt.
Sohwaoh- u. Starkstr.- Technik für Maseh- und

eilt Sonderab ugteoh. &utomobilba
r reFrre

Formulare f. gerichtl.

Zahlung Befehl

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

S Junges Mädchen oder
ſer jung Kaufmann

guter Rechner und gewandter Maſchinen

Frau oder jung. Mann
zur Aushilſfe Oktober

wieſe geſucht.
RingJatz-Spielbude,

gegenüber Konzertzelt.

Kräftiges, ſauberes

Mädchen
nicht u. 18 J., z. 15. 10.

mit guten Zeugn. geſ.e O. Zinzly, Helgrube 41

zu leiſten, ſowie Steuern, die an die Jinanz-
kaſſe zu zahlen ſind, einzunehmen.

Weißenfels, den 28. September 1928.
Der Vorſtand

Saubere, ehrliche

für täglich geſucht.
der Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels

ufwartang
Zu erfragen Zweigſtelle

Leung des Merſeburger Korreſpondent D. Geſchäſtsſtelle d. B. ſtelle d. Bl. erbeten.

Witwe, Ende 40 er, ſ.
wirtſch., d. Alleinſeins
müde, wünſcht die Be
kanntſchaft eines beſſ
Herrn gleichen Alters.
Offerten unter 476 a.

25 jähr. Mädchen, im
Kochen, Nähen und
Plätten erfahren, ſucht
Stellung. Gute Zeugn.
vorh. Ang. u. 473 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges, freundliches

ädchen
für leichte Hausarbeit.
in den Vormittags
ſtunden ſofort geſucht.
Zu erfragen in der Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

Gewandte
Senorpgn

zum ſofortigen Antritt
geſucht. Ausführliche
Bewerbungsſchreiben
mit Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften unt.
7952 an die Geſchäfts

Nr.

Chlorodont

TievolsHeute Dienstag
abends 8 Uhr

„Das Mädel vom
Neckarfſtrand

Alles andere bekannt.

A.
Freitag, d. 5. Oktober,
abends .8 Uhr

Monatsverſammlung
im Reſtaurant Hohen
zollern“. D. Boiſtänd.

Verſammlung
am Donnerstag im

Vereinslokal.
Der Vorſtand.

Anſtänd. jg. Burſche,
kräftig, 15 Jahre, ſucht
Stellung als Arbeiter o.
jeder anderen Art. An
gebote unter 470 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges Mädel
aus Bayern, i. Kochen
und Haushalt erſahr.,
ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellung. An
gebote unter 474 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

lwrbäutern

per I. November
gesucht. Bewer-

bungsschreiben
mit Zeugnisab-
schriften u. Ges

haltsansprüch
erbeten an

Sporthaus
Kather

Aufwartung
geſucht. Zu erfrag. in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Waſchfrau
und Auf wartung
(1 mal wöchentllich) ge
ſucht. Zu erfragen in
der Geſch. d. Bl.

J warne hierm jeder
mann, meiner Jrau,

Elſe Ernſt geb. Freytag,
auf meinen Namen
etwas zu borgen, da ich
für nichts aufkomme,
Braunsdorf, d. 2. 10.28.

Alfred Ernſt.

kwreperklärune

Die gegen Fräulein
Marta BVöhland, Groß
Kayng, ausgeſprochene
Beleidigung nehme ich
zurück.

Eliſe Wittenbecher.
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